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1 Zusammenfassung 

Innovation und Kostensenkung sind zwei wesentliche Faktoren für die Zu-
kunftsfähigkeit im Bereich des Holz- und Holzhausbaus, sowohl der industriell 
strukturierten Unternehmen, als auch der kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU). Ebenso bestimmende Faktoren sind die Markt-, Produkt- und Kunden-
orientierung. Der Aktionsraum der Unternehmen verlagert sich auch im Holz- 
und Holzhausbau weg von den regionalen bzw. nationalen Märkten hin zu den 
internationalen Märkten. 

Zur Bewältigung der hieraus resultierenden vielfältigen Aufgaben und Anfor-
derung sind zeitnahe und verlässliche Daten und Informationen erforderlich. 
Das stellt die zielgerichtete Beschaffung, Bereitstellung und Verarbeitung von 
Informationen und Daten als einen wettbewerbsentscheidenden Faktor in den 
Mittelpunkt unternehmerischen Handelns. 

Für die Informationsbeschaffung zu forschungsrelevanten Themen oder für 
die Entwicklung neuer Produkte und Technologien stehen dem Anwender im 
Bauwesen allgemein, so auch im Holzbau, gegenwärtig eine Vielzahl von 
„unkoordinierten Insellösungen“ zur Verfügung. Ein übergeordnetes Dienst-
leistungssystem, welches für Forschungs- und Entwicklungsprozesse im 
Holzbau den Abruf strukturierter Daten und Informationen in digitaler Form 
ermöglicht, fehlt bislang. Das Projektziel wurde daher wie folgt formuliert: 

„Es ist ein übergeordnetes Dienstleistungssystem zu entwi-
ckeln, das für Forschungs- und Entwicklungsprozesse im 
Holzbau den Abruf strukturierter Daten und Informationen er-
möglicht. Des Weiteren dient das Dienstleistungssystem als 
Schnittstelle zu vorhandenen Daten- und Informationsbestän-
den.“ 

Der Einstieg in die Konzeption erfolgte mit mehreren Brainstormings innerhalb 
des Projektteams und in Gesprächen mit Projektpartnern, Unternehmen und 
Verbänden, um Fragen zu klären und Bedürfnisse an ein Informationssystem 
zu ermitteln. Wichtigstes Ergebnis aller Gespräche war, dass die Realisierung 
einer Plattform für den Informationsaustausch in der Tat notwendig ist. 

Da eine Einrichtung nicht alle Themengebiete im Holzbau fachlich und perso-
nell abdecken kann und um die Verantwortung für die Qualität und den wis-
senschaftlichen Anspruch der Daten und Informationen sowie den finanziellen 
und zeitlichen Aufwand auf mehrere Schultern zu verteilen, erschien ein Ko-
operationspartner-Konzept sinnvoll. Dieses Konzept sieht die Einbindung von 
Experten, Hochschulen und Instituten als gleichberechtigte Partner vor. Jeder 
Kooperationspartner ist Pate für ein Themengebiet und steht für dessen in-
haltliche Ausgestaltung und die redaktionelle Unterstützung zur Verfügung. 
Dies bedeutet, dass die Kooperationspartner inhaltliche Beiträge liefern, die 
dann im Informationssystem entsprechend aufbereitet und dem Benutzer 
zugänglich gemacht werden. 

Mit IRIS – für „Integriertes Relationales Informationssystem“ – soll ein Beitrag 
zur Informationsvermittlung und Wissensmanagement für alle Beteiligten im 
Holz- und Holzhausbau, nachfolgend Holzbau genannt, geleistet werden. Das 
bedeutet, dass hauptsächlich Themenbereiche, die in (unmittelbarem) Zu-
sammenhang mit dem Holzbau stehen, betrachtet werden. 

Das Dienstleistungssystem IRIS soll keine vorhandene Informationsplattform 
oder Datenbank ersetzen, sondern vor allem eine Schnittstelle zwischen den 
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einzelnen „Insellösungen“ bieten. Sowohl die Information gebenden Koopera-
tionspartner als auch die Systembetreiber profitieren von IRIS. 

Konzipiert als ein sich selbst entwickelndes, „lernendes“ internetbasiertes 
Informationssystem, wurde mit IRIS innerhalb der Projektlaufzeit von 32 Mo-
naten in drei Phasen eine Webplattform zur branchenübergreifenden Integrati-
on von fachlich relevanten Informationen und Dokumenten geschaffen. Seit 
August 2007 läuft die Anwendung als Testversion auf einem projekteigenen 
HP Proliant Server und steht unter der Adresse http://iris.fh-rosenheim.de im 
Internet zur Verfügung. 

Für die Abdeckung des umfassenden Informationsbedürfnisses der Anwender 
gibt es eine einfach zu benutzende Volltextsuche ähnlich einer üblichen 
Suchmaschine wie Google, ein semantisches Netz mit verwandten Begriffen 
zur visuellen Unterstützung bei der Wahl geeigneter Suchbegriffe und eine 
Enzyklopädie mit Artikeln rund um das Thema Holzbau. 

Die Auswahl von Inhalten für die Suchfunktion beschränkt sich auf ausge-
wählte Quellen im Internet sowie von Kooperationspartnern bereitgestellte 
Dokumente. Diese Beschränkung auf hochwertige Inhalte bietet dem Suchen-
den einen großen Mehrwert gegenüber herkömmlichen Internet-
Suchmaschinen, bei denen die Qualität der Treffer unklar ist und stark va-
riiert. Mit folgenden möglichen Partnern wurden Kooperationsgespräche zur 
Bereitstellung von Inhalten für IRIS durchgeführt: 
• DIN/Beuth-Verlag, Berlin 
• Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA), und europäisches Patentamt 

(EPO), beide München 
• Informationszentrum Raum und Bau (IRB), Stuttgart 
• Technische Informationsbibliothek (TIB), Hannover 
• Holzabsatzfonds / Informationsdienst-Holz / infoholz.de (IDH) Bonn 
• Deutsche Gesellschaft für Holzforschung (DGfH), München 
• Institut für Fenstertechnik (ift), Rosenheim. 

Die DGfH ist der wichtigste Kooperationspartner. Neben der inhaltlichen Un-
terstützung mit Forschungsberichten und Dokumenten soll sie die Informati-
onsplattform nach Projektende weiterführen. Die DGfH unterstützte das Pro-
jekt aktiv bei der Anbahnung von Kontakten mit potentiellen Kooperations-
partnern. 

Das semantische Netz unterstützt den Benutzer insbesondere beim Suchvor-
gang. Es macht Zusammenhänge sichtbar und erweitert die herkömmlichen 
Suchmethoden (Volltext, Schlagwort usw.). Daraus ergeben sich unter ande-
rem folgende Vorteile: 
• Das Navigieren durch das semantische Netz hilft dem Benutzer, das richti-

ge Vokabular zur Fragebildung zu finden und somit das passende Ergebnis 
effektiv und effizient zu erlangen 

• Der Benutzer kann sich ein Themengebiet sowohl begrifflich als auch hin-
sichtlich der Zusammenhänge schnell erarbeiten. Möchte er einen Punkt 
vertiefen, so kann er unmittelbar in passenden Quellen nachlesen 

• Eine komfortable visuelle Navigation per Mausklick schafft zudem einen 
guten Überblick und macht die Suche schnell 

Im Rahmen des Projektes war eine holzbauspezifische Systematik zu erarbei-
ten. Ein von den Projektbearbeitern entwickeltes Grundkonzept wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für angewandte Technologien im Holzbau 
e. V. (IATH), Übersee, verfeinert. Die holzbauspezifische Systematik wurde 
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vollständig im semantischen Netz der Anwendung abgebildet. Die begriffliche 
Vernetzung ist jedoch nicht auf das Thema Holzbau beschränkt, sondern kann 
ebenso für andere Wissensgebiete genutzt werden. 

Das semantische Netz kann sich selbst weiterentwickeln und neue Begriffe 
und Verknüpfungen „dazulernen“ oder auch wieder „vergessen“. Dazu wer-
den Nutzeranfragen über einen gewissen Zeitraum ausgewertet. Der eigent-
liche Lernprozess ist dann manuell von einem berechtigten Redakteur anzu-
stoßen. Das Ergebnis des Lernvorgangs verbessert sich mit dem Umfang an 
auswertbarer Nutzerinteraktion. 

IRIS selbst ist als Webapplikation auf Basis von Java EE (Java Plattform, 
Enterprise Edition) gemäß der MVC2-Architektur (Model-View-Controller-
Architektur für Webanwendungen) realisiert. Das Durchlaufen des Suchrau-
mes („Crawling“) sowie die Suchfunktion der Oberfläche erfolgt mit einer 
modifizierten und erweiterten Version der Open-Source Software Regain. Für 
die Indexierung von Inhalten kommt die Open-Source Bibliothek Lucene zum 
Einsatz. Die Enzyklopädie wurde als integriertes Wiki-System mit einer ange-
passten Version von JSPWiki realisiert. Der gesamte Quellcode ist in Java 
geschrieben. Die Präsentation wird von Java Server Pages (JSPs) erledigt. Für 
die inhaltliche Redaktion und Administration des Systems wurden eine geeig-
nete Weboberfläche und ein mehrstufiges System von Benutzerrechten in 
IRIS implementiert. Die Applikation läuft derzeit auf dem Jakarta Tomcat 
Servlet Container unter SUSE Linux Enterprise Edition. 

Die Software-Entwicklung wurde im ersten Quartal 2008 im Wesentlichen 
abgeschlossen. Seither werden daran vor allem Verbesserungen, Fehlerbehe-
bungen und kleinere Funktionserweiterungen zur Abrundung des Systems 
vorgenommen. Aus Sicht des Projektteams werden die wesentlichen Forde-
rungen, die im Rahmen dieses Forschungsprojektes an das System gestellt 
werden, bewältigt. Gleichwohl ist es weiter ausbaufähig. 

Seit Mitte August 2007 ist IRIS als Testversion im Internet unter der Adresse 
http://iris.fh-rosenheim.de verfügbar. Seither werden Praxiserfahrungen im 
Betrieb gesammelt, z. B. bzgl. des Einspielens von Patches und Updates. 
Aufgrund der bedauerlicherweise zuletzt noch immer verhaltenen Resonanz 
seitens der Zielgruppen konnten jedoch noch kaum Erkenntnisse hinsichtlich 
der Effektivität des „Lernenden Systems“ – welches auf ein gewisses Min-
destmaß an Nutzerinteraktion angewiesen ist – oder der Bewältigung von 
Spitzenlasten gewonnen werden. 

Um IRIS nach dem Ende der Projektlaufzeit in die Praxis zu überführen, wurde 
im März 2008 beim Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) 
im Rahmen des Programms „FIT für den Wissenswettbewerb – Transferakti-
vitäten“ unter dem Titel „Ontologisch-semantisches integriertes Relationales 
Informationssystem – OSIRIS“ eine Projektskizze eingereicht. Der Schwer-
punkt dieses anvisierten Nachfolgeprojektes ist der Transfer der bisher geleis-
teten Arbeiten und Ergebnisse in die Praxis. Zum Zeitpunkt der Erstellung 
dieses Berichtes gab es von Seiten des DLR noch keine Stellungnahme zu 
einer möglichen Förderung von OSIRIS. 
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2 Summary 

Innovation and cost reduction are two essential factors for the sustainability 
in the field of timber construction and the construction of wooden houses as 
well for industrially structured companies as for small and medium-sized en-
terprises (SME). Likewise determining factors are the orientation on markets, 
on products and on customers. The focus of the enterprises of the timber 
construction and the construction of wooden houses, also, relocates from the 
regional and national markets to the international markets. 

Contemporary and reliable data and information are necessary for the cover-
age of the resulting various tasks and requirements. This shifts the goal-
oriented retrieval, supply and handling of information and data to the center 
of entrepreneurial action. 

Currently, a multitude of “uncoordinated stand-alone solutions” for the re-
trieval of information about topics pertaining to research or for the develop-
ment of new products and technologies is available to users of the construc-
tion engineering sector in general as well as for the timber construction sec-
tor. There is no superordinated service system that provides the retrieval of 
structured data and information in an electronic format for research and de-
velopment processes in the timber construction sector so far. The project 
goal was therefore stated as follows: 

“A superordinated service system has to be developed which 
enables the retrieval of structured data and information in an 
electronic format for research and development processes in 
the timber construction sector. Furthermore, the service sys-
tem serves as interface to existing databases and stocks of 
information.” 

For starting the design several brainstormings were held within the project 
team and in interviews with project partners, companies and associations to 
clarify questions and to keep hold of the requirements of an information sys-
tem. The most important result of all interviews was that the realization of a 
platform for the exchange of information is indeed necessary. 

As a single institution cannot cover all topics of the timber construction tech-
nically and personally and to pool the responsibility for the quality and scien-
tific standard of the data and information as well as the expenses and time 
requirements a co-operation partner concept seemed to make sense. Accord-
ing to the concept experts, universities and institutes shall be involved as 
equals. Every co-operation partner sponsors one topic and provides its con-
tents design and editorial support. That means the co-operation partners will 
provide content that will then be edited in the information system and made 
accessible to the users. 

IRIS – the Integrated Relational Information System – shall be a contribution 
to information brokering and knowledge sharing for all parties of the timber 
construction sector and the construction of wooden houses sector, hereinaf-
ter referred to as “timber construction”. That means that mainly topics (di-
rectly) linked to timber construction will be considered. 

The information system IRIS shall not replace existing information platforms 
or databases but provide an interface between the single stand-alone solu-
tions. Both the information providing co-operations partners and the system 
operators benefit from IRIS. 
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As designed as a self-developing, “learning” internet based information sys-
tem, IRIS was created within the project duration of 32 months in three 
phases being a web platform for the intersectoral integration of technically 
relevant information and documents. Since august 2007 the application runs 
as a test version on an HP Proliant server owned by the project and is ac-
cessible through the internet via the address http://iris.fh-rosenheim.de. 

For the coverage of the comprehensive information demands of the users 
there are a simple to use full-text search function similar to common search 
engines like Google, a semantic net with related terms to visually assist in 
finding appropriate search terms and an encyclopedia with articles related to 
the topic timber construction. 

The assortment of content for the search function is limited to selected 
sources of the internet and documents provided by the co-operation partners. 
That limitation to high-quality content is a big surplus to the user compared 
to usual internet search engines which quality of the hits is unknown and 
diverging widely. Cooperation talks about the provision of content for IRIS 
were held with the following possible partners: 
• DIN/Beuth-Verlag, Berlin 
• German Patent and Trade Mark Office, and European Patent Office (EPO), 

both Munich 
• Information Centre for Planning and Building (IRB), Stuttgart 
• German National Library of Science and Technology (TIB), Hanover 
• Holzabsatzfonds / Informationsdienst-holz / infoholz.de (IDH) Bonn 
• German Society for Wood Research (DGfH), Munich 
• Institut für Fenstertechnik (ift), Rosenheim. 

The DGfH is the most important co-operation partner. Besides the support 
regarding content with research reports and documents it shall continue op-
erating the information platform after the project has ended. The DGfH ac-
tively supported the project in the initiation of contacts to potential co-
operation partners. 

The semantic net assists the user especially during the search operation. It 
visualizes coherences and extends the common search techniques (full-text, 
keyword etc.). This results in the following advantages: 
• Navigating through the semantic net helps the user find the proper voca-

bulary to create search requests and thus get the matching result in an ef-
fective and efficient way 

• The user can quickly acquire a topic conceptually as well as regarding the 
coherences. If he is willing to deepen an item he can directly look up in 
matching sources 

• A comfortable visual navigation via mouse click creates a good general 
overview and makes the search fast 

Within the project a timber construction specific taxonomy had to worked 
out. A basic concept developed by the project employees was improved in 
co-operation with the Institut für angewandte Technologien im Holzbau e. V. 
(IATH), Übersee. The timber construction specific taxonomy became fully 
mapped in the semantic net of the application. The cross-linking of terms is 
not limited to the topic timber construction though, but can be applied to 
other fields of knowledge as well. 

The semantic net is able to improve itself by “learning” new terms and con-
nections or as well “forgetting” them. For that user requests from a certain 
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time span are evaluated. The actual learning task has to be started by an 
authorized editor. The result of the learning operation improves according to 
the amount of evaluable user interaction. 

IRIS is realized as a web application based on Java EE (Java platform, Enter-
prise Edition) according to the MVC2-architecture (Model-View-Controller-
architecture for web applications). Running through the search space 
(“Crawling”) as well as the search functionality on the user interface is done 
by a modified and extended version the open-source software Regain. For 
indexing of content the open-source library Lucene is used. The encyclopedia 
is realized as an integrated Wiki system using a customized version of 
JSPWiki. The whole source code is written in Java. The presentation is done 
by Java Server Pages (JSPs). For the content-related editorial work and ad-
ministration of the system a suitable web interface and a multi-level system 
of user rights were implemented in IRIS. The application is currently running 
on a Jakarta Tomcat servlet container under SUSE Linux Enterprise Edition. 

The software development was largely completed in the first quarter in 2008. 
Since then mainly improvements, error fixes and minor functionality exten-
sions to round off the system are performed. According to the project team, 
the essential requirements of the system defined within this research project 
are fulfilled. Nonetheless, it could still be expanded. 

Since august 2007 IRIS is available as a test version on the internet under 
the address http://iris.fh-rosenheim.de. Since then, practical experience is 
collected, e. g. about applying patches and updates. Because of the unfortu-
nately still poor feedback by the target groups hardly any results could be 
gained yet about the effectiveness of the “learning system” which depends 
on some minimum user interaction or dealing with peak workloads. 

To practically apply IRIS after the end of the project duration a project pro-
posal titled “Ontologisch-semantisches integriertes Relationales Informations-
system – OSIRIS“ (Ontological-semantic integrated relational information 
system) was submitted to the German Aerospace Center (DLR) under the 
program “Fit for Competition in the Knowledge Society” in march 2008. The 
focus of that proposed succeeding project is the transfer of the results ga-
thered so far and the work performed till now into practice. By the time when 
this report is written there is not yet a response from the DLR concerning a 
possible funding of OSIRIS. 
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6 Projektbeschreibung 

6.1 Ausgangslage 

Innovation und Kostensenkung sind zwei wesentliche Faktoren für die Zu-
kunftsfähigkeit im Bereich des Holz- und Holzhausbaus, sowohl der industriell 
strukturierten Unternehmen, als auch der kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU). Ebenso bestimmende Faktoren sind die Markt-, Produkt- und Kunden-
orientierung. Der Aktionsraum der Unternehmen verlagert sich auch im Holz- 
und Holzhausbau weg von den regionalen bzw. nationalen Märkten hin zu den 
internationalen Märkten. 

Zur Bewältigung der hieraus resultierenden vielfältigen Aufgaben und Anfor-
derung sind zeitnahe und verlässliche Daten und Informationen erforderlich. 
Das stellt die zielgerichtete Beschaffung, Bereitstellung und Verarbeitung von 
Informationen und Daten als einen wettbewerbsentscheidenden Faktor in den 
Mittelpunkt unternehmerischen Handelns. Neue wissenschaftliche Erkenntnis-
se, Normen oder Produktentwicklungen werden in immer kürzeren Zyklen 
publiziert. Demnach kann dem Informationsmanagement eine Schlüsselfunkti-
on im Unternehmen zugesprochen werden, denn – im Vergleich zu den bishe-
rigen klassischen Produktionsfaktoren – gewinnt die „Information“ als „neuer 
Produktionsfaktor“ mehr und mehr an Bedeutung, mit zunehmender Tendenz 
auch im Bereich der klein und mittelständisch aufgestellten Unternehmen 
(KMU). 

Informationen und Wissen – verstanden als wissenschaftlich qualifizierte 
Fachinformation – gewinnt für jedermann in der Gestaltung seines privaten 
und beruflichen Lebens eine immer größere Bedeutung. Um dies bewerkstelli-
gen zu können, sind effiziente und leistungsfähige Informationsbeschaffung 
und -management notwendig. Grundlage des Wissenstransfers ist, dass aus 
Daten Informationen und aus Informationen Wissen generiert werden. Hierfür 
benötigt man Zusammenhänge und Beziehungsmuster. Als Recherchewerk-
zeuge stehen zahlreiche Bibliotheken, Übersichten und Datenbanken sowohl 
in gedruckter als auch elektronischer Form zur Verfügung. Diesen Informati-
onsquellen ist gemein, dass sie bei der Recherche überwiegend vorgegebene 
oder vorformulierte Verknüpfungen und Auswahlkriterien (Schlüsselbegriffe, 
Keywords) zulassen. 

Die bisherige Vorgehensweise der Informationsbeschaffung und -verwaltung 
gestaltet sich so: 
• Starre Klassifizierung nach Art eines Katalogs bzw. vorgegebene Suchbe-

griffe führen bei Anfragen zu umfangreichen und unübersichtlichen Ergeb-
nisanzeigen und sind somit unbefriedigend 

• Einzelne Dokumente mit Schlagwörtern versehen bspw. inhaltliche Klassi-
fizierungen für nationale und internationale Patentschriften 

• Innerhalb von schriftlichen Dokumenten kann teilweise zusätzlich nach 
einzelnen Wörtern gesucht werden, was aber bei umfangreichen Daten-
mengen zu langen Wartezeiten führt 

• In der Regel bleibt die Relevanz eines Suchbegriffes im Volltext unberück-
sichtigt 

• Querverweise und Wechselbeziehungen zu artverwandten oder tangierten 
Themen bleiben außer acht 
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Das Internet als Zukunfts-Medium zur Informationsbeschaffung bietet mit 
seinen gegenwärtig bekannten Suchmaschinen und Plattformen hierfür aber 
nur eingeschränkt eine brauchbare Basis. Aufgrund der Informationsflut findet 
nur eine unzureichende Bündelung und Verdichtung der fachspezifischen 
Informationen statt. Wesentliches Defizit ist, dass die Daten im Internet ver-
streut und inhaltlich nicht (logisch) miteinander vernetzt vorliegen. Dadurch 
bedingt ist eine Online-Recherche (z. B. Literaturrecherche) zeitaufwendig, 
lückenhaft und wenig komfortabel. Ferner ist es für die bisherige Art der 
Informationsgewinnung erforderlich, Kenntnisse in der Fachterminologie zu 
haben, sowie die „richtigen“ Schlagwörter (Keywords) zu verwenden. 

Im Entwicklungs- und Entwurfsprozess greift man häufig auf umfangreiche 
Informationen zurück, welche in unterschiedlicher Form und in verschiedenen 
Quellen als „Insellösungen“ vorliegen, wie z. B. Datenbanken für Forschungs-
berichte, Patente, Produktentwicklungen, Normen und diverse Internetplatt-
formen. Zur Deckung des hohen Informationsbedarfs – gerade in den KMU – 
stehen überwiegend bescheidene personelle und infrastrukturelle Ressourcen 
für ein professionelles Informationsmanagement zur Verfügung. Ferner ist 
dem erkennbaren Trend weg von gedruckten hin zu elektronischen Medien in 
geeigneter Weise zu begegnen. 

Speziell im Holzbereich, für kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) 
sowie für Hochschulen und Institute besteht also ein dringender Bedarf für 
ein Informationssystem, das folgende Voraussetzungen berücksichtigen 
muss: 
• Innovationen, Kostensenkung und Wettbewerb (Internationalisierung) do-

minieren 
• Zunahme der Produktkomplexität 
• Stetige Zunahme der Bedeutung des Produktions-, Wirtschafts- und Er-

folgsfaktors „Information“, bei gleichzeitigem Rückgang der bisherigen 
klassischen Produktionsfaktoren 

• Rasante quantitative Zunahme an Publikationen und bereitgestellten Infor-
mationen, z. B. über das Medium „Internet“, ohne qualitative oder fachli-
che Zuordnung oder erkennbare Beziehungsmuster 

• Fehlende organisatorische Strukturen und Kenntnisse in der Beschaffung, 
Nutzung und Weiterverarbeitung von Informationen 

• Begrenzte personelle Ressourcen und Kenntnisse der KMU im IT-Bereich 
und in der Informationsbeschaffung 

• Informationsvielfalt der Quellen ist für den Benutzer mit Intransparenz und 
Heterogenität verbunden, d. h. wachsender Aufwand, erhöhter Zeitbedarf 
und Überforderung des Suchenden 

• Trend weg von gedruckten Medien hin zu elektronischen Medien 
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6.2 Projektziel 

Für die Informationsbeschaffung zu forschungsrelevanten Themen oder für 
die Entwicklung neuer Produkte und Technologien stehen dem Anwender im 
Bauwesen allgemein, so auch im Holzbau, gegenwärtig eine Vielzahl von 
„unkoordinierten Insellösungen“ zur Verfügung. Ein übergeordnetes Dienst-
leistungssystem, welches für Forschungs- und Entwicklungsprozesse im 
Holzbau den Abruf strukturierter Daten und Informationen in digitaler Form 
ermöglicht, fehlt bislang. Das Projektziel wird wie folgt formuliert: 

„Es ist ein übergeordnetes Dienstleistungssystem zu entwi-
ckeln, das für Forschungs- und Entwicklungsprozesse im 
Holzbau den Abruf strukturierter Daten und Informationen er-
möglicht. Des Weiteren dient das Dienstleistungssystem als 
Schnittstelle zu vorhandenen Daten- und Informationsbestän-
den.“ 

Ferner sind mit IRIS 

„… Forschungs- und Entwicklungsarbeiten... zielgerichtet zu 
unterstützen und damit effektiver zu gestalten…“ 

IRIS1 – konzipiert als ein sich selbst entwickelndes, „lernendes“ internetba-
siertes Informationssystem – soll Querverbindungen und interdisziplinäre 
Verknüpfungen hinsichtlich der Entwicklungsprozesse im Holzbau aufzeigen. 
Die Verfolgung der Verknüpfungsmöglichkeiten soll durch eine neuartige, 
kompakte und dennoch übersichtliche Darstellung der Suchergebnisse erleich-
tert werden. Ein mehrdimensionales, nichtlineares Navigieren unterstützt 
dabei den Benutzer und bietet eine einfache und intuitive Bedienbarkeit. Ähn-
liche Ansätze sind als "Star-Browsing“ und visualisierte, hierarchische Baum-
strukturen bekannt. 

Die Ausgangslage der KMUs erfordert ein branchenweites Informationssys-
tem. Die Notwendigkeit eines flexiblen, an den Erfordernissen der Praxis 
orientierten Informationssystems, mit einer verbesserten Transparenz des 
Informationsangebots, ist hier gegeben. Forschung und Lehre profitieren in 
gleicher Weise von einer zentralen, branchenbezogenen Informationsplatt-
form. 

                                                 
 
1 IRIS – Integriertes Relationales Informationssystem 
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6.3 Projektorganisation und Projektterminplan 

Für das Teilprojekt IRIS (TP 21 und TP 22) wurde der im Projektantrag formu-
lierte Termin- und Strukturplan entsprechend den veränderten Rahmenbedin-
gungen angepasst. Im Kooperationsprojekt der TU München (TUM) und der 
Hochschule Rosenheim (HR) erfolgte eine Differenzierung in inhaltliche und 
technische Arbeitspakte. Die TUM ist für die inhaltliche und die HR für die 
technische Konzeption und Realisierung (lt. Projektantrag) verantwortlich. Der 
Projektablauf wurde in drei Phasen unterteilt (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Projektablauf, unterteilt in drei Phasen 

Tabelle 1: Überarbeiteter und angepasster Balkenplan der Teilprojekte 21 und 22 

  2005 2006 2007 2008 

Arbeitspunkte (AP) MM S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A 

1. Analyse- und Strukturierungs-
phase 

16                                 

 1.1 Bestandsaufnahme 4                                 
 1.2 Ziele, Bedarf, Zukunft 4                                 
 1.3 Konzeption (Inhalt, Technik) 8                                 
2. Entwicklungsphase 45                                 
 2.1 Technische Detaillierung 5                                 
 2.2 Technische Umsetzung 20                                 
 2.2 Dateneinpflege 20                                 
3. Umsetzungs- und Einführungs-
phase 

13                                 

 3.1 Validierung, Verifizierung  4                                 
 3.2 Markteinführung  3                                 
 3.3 Abschlussbericht, technische 
Dokumentation 

 6                                 
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Anders als ursprünglich geplant, erfolgt die Projektbearbeitung mit TUM- und 
HR-Mitarbeitern ausschließlich an der HR. Durch die räumliche Zusammenle-
gung können Synergie-Effekte effizient genutzt und der Aufwand für Koordi-
nierung und Kommunikation minimiert werden. Der Personaleinsatz teilt sich 
40/60 auf für Inhalt und – mit leicht verstärktem Fokus – für die Software-
entwicklung. Diese Differenzierung kann dem angepassten Projektstrukturplan 
entnommen (Abbildung 2) werden. 

 

Abbildung 2: Angepasster Projektstrukturplan. Differenziert in inhaltliche und software-
technische Realisierung 

6.4 Abgleich mit dem Projektantrag 

Die im Projektantrag formulierten Arbeitspunkte und Inhalte wurden dem 
Stand der Technik angepasst. Dies hängt mit der technischen Weiterentwick-
lung im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie zusam-
men. 
• Datenträger2 für lokale Recherche werden nicht mehr benötigt 
• Keine CAD- und Objektdatenübernahme aus IRIS 
• Bildanalyse wird aus dem Aufgabenpaket herausgenommen 
• Digitalisierung von Printmedien wird nur exemplarisch durchgeführt 

                                                 
 
2 Prof. Kurt Schwaner, FH Biberach/Riß: Gespräch zum Thema „Holzbank“ und Datenträger-
Problematik 
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7 Bestandsaufnahme 

Es wurden Informationen und Fakten zur Holzbranche und zum IT-Verständnis 
recherchiert sowie bestehende Daten- und Informationssysteme hinsichtlich 
ihrer Inhalte und Leistungsfähigkeit analysiert und bewertet. Daraus folgende 
Erkenntnisse flossen in die Konzeption der branchenweiten Informationsplatt-
form ein. 

7.1 Beschreibung des Branchenumfelds – Strukturdaten 

Die dezentrale Branchenstruktur im Holzbereich spiegelt sich auch im Bereich 
des Holz- und Holzhausbaus wieder. Studien3 zeigen, dass ca. 65% der Un-
ternehmen weniger als 10 und etwa 30% sogar weniger als 5 Beschäftigte 
haben. So gibt es z. B. in Bayern über 4.000 holzverarbeitende Unternehmen, 
von denen die meisten weniger als 10 Mitarbeiter haben. Auf Basis dieser 
Zahlen kann man davon ausgehen, dass hier im IT-Bereich und Informations-
management keine bzw. nur geringe Kenntnisse und personellen Ressourcen 
vorhanden sind. 

 

Abbildung 3: Branchen und Anteile am Gesamtumsatz4 von 78 Mrd. € der Holzwirt-
schaft 

                                                 
 
3 Zimmerer 2010: Studie Modul 1 Mitgliederfragung, Roland Berger, Market Research 
4 Quelle, Deutscher Holzwirtschaftsrat, 2004, Abdruck in „Natürlich Holz“, Die deutsche Holzwirt-

schaft Zahlen und Fakten, Holzabsatzfonds. Bonn, 2005 
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Abbildung 4: Gegenüberstellung der Beschäftigtenzahlen in den unterschiedlichen Bran-
chenbereichen der deutschen Holzwirtschaft5 

7.2 IuK – Zugangsmöglichkeiten 

Neben der Branchenstruktur sind für die Konzeption einer internetbasierten 
Informationsplattform Kenntnisse über die Zugangsmöglichkeiten der betrof-
fenen Personenkreise zu Informations- und Kommunikations-Technologien 
(IuK) relevant. Entsprechende Recherchen sind erfolgt und Vergleiche6 sind 
angestellt worden. 

Die Zahl der Internetnutzer ist in Deutschland seit 1997 von ca. 5 Mio. auf 
nun über 30 Mio. angewachsen. Für die Holzbranche liegen keine zuverlässi-
gen Zahlen vor, man kann annehmen, dass ein ähnlicher Trend vorliegt. Das 
Internet wird zunehmend ein nicht substituierbarer Bestandteil im täglichen 
Geschäfts- und Arbeitsablauf. In Deutschland haben 94% aller Unternehmen 
mit mehr als 10 Mitarbeitern einen Internetzugang.7 Neben dem Zugang zu 
Computer und Internet ist die Art dieses Zugangs zu betrachten. 44% der 
Unternehmen stellen den Zugang zum Internet über eine ISDN-Verbindung 
her. Der Trend geht zu Breitbandverbindungen wie z. B. DSL oder ADSL. 
Mittlerweile verfügen 44% der Unternehmen, die einen Internetzugang nut-
zen, über einen Breitbandzugang8. 

                                                 
 
5 Quelle, Natürlich Holz, Die deutsche Holzwirtschaft Zahlen und Fakten, Holzabsatzfonds. Bonn, 

2005 
6 Neben Statistiken und Zahlenmaterial des Statistischen Bundesamts zu Unternehmens-Erhebungen 

im Bereich IuK wird auf Datenmaterial des Statistischen Landesamts Baden Württemberg Bezug 
genommen. Nach Informationen6 des Statistischen Landesamts Bayern sind speziell für Bayern 
hierzu keine Daten erhoben worden. Baden-Württemberg kann aufgrund ähnlicher Rahmen- und 
Strukturbedingen für eine qualitative Aussage und Betrachtung der Thematik „Unternehmen - 
Computer - Internet“, für Trends und Tendenzen herangezogen werden. Dieses Vorgehen ist nach 
Rücksprache mit dem Statistischen Landesamts Bayern für einen orientierenden Vergleich als un-
problematisch zu sehen. 

7 [SBaPK06], Statistisches Bundesamt „Aktuelle Nutzung von Informationstechnologie in Deutsch-
land“ am 21.02.06, Frankfurt Main 

8 [IuKBW05] „Informations- und Kommunikationstechnologie in Unternehmen 2005“, Statistisches 
Monatsheft Baden-Württemberg 3/2006, Dr. Richard Kössler 
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Abbildung 5: Stetige Zunahme der Internetnutzer seit 19959 

Die IuK-Durchdringung hängt von der Unternehmensgröße und -tätigkeit 
(Branche) ab.10 Zum Vergleich haben Unternehmen, die sich mit Forschung 
und Entwicklung (FuE) befassen, eine wesentlich höhere IuK-Durchdringung 
als Unternehmen des Baugewerbes. Das liegt darin begründet, dass im Be-
reich von FuE der Einsatz und die Nutzung von Computer und Internet unum-
gänglich sind, im Baugewerbe dagegen viele Unternehmen für die Erledigung 
ihrer Aufgaben nicht ausnahmslos auf den Einsatz von IuK-Technologien an-
gewiesen sind. 

  

Abbildung 6: Zugang der Mitarbeiter zur Informationstechnologie in Abhängigkeit der 
Unternehmensgröße (Baden-Württemberg, Stand 2005)9 

                                                 
 
9 [IuKBW05], „Informations- und Kommunikationstechnologie in Unternehmen 2005“, Statistisches 
Monatsheft Baden-Württemberg 
3/2006, Dr. Richard Kössler 
10 [IuKBW05] „Informations- und Kommunikationstechnologie in Unternehmen 2005“, Statistisches 

Monatsheft Baden-Württemberg 3/2006, Dr. Richard Kössler, Seite 21 
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Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass IuK-Technologien und das 
Internet in der Zukunft noch weiter in die Unternehmen vordringen. Ge-
schäftsabläufe werden darauf ausgerichtet. Der Trend geht zu schnelleren 
Breitband-Internetverbindungen, um alle Möglichkeiten des Internets zu nut-
zen. Je nach Wirtschaftszweig ist der Einsatz von IuK-Technologie mehr oder 
weniger erforderlich. Die Notwendigkeit und die Nutzung von IuK-Technologie 
und Internetzugang ist in den Bereichen Forschung und Entwicklung als ein 
wesentliches Kriterium zu sehen. Gewiss wird es auch bei den KMUs des 
Baubereichs zu einer weiteren Durchdringung und zur Ausweitung von IuK-
Technologie kommen. Ein Grund dafür ist auch, dass derzeit Behörden auf 
Online-Transaktionen umstellen (z. B. Finanzbehörden). 

 

Abbildung 7: Gesamtübersicht Computernutzung, Internetzugang Breitbandanschluss, 
Firewall und Homepage in Abhängigkeit von der Unternehmensgröße (Baden-
Württemberg Stand 2005)9 
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7.3 Bestandsaufnahme und Analyse bestehender Datenbank- und Informa-
tionssystemlösungen 

Neben allgemeinen Themen wurden auch Informationsplattformen und Da-
tenbanken hinsichtlich deren 
• Themengebiete bzw. Themenbereiche, 
• Inhalte (Tabellen, Dokumente etc.), 
• Bedienung und Benutzerführung 
• und inhaltlicher Strukturierung (Systematik, Klassifizierung) 

näher betrachtet und untersucht. 

Die Integration mehrerer Systembestandteile, die in IRIS angestrebt wird, 
konnte bei keinem der untersuchten Systeme vorgefunden werden. 

Tabelle 2: Auszug aus der Bestandsaufnahme und Analyse bestehender Datenbank- 
und Informationssystemlösungen 

 Kriterium 

 

 

 

 

 

Untersuchte Datenbank In
ha

lt
 

A
kt

ua
lit

ät
 

D
at

en
au

sg
ab
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D
ow

nl
oa

db
er

ei
ch

 

B
en

ut
ze

rf
re

un
dl

ic
hk

ei
t 

*Anmerkung 

IHD Holzbank k. A. ++ 0 - 0 Literatursuche - nur Metadaten 
Bauteildaten.de 0 - - - +  
RSWB k. A. + - ? ++ Literatursuche - nur Metadaten 
Projektdatenbank DGfH k. A. ++ 0 - ++ Literatursuche - nur Metadaten 
Baustoffchemie.de 0/++ ++ + k. A. + Niveau und Autoren unterschiedlich 
Datenbank Werkstoffe TUM + - - - ++  
Eurolignum Datenbank k. A. k. A. k. A. k. A. ++ Verlinkung zu Mitgliedern/Partner 
Fraunhofer Holzkirchen + ++ ++ ++ +  
ELFIS Forst- Holzwirtschaft BFH k. A. 0 - - ++ Literatursuche - nur Metadaten 
BFH LIT k. A.     Literatursuche - nur Metadaten 
Dataholz.com + ++ + + ++  
Wikipedia 0 ++ 0 + ++  

 
Bewertung ++ + 0 - k. A. 

sehr gut gut Standard nicht vorhanden Keine Angaben 
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8 Inhaltliche Konzeption und Realisierung 

Die in Projektphase 1 vorgenommene inhaltliche Konzeption des übergeordne-
ten Dienstleistungssystems (Informationsplattform) wird nachfolgend zusam-
mengefasst dargestellt, ohne dass auf alle Punkte im Detail eingegangen 
wird. 

8.1 Motivation 

Mit dem Informationssystem IRIS soll ein Beitrag zur Informationsvermittlung 
und Wissensteilung für alle Beteiligten im Holz- und Holzhausbau geleistet 
werden. IRIS soll die Benutzer individuell dabei unterstützen, aus Daten In-
formationen und aus Informationen Wissen zu generieren. Im Holzbereich 
existieren zwar diverse Internet-Plattformen und Online-Datenbanken, doch 
sind diese vielen potentiellen Nutzern unbekannt. Entweder haben sie keine 
Kenntnis von deren Existenz, das Angebot ist zu undurchsichtig oder der 
Zugang bleibt bestimmten Benutzern vorbehalten. Eine branchenübergreifende 
Informations- und Wissensteilung findet somit nur bedingt und unvollständig 
statt. Mit IRIS wird die Schnittstelle zu den relevanten Quellen hergestellt und 
gepflegt. 

 

Abbildung 8: Transformationsprozess – generieren von Wissen über Informationen und 
Daten 

Mitarbeiter verbringen ca. 25 bis 50 Prozent ihrer Arbeitszeit allein mit Infor-
mationssuche.11 Dies ist nicht nur für KMUs, sondern auch für Forschungs-
stellen ein erheblicher finanzieller und zeitlicher Faktor. Da ca. 25% der Re-
cherchen erfolglos bleiben, werden häufig neue Daten oder Informationen 
erstellt, die redundant und/oder inkonsistent sein können. Falsche und un-
übersichtliche Datenbestände können die Folge sein. Durch Einsatz von In-
formations- und Wissensmanagement ist eine Kosten- und Zeitreduzierung 
von annähernd 50% zu beobachten. Hier gibt es unerschlossene Potentiale 
für den Holzbau.12 

                                                 
 
11 Quelle, www.wissensmanagement.net, Abruf vom 03.04.2006, Bezug zur IDC-Studie 
12 Mertins, Heisig, Vorbeck, Fraunhofer IPK, 2001 (entnommen aus Martin Seidel, Die Bereitschaft 

zur Wissensteilung, Deutscher Universitätsverlag, 2003) 
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8.2 Ideensammlung zu IRIS 

Der Einstieg in die Konzeption erfolgte mit mehreren Brainstormings (u. a. mit 
Hilfe von Mind Maps) innerhalb des Projektteams und in Gesprächen13 mit 
Projektpartnern, Unternehmen und Verbänden, um Fragen zu klären und Be-
dürfnisse an ein Informationssystem festzuhalten. Die erarbeitenden Kernaus-
sagen zu Visionen und Anforderungen an IRIS sind in Abbildung 9 und Abbil-
dung 10 dargestellt. 

 

Abbildung 9: Vision einer Informationsplattform für den Holzbereich 

 

Abbildung 10: Ideensammlung zum Inhalt eines übergeordneten Informationssystems 

Aus den hergestellten Kontakten hat sich herauskristallisiert, dass es um ein 
komplexes Projekt geht. Die Komplexität resultiert aus dem Holz- und Holz-
hausbereich selbst, aber auch aus den vielen Schnittstellen zu Projektpartnern 
und Benutzern des Systems. Wichtigstes Ergebnis aller Gespräche war, dass 
die Realisierung einer Plattform für den Informationsaustausch in der Tat 
notwendig ist. 

Das Dienstleistungssystem IRIS soll keine vorhandene Informationsplattform 
oder Datenbank ersetzen, sondern vor allem eine Schnittstelle zwischen den 
einzelnen „Insellösungen“ bieten. Die Vernetzung dieser Insellösungen wird 
durch eine geeignete Software und über neue Methoden realisiert. Sowohl die 
Information gebenden Kooperationspartner als auch die Systembetreiber pro-
fitieren von IRIS. 

                                                 
 
13 Gespräche mit Herrn Dr. Jauch, Publizist und ehemaliger Redakteur im DRW-Verlag, am 

23.02.2006 in Rosenheim und Herrn Lange, BDF Bundesverband Deutscher Fertigbauer, am 
13.03.2006 in Rosenheim sowie an mehreren Terminen mit dem ift Rosenheim, Ulrich Sieberath, 
Prof. Dr. B. Feindor, DGfH e.V., Egle Engineering, Fa. Lignotrend Herr Eckert und Steinbeis For-
schungsstiftung Dr. Bierter 
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Die inhaltliche Gestaltung von IRIS erforderte die Entwicklung eines gesonder-
ten Konzepts, des sog. Kooperations-Konzepts. (siehe Kapitel 8.5). 
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8.3 Projektgestaltung 

Für die Projektumsetzung, innerhalb der Projektlaufzeit von 32 Monaten, 
wurde das Gesamtprojekt IRIS in drei mehrstufige, aufeinander aufbauende 
Phasen unterteilt (Abbildung 11, Abbildung 12, Abbildung 13). Die über das 
Projektende hinausgehende Phase „ff“ verdeutlicht, dass IRIS längerfristig 
weiter entwickelt werden soll. 

 

Abbildung 11: Zeitliche Gliederung des Projekts in 3 Phasen innerhalb der Projektlauf-
zeit. Hervorgehoben sind die inhaltlichen und technischen Arbeitsinhalte der Projekt-
Phase 1 

 

Abbildung 12: Inhalte und Tätigkeiten der 2. Projektphase 
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Abbildung 13: Inhalte und Tätigkeiten der 3. Projektphase 

8.4 Alleinstellungsmerkmale von IRIS 

Der wesentliche Punkt, der das IRIS-System von anderen Plattformen und 
Datenbanken unterscheidet, ist die Integration unterschiedlicher Informations-
systeme wie Suchmaschine, Lexikon und semantisches Netz. Dem Benutzer 
von IRIS werden nur Inhalte von Quellen vermittelt, die einem definierten 
wissenschaftlich-technischen Anspruch entsprechen. Dies kann entweder 
durch die Dokumentauswahl oder durch die Quellenauswahl beeinflusst wer-
den. Der Benutzer hat die Einflussmöglichkeit, sich bei der Recherche auf 
bestimmte, selektierbare Quellen, wie z. B. Hochschulen oder Institute, zu 
beschränken. Der Benutzer kann somit individuell, je nach Fachwissen, Bedarf 
oder Anforderungen, recherchieren. 

Neben dem Holzbau werden auch angrenzende Themen integriert. Dies bietet 
für den Benutzer den Vorteil, dass er bei der Recherche nicht in unterschiedli-
chen Fachdatenbanken und Informationsplattformen suchen muss, sondern 
innerhalb einer Plattform zu mehreren Themen fachliche Informationen erhält. 

Ein wesentliches Qualitäts- und Alleinstellungsmerkmal von IRIS ist die Mög-
lichkeit der Quellenvorauswahl, die bei bekannten Internet-Suchmaschinen 
gerade für weniger erfahrene Nutzer nicht oder nur schwer realisierbar ist. 

8.5 Vorstellung des Kooperationspartner-Konzepts 

Der Grundgedanke eines Kooperationspartner-Konzepts (Wissenspool-Modell) 
stammt aus den ersten Treffen und orientierenden Gesprächen mit potentiel-
len Kooperationspartnern14 in Projektphase 1. Diese wurden persönlich ange-
schrieben und über das IRIS-Projekt informiert. Im nächsten Schritt kam es zu 
gezielten Direktgesprächen, um Meinungen, Wünsche und Probleme in Bezug 
auf ein übergeordnetes Dienstleistungssystem zu erörtern. 

                                                 
 
14 Projekt „MediaTUM“ der Bibliothek der TUM; Deutsche Gesellschaft für Holzforschung (als Pro-

jektpartner involviert); Institut für Fenstertechnik ift Rosenheim; Bund Deutscher Fertigbauer 
(BDF); Kurt Schwaner, Fachhochschule Biberach; Uwe Germeroth, HSB Biel; Dr. Jauch, DRW-
Verlag 
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Eine Einrichtung kann nicht alle Themengebiete im Holzbau fachlich und per-
sonell abdecken. Um die Verantwortung für die Qualität und den wissen-
schaftlichen Anspruch der Daten und Informationen sowie den finanziellen 
und zeitlichen Aufwand auf mehrere Schultern zu verteilen, erscheint das 
Kooperationspartner-Konzept sinnvoll. 

Dieses Konzept sieht die Einbindung von Experten, Hochschulen und Institu-
ten als gleichberechtigte Partner vor. Jeder Kooperationspartner ist Pate für 
ein Themengebiet und steht für dessen inhaltliche Ausgestaltung und die 
redaktionelle Unterstützung zur Verfügung. Dies bedeutet, dass die Koopera-
tionspartner inhaltliche Beiträge liefern, die dann in IRIS entsprechend aufbe-
reitet und dem Benutzer zugänglich gemacht werden. 

Die Einbindung von Kooperationspartnern mit deren Fach- und Kernkompe-
tenzen bringt wesentliche Vorteile für beide Seiten. Für die Informationsplatt-
form stehen aktuelle, qualitativ hochwertige und inhaltlich-wissenschaftlich 
fundierte Daten sowie Informationen zur Verfügung. Ferner profitieren durch 
die kontinuierliche Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern die Erstel-
lung und Verfeinerung der holzbauspezifischen Systematik, die korrekte Zu-
ordnung von Dokumenten zu den Themenbereichen und die Systempflege. 
Das Zusammenführen unterschiedlicher externer Quellen und Experten führt 
zur Ausbildung eines Netzwerks und zur Verknüpfung von „Insellösungen“. 
Gerade darin ist ein Vorteil für die Kooperationspartner zu sehen, die durch 
eine derartige Vernetzung in ihrer täglichen Arbeit unterstützt werden. Auf 
der anderen Seite führt die Mitwirkung an der Informationsplattform zu einem 
größeren Bekanntheitsgrad und somit zu einem Marktvorteil mit Unterstrei-
chung der Fachkompetenz. 

Die DGfH ist der wichtigste Kooperationspartner. Neben der inhaltlichen Un-
terstützung mit Forschungsberichten und Dokumenten ist sie für die Weiter-
führung der Informationsplattform nach Projektende zuständig. Mit der Ein-
bindung der DGfH-Datenbank wird ein wichtiger Grundstein der wissenschaft-
lich-technischen Ausrichtung gelegt. Ferner soll die DGfH als Vorreiter mit 
Signalwirkung weitere potentielle Kooperationspartner zur Beteiligung an dem 
Konzept eines übergeordneten Informationssystems für den Holzbereich moti-
vieren. 

8.6 Inhaltliche Themengebiete 

Inhaltlich erfolgt die Fokussierung auf den Holz- und Holzhausbau, nachfol-
gend Holzbau genannt. Das bedeutet, dass hauptsächlich Themenbereiche, 
die in (unmittelbarem) Zusammenhang mit dem Holzbau stehen, betrachtet 
werden. Details zum Inhalt von IRIS lassen sich der weiter unten erläuterten 
Fachsystematik entnehmen. Aus technischer Sicht ist die Informationsplatt-
form so konzipiert, dass zukünftig noch weitere Themengebiete integriert 
werden können. Das System ist damit flexibel für zukünftige, heute noch 
nicht absehbare Veränderungen. 
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8.7 Zielgruppen und Anwender 

Die Konzeption berücksichtigt die unterschiedlichen Interessengruppen von 
IRIS (Anwender, Akteur, Projektpartner und Systembetreiber). Anwender und 
Akteur können in der Rolle „Benutzer“ zusammengefasst werden (Abbildung 
14 und Tabelle 3). Es lassen sich verschiedene Interaktionen im IRIS-
Informationssystem definieren. Das sind Mensch-Maschine- und Maschine-
Maschine Beziehungen bzw. -Interaktionen (Details hierzu siehe Lastenheft). 

Generell ist eine Registrierung der Benutzer des Informationssystems erforder-
lich. Nur registrierten Benutzern wird die volle Funktionalität der Informati-
onsplattform eingeräumt. Der Hintergrund ist, dass das Benutzerverhalten und 
die Suchvorgänge/-anfragen mit in das lernende System integriert werden. 
Aussagekräftige Rückschlüsse zu häufig gesuchten Begriffen und Themenbe-
reichen sind möglich, Branchen-Trends können abgeleitet werden. Diese In-
formationen können wiederum für Marketingzwecke innerhalb der Holzbran-
che verwendet werden. 

  

Abbildung 14: Benutzer der Informationsplattform und Unterscheidung in die Katego-
rien Profi und Non-Profi (linke Grafik). Beziehungsdreieck der Personenkreise innerhalb 
des Dienstleistungssystems (rechte Grafik) 

Tabelle 3: Matrix zur Definition der Hauptbenutzergruppen 
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8.8 Lastenheft und Pflichtenheft 

Das Lastenheft15 für IRIS wurde auf Basis des Projektantrags, der Brainstor-
mings und der Recherche ausgearbeitet. Das Pflichtenheft16 wurde daraus 
abgeleitet. Es bildet die Basis für das gesamte Software-Engineering. Kern-
punkte des Lastenhefts bzw. des Pflichtenhefts sind 
• Bedienung interdisziplinärer Fragestellungen 
• Automatisierte Generierung und Strukturierung von Daten/Informationen 
• Innovative Werkzeuge zur Suche, Navigation (semantisches Netz), Aus-

wertung und Verknüpfung 
• Möglichst keine Pflege von Metadaten 
• Internes Lexikon für die Fachterminologie 
• Selbstlernendes System, Aufzeigen von Wechselbeziehungen 

8.9 Aufbau der Informationsplattform 

Der Aufbau der Informationsplattform erfolgt unter dem Gesichtspunkt, dem 
Benutzer Daten und Informationen einfach zugänglich zu machen und ent-
sprechend darzustellen. IRIS dient primär zur Literaturrecherche für Produkt-
entwicklungen, Projektideen und Forschungsanträge. Es ist aber ebenso der 
Einsatz im Alltagsgeschäft angedacht. Dort ist die Informationsbeschaffung, 
Recherche nach Literatur, Definitionen oder Kennwerten für Konstruktion, 
Bemessung und Auslegung von Bauvorhaben zu sehen. Neben dem Abruf von 
Daten und Informationen soll auch die aktive Beteiligung an der Informations-
plattform ermöglicht werden. Benutzer können in einem definierten Bereich 
von IRIS Begriffsdefinitionen, Artikel oder Querverweise einarbeiten, um so 
selbst am stetigen Ausbau der Plattform mitzuwirken. 

Die Informationsplattform kann in fünf Hauptbereiche (Abbildung 15) unter-
teilt werden. Dem Benutzer sind dabei jedoch nur drei der fünf Bereiche zu-
gänglich, die beiden anderen sind der Systembetreuung vorbehalten. 

 

Abbildung 15: Untergliederung der Informationsplattform IRIS in fünf Hauptbereiche 
sowie die Zugänglichkeiten für Benutzer, Redaktion und Administration 

                                                 
 
15 Lastenheft „Gesamtheit der Anforderungen des Auftraggebers an die Lieferungen und Leistungen 

eines Auftragnehmers“, DIN 69905 
16 Pflichtenheft „vom Auftragnehmer erarbeitete Realisierungsvorgaben aufgrund der Umsetzung des 

Lastenhefts“, DIN 69905 
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8.10 Daten, Dokumente und Artikel 

Daten- und Informationsquellen für das IRIS-System können Datenbanken, 
Webseiten und zur Verfügung gestellte digitale Dokumente oder Metadaten 
im XML-Format sein. Welche Quellen und Dokumente in die Informations-
plattform integriert bzw. miteinander vernetzt werden, wird durch die IRIS-
Redaktion gesteuert. 

Ein inhaltlicher Bestandteil sind die Dokumente. Das sind digital vorliegende 
Texte, Veröffentlichungen und Printmedien, die mit der Thematik „Holz und 
Holzbau“ in Verbindung stehen. Möglichkeiten der Dokumentanalyse gibt es 
für die Dateitypen Microsoft Office (doc, xls, ppt), Adobe PDF (pdf), ASCII-
Text (txt), XML (nur rein textlicher Inhalt) sowie die OpenOffice-Formate 
(verschiedene Endungen). Zu Beginn des Projektes bildeten die Informations-
dienst-Holz-Schriftreihen, Mikado-Fachartikel, „Holzbank“- und Hochschul-
skripte die Grundlage der inhaltlichen Erschließung. Im weiteren Verlauf wur-
den DGfH-Forschungsberichte und Dokumente aus dem laufenden Verbund-
forschungsprojekt eingebunden. 

Alle Einträge im IRIS-Lexikon werden als Artikel bezeichnet. Die Unterschei-
dung in Artikel und Dokumente dient zur sprachlichen Abgrenzung, wenn 
man Aussagen über das IRIS-Lexikon und die IRIS-Recherche treffen möchte. 
Artikel werden im redaktionellen Bereich durch den Redakteur erstellt und 
sind jederzeit editierbar. Dokumente sind unveränderliche Dateien, die nicht 
editierbar sind bzw. nicht editiert werden dürfen, d. h. den Ursprungszustand 
behalten müssen, beispielsweise Informationsdienst Holz-Schriftreihen oder 
Dissertationen. 

 

Abbildung 16: Definition der Dokumente und Zuordnung zu den definierten Qualitäts-
stufen 

Dokumente sind die Basis für den Aufbau der holzbauspezifischen Systema-
tik, der Querverbindungsmatrix sowie für das semantische Netz. Mit den 
genannten Dokumentquellen stehen unmittelbare und einfach zu beschaffen-
de Dokumente mit entsprechender Qualität zur Verfügung. Der Anspruch an 
wissenschaftlich fundierte Daten und Informationen ist so erfüllt. 
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8.11 Zum Projektabschluss realisierte Kooperationen 

Mit folgenden möglichen Partnern wurden Kooperationsgespräche durchge-
führt: 
• DIN/Beuth-Verlag, Berlin 
• Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA), und europäisches Patentamt 

(EPO), beide München 
• Informationszentrum Raum und Bau (IRB), Stuttgart 
• Technische Informationsbibliothek (TIB), Hannover 
• Holzabsatzfonds / Informationsdienst-Holz / infoholz.de (IDH) Bonn 
• Deutsche Gesellschaft für Holzforschung (DGfH), München 
• Institut für Fenstertechnik (ift), Rosenheim 

Der Austausch von hier relevanten Daten ist aus technischer Sicht möglich. 
Von den Partnern wird folgender Datenaustausch bevorzugt. Die Partner 
selektieren aus ihren Beständen die relevanten Datensätze und stellen dieses 
Paket IRIS zur weiteren Nutzung zur Verfügung. Die Bereitstellung wird in 
gewissen Zeitabständen aktualisiert. Treffer führen dann zurück auf den Part-
ner. Die Partner sind nicht bereit, dass IRIS in den jeweiligen Systemen frei 
indexiert oder sucht. Unter dieser Voraussetzung ist die Bereitschaft zur Ko-
operation teilweise vorhanden. 

Im Einzelnen: 

Der Beuth-Verlag vertreibt Normen verstärkt über das Online-Portal. 

Der Verlag ist aber nur bereit die holzbaurelevanten Datensätze zur Verfügung 
zu stellen, wenn dies von Seiten IRIS in Höhe von 3000,- € p.A. bezahlt wird. 
Lediglich eine Verlinkung ist kostenfrei möglich. 

Das DPMA/EPO hat über das Portal DEPATISNET insgesamt 35 Mio. Patente 
und zugehörige Schriften online zugänglich gemacht. Das DPMA und das EPO 
haben aus ihren Erfahrung mit vergleichbaren Ansätzen zu IRIS geraten, ledig-
lich auf die Möglichkeit eigenständiger Recherchen hinzuweisen. 

Eine Indexierung / Suche über IRIS in den Datenbeständen wird weder ge-
wünscht noch als sinnvoll eingestuft. Eine kostenfreie Verlinkung ist möglich. 

Das IRB hat einer Kooperation zugestimmt und Datensätze zu holzbaurelevan-
ten Forschungsberichten zur Verfügung gestellt. Zusätzlich haben sie alle 
bauaufsichtlichen Zulassungen in Kurzfassung freigegeben (die allgemeinen 
bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse folgen). 

Das TIB ist die zentrale deutsche Fachbibliothek Technik und hat einer Koope-
ration zugestimmt und wird Datensätze zu holzbaurelevanten Veröffentli-
chungen zur Verfügung stellen. Hierunter fallen auch die Datensätze des VI-
FAHOLZ und ELFIS, die zur Zeit umfangreichsten Datenbestände aus der 
Holz- und Forstwirtschaft. VIFAHOLZ und ELFIS werden komplett in TIB in-
tegriert. 

Der IDH ist in Teilen integriert. Eine offizielle Freigabe steht noch aus und ist 
von einer noch zu treffenden Vereinbarung zur Erarbeitung und Pflege des 
Lexikon in IRIS abhängig. 

Die DGfH-Projektdatenbank ist über das Portal infoholz.de zugänglich. 
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Hier sind noch technische Details zu klären. 

Das ift hat noch sich noch nicht erklärt. 
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8.12 Qualitätssicherung 

Wichtigster Baustein des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung 
wird der Bereich der redaktionellen Systembetreuung sein. Der IRIS-Redakteur 
mit seiner Fachkenntnis garantiert die korrekte Auswahl und Zuordnung von 
Quellen und Dokumenten. Entsprechende Vorgaben und geeignete Instrumen-
tarien sind erforderlich. Auf der anderen Seite wird die Qualitätssicherung 
durch die Einbindung der Kooperationspartner unterstützt. Der Benutzer kann 
durch gesetzte Attribute wie Hochschule, Institut oder allgemeine Webinhalte 
den für sich erforderlichen Qualitätsanspruch definieren. 

8.13 Öffentlichkeitsarbeit 

Für die Konzeption und laufende Projektumsetzung besteht ständiger Kontakt 
zu „externen Beratern“17. Hier sind Gespräche und die Teilnahme an Veran-
staltungen, Seminaren und Tagungen zu nennen. Es wurden unterschiedliche, 
aber in das Portfolio des IRIS-Systems passende Experten angeschrieben. Alle 
durchgeführten und geplanten Aktivitäten sind auch als Marketing für IRIS 
und für den Technologietransfer zu sehen. 

Auf der BDF Techniker-Tagung 2006 in Pilsen wurde das IRIS-Projekt ers-
tmals einem breiteren Publikum vorgestellt. Mit Vertretern der Fertighaus-
branche war ein repräsentatives Spektrum an potentiellen Benutzern von IRIS 
vor Ort. Die Resonanz war erwartungsgemäß etwas verhalten, da es schwie-
rig ist, ein System vorzustellen, welches man der Zielgruppe noch nicht „live“ 
präsentieren konnte, denn Vorführungen sind ein wesentlicher Beitrag jeder 
Überzeugungsarbeit. 

TP 08 „Marketing“ führte auf der Tagung eine Umfrage durch. Auf die Frage: 
„Wird Ihnen eine internetbasierte Informationsplattform, welche als Dreh- und 
Angelpunkt in der Holzbaubranche Inselinformationen zentral verknüpft, die 
Recherchearbeiten verkürzen?“ antworteten 96% der Befragten mit „Ja“. 
Diese Umfrage und die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass das ausgearbeite-
te Konzept auf breites Interesse stößt. Daneben halten es alle für sinnvoll, 
Kooperationspartner zur inhaltlichen Unterstützung einzubinden. 

Die bisherigen Aktivitäten haben gezeigt, dass von Seiten der Unternehmen, 
Institute, Verbände und Hochschulen großes Interesse an der Informations-
plattform besteht. Jedoch halten sich alle etwas zurück, wenn es um Koope-
rationspartnerschaften geht. Hier möchte keiner in die Rolle des Vorreiters 
treten. Wesentlicher Grund ist, dass gegenüber neuen Technologien und der 
Bereitstellung von Informationen noch eine erhebliche Skepsis besteht. Diese 
gilt es im weiteren Verlauf des Projekts abzubauen. 

                                                 
 
17 Unter „externe Berater“ fallen Unternehmen, Hochschulen, Verbände und Projektpartner. 
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9 Fachsystematik – Holzbauspezifische Systematik 

Für das Informationssystem IRIS ist zur fachlichen Erschließung und Darstel-
lung der Thematik „Holz- und Holzhausbau“ eine Fachsystematik erforderlich. 
Ziel der entwickelten Fachsystematik „IRIS“ ist es, die Fachterminologie, die 
Fachgebiete und den Fachjargon für die unterschiedlichen Benutzergruppen 
ganzheitlich zu erschließen. 

9.1 Begriffsdefinitionen 

In vielen Bereichen der Wissenschaft und Gesellschaft begegnet man dem 
Ausdruck „System“, der in den meisten Fällen undifferenziert für eine Vielzahl 
von Zusammenhängen verwendet wird. Auch die damit zusammenhängenden 
Begriffe „Systematik“, „Struktur“, „Modell“ und „Klassifikation“ werden oft - 
ohne auf die genaue Definition einzugehen - verwendet. Im Folgenden werden 
die genannten Begriffe definiert. Dazu wird sowohl auf Sichtweisen der Sys-
temtheorie als auch auf klassische Wortdefinitionen, wie sie in Enzyklopädien 
zu finden sind, zurückgegriffen. 

Tabelle 4: Zusammenstellung relevanter Begriffsdefinitionen zur Fachsystematik 

Begriff Definition 

Struktur Gegliederte Zusammensetzung aus Elementen und die Menge der Relationen, 
welche die Elemente miteinander verknüpfen, die sich innerhalb eines 
Systems herausbilden und diesem eine gewisse Stabilität ermöglichen.  

System Die Gesamtheit von materiellen oder geistigen Objekten, deren wesentliche 
Elemente so aufeinander bezogen sind, dass sie eine Einheit ergeben. Syste-
me organisieren und erhalten sich durch Strukturen. 

Systemgrenze Abgrenzung zu anderen bestehenden Systemen. Systeme werden von ihrer 
Umgebung bzw. von Subsystemen abgegrenzt.  

Systematik und 

Klassifikation 

Planmäßige Darstellung von Elementen, Klassen, Kategorien oder anderen 
abstrakten Konzepten eines Systems. 

Modell Vereinfachtes Abbild oder Repräsentation eines realen Systems.  

Kategorie Menge von Objekten, die meist aufgrund gemeinsamer Merkmale in Abgren-
zung zu anderen Objekten zu einer Gruppe oder Klasse zusammengefasst 
werden. 

Komplexität Komplexität spiegelt sich in der Anzahl gleicher bzw. verschiedener Elemen-
te, der Anzahl der gleichen bzw. verschiedenen Beziehungen sowie in der 
Anzahl der Ebenen wieder. Komplexität kann im Laufe der Evolution zuneh-
men.  

Kompliziertheit Schwierig nachvollziehbar, verstehbar, verständlich usw. Kompliziertheit ist 
immer subjektiv, sie ist deshalb abhängig von Vorkenntnissen, Vorurteilen, 
aber auch von Emotionen etc. Sie ist über den Verstehensprozess bzw. 
Lernprozess zeitlich veränderlich. Dies bedeutet, dass mit zunehmendem 
Verstehen eines Systems die Kompliziertheit abnimmt. 
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9.1.1 Möglichkeiten der Strukturierung 

Für die Systematisierung und Strukturierung eines Themenkomplexes stehen 
mehrere Varianten zur Verfügung. Ziel ist es, die Komplexität zu reduzieren 
und die System-/Modellgrenzen zu definieren. Die Unterschiede liegen in der 
Möglichkeit und Art der Beziehungsdarstellung. Die wichtigsten sind: 

(Mono-) Hierarchie 
Bei einer Monohierarchie besitzt jedes Element - mit Ausnahme des obersten 
Elements - nur ein übergeordnetes Element, so dass die gesamte Klassifikati-
on eine Baumstruktur besitzt. 

 

Abbildung 17: Hierarchie 

Polyhierarchie (Multihierarchie) 
In einer Polyhierarchie kann jede Bezeichnung mehrmals erscheinen, weil 
jeder Bezeichnung ein Begriff zugeordnet ist, der unter verschiedenen Aspek-
ten an mehreren Systemstellen auftauchen kann.18 

  

Abbildung 18: Polyhierarchie, bspw. Darstellung eines Telefonnetzes (rechtes Bild) 

Vernetzung 
Die Vernetzung erlaubt es jedem Element mit jedem anderen in Kontakt zu 
treten. 

  

Abbildung 19: Vernetzung, bspw. Diamantstruktur (rechtes Bild) 

                                                 
 
18 Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Humboldt Universität Berlin, www.ib.hu-

berlin.de, Abruf vom 29.06.06 
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9.1.2 Vorhandene Systematiken 

Zunächst ist zu analysieren, welche Systematiken verwendet werden. In 
Tabelle 5 sind einige wichtige Datenbanken und Systematiken zusammenge-
fasst. Neben dem Holzbereich werden auch einige andere Fachgebiete be-
rücksichtigt, um deren Erschließungskonzept eines Themas zu untersuchen. 

„Eine Systematik soll nicht die Wirklichkeit in ihrer Gesamtheit abbilden.“19 
Die Systematik muss jedoch empirisch begründet sein.20 Dies kann für die 
Entwicklung einer neuen Systematik realisiert werden, indem bereits einge-
führte und bewährte Systematiken als Anhaltspunkte dienen. 

Auf Grundlage der obigen Ausführungen und Analysen wird nun eine Fach-
systematik für den Holzbau formuliert. Für die Entwicklung der holzbauspezi-
fischen Systematik wurden die folgenden Systematiken analysiert und auf die 
Übertragung und Anwendbarkeit hin geprüft: 
• Systematik IHD (Holzbank) 
• Systematik Informationsdienst Holz 
• Systematik Holzabsatzfonds 
• Systematik Dataholz 

Jedes dieser Systeme hat einen interessengeleiteten Autor und ist damit 
subjektiv. In diesem Sinne ist auch die Fachsystematik in IRIS subjektiv. Für 
die Fachsystematik in IRIS erfolgte eine Orientierung an bestehenden Syste-
matiken. 

Tabelle 5: Zusammenstellung vorhandener Systematiken aus unterschiedlichen Berei-
chen 

 

Durch die Verwendung etablierter Fachsystematiken wird die holzbauspezifi-
sche Systematik auf einen breiten Konsens gestellt. Diese etablierten Syste-
matiken werden zum Zwecke einer neuen Systematisierung erweitert, ange-
passt und zusammengefasst. Es wird eine Fachsystematik geschaffen, die 
dem Vorverständnis möglichst vieler Fachleute und Beteiligte im Holzbau 
gerecht wird.21 Neben der Objektivierung der holzbauspezifischen Systematik 

                                                 
 
19 Vgl. Jürgen Plieninger: Umsystematisieren; Berufsverband Information Bibliothek / Kommission 

für One-Person Libraries (Hrsg.), 1. Aufl., 2005 
20 G. Ropohl, Allgemeine Technologie – Eine Systemtheorie der Technik, 2. Aufl., Leipzig 1999 
21 Vgl. Jürgen Plieninger: Umsystematisieren; Berufsverband Information Bibliothek / Kommission 

für One-Person Libraries (Hrsg.), 1. Aufl., 2005 
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unterstreicht eine Zusammenführung der unterschiedlichen Systematiken den 
Charakter der unabhängigen, vernetzenden Informationsplattform IRIS. Die 
Verfeinerung der Systematik erfolgte im weiteren Projektverlauf durch Einbin-
dung der betroffenen Personenkreise. Hier ist die Zusammenarbeit mit geeig-
neten Projektpartnern zu nennen. 

9.2 Fachsystematik Holzbau 

Der Holzbau steht mit vielen Themengebiete innerhalb des Bauwesens in 
mittelbarer oder unmittelbarer Beziehung. Die Systemgrenze – und damit die 
inhaltliche Priorität und Fokussierung – wird im Projekt um den Themenkom-
plex Holzbau gezogen. Dieser Bereich wird primär systematisiert. Eine Syste-
matisierung und Einbindung aller angrenzenden Themenkomplexe im Bauwe-
sen würde den Projektrahmen sprengen. 

Das Themengebiet bzw. die Fachsystematik „Holzbau“ steht in der Holzbran-
che in vielseitigen Wechselbeziehungen. Die Holzbranche22 lässt sich untertei-
len in folgende Hauptkategorien: 
• Holzbau 
• Fenster- und Fassadenbau 
• Innenausbau und Trockenbau 
• Konstruktiver Ingenieurbau 
• Forstwirtschaft 
• Zellstoff- und Verpackungsindustrie 
• Sägeindustrie 
• Holzverarbeitung und Möbelindustrie 
• Sonstige Holzanwendungen 

In der Analysephase wurden die angrenzenden Themengebiete bzgl. deren 
Inhalte untersucht. Es konnten hierbei gleiche/ähnliche, überlappende Katego-
rien festgestellt werden. Auch mit anderen Bereichen des Bauwesens wie 
Mauerwerksbau, allg. Ingenieurbau und Stahlbau gibt es Berührungspunkte. 
Die Gemeinsamkeiten bzw. Schnittmengen wurden in Unterkategorien zu-
sammengefasst. Diese spiegeln sich in allen Themenbereichen der Holzbran-
che, aber auch des Bauwesens, wieder. Eine vorläufige Fachsystematik ist in 
Abbildung 21 dargestellt. 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit und dem aktuellen Kenntnisstand folgend 
wurde für die Hauptkategorie „Holzbau“ auf eine Differenzierung nach Zim-
merer, Holzbaugewerbe und Fertigbau verzichtet. Zur Vereinfachung der Dar-
stellung wird die Systematik zunächst grob unterteilt nach: 

Hauptkategorie – Unterkategorie –Themengebiet 

Alle Themengebiete sowie Haupt- und Unterkategorien sind untereinander 
vernetzt. Ausgangsbasis für die Hauptkategorien ist die Fachsystematik des 
Informationsdienstes Holz. Für die Systematisierung der Unterkategorien 
wurde sowohl die Fachsystematik des IHD als auch die Systematik von Data-
holz aufgegriffen. Zur Vervollständigung der Unterkategorien erfolgten ent-
sprechende Erweiterungen: 
• Technologie (um der fortschreitenden Automatisierung des Holzbaus durch 

moderne Maschinentechnologie Rechnung zu tragen) 
• Betriebswirtschaft 
• Umweltschutz – Abfallwirtschaft – Ökologie 

                                                 
 
22 Holzabsatzfonds, Die deutsche Holzwirtschaft, Zahlen und Fakten, Bonn 2005 
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• Normen und Gesetze 
• Gebäudetechnik 

Die hier entwickelte und in Abbildung 21 skizzierte Systematik stellt eine 
allgemeine Verständigungsbasis für die Experten der verschiedenen Spezial-
gebiete, die bei komplexen Projekten zusammenarbeiten, dar und klärt diese 
über die Zusammenhänge auf, in denen ihr Spezialgebiet steht. Im übertrage-
nen Sinne dient die Systematik dazu, das komplexe Gebilde des Bauwesens 
und Holzbaus vereinfacht darzustellen. Das heißt, dass das reale System 
Holzbau so vereinfacht und strukturiert in einem Modell abgebildet werden 
muss, dass alle wesentlichen Themenbereiche behandelt werden und gleich-
zeitig ein Überblick über die im Holzbau relevanten Wissens- und Themenbe-
reiche gegeben wird. Das reale System „Holzbau“ ist und bleibt jedoch kom-
plex. 

Mit der Umsetzung der Fachsystematik Holzbau in IRIS werden folgende Ziele 
verfolgt: 
• Strukturierte Abbildung des realen Systems Holzbau in einem Modell, so 

dass alle wesentlichen Themenbereiche lückenlos erfasst werden und 
gleichzeitig ein Überblick über die im Holzbau relevanten Wissens- und 
Themenbereiche gegeben wird.23 

Des Weiteren: 
• Problemlose Erweiterbarkeit der Systematik im Laufe des Projektes, etwa 

um neue Themengebiete nachträglich aufnehmen zu können 
• Vereinfachung der Erschließung und Bearbeitung des Themenkomplexes 

Holzbau, sowohl für den Anwender als auch für den IRIS-Redakteur 
• Unterstützung der Navigation durch übergeordnete Strukturen (Kategorien, 

Themengebiete) 
• Unterstützung des „lernenden“ Programmverhaltens 
• Zuordnung von Dokumenten zu Kategorien oder Themengebieten 
• Verbesserung der Auffindbarkeit von Dokumenten in Themengebieten 
• Statistische Auswertungen und Grobanalysen wie z. B. „Wie viele Doku-

mente sind zum Themengebiet Schallschutz verfügbar?“ 

In erster Näherung lässt sich die Systematik hierarchisch darstellen. Bei ge-
nauer Betrachtung benötigt man für die ganzheitliche Erschließung einen 
mehrdimensionalen Raum (Abbildung 20, hier 3-dimensional). Während bei 
der Hierarchie die Gliederungsstufen vorgegeben sind, bleibt der Pfad im n-
dimensionalen Raum offen. 

                                                 
 
23 Mit dieser Entwicklung verbunden ist die Zielsetzung, eine höhere Striktheit und Normiertheit der 
Abläufe zu erreichen, um so eine bessere planerische Durchdringung aller relevanten Prozesse 
sicherzustellen. Mit dieser Entwicklung einhergehend ist eine verbesserte Transparenz. Vgl. F. J. 
Radermacher: Komplexe Systeme und lernende Unternehmen, 20. AUT-Kolloquium Wissensmana-
gement der Siemens AG, Nürnberg 1996, S.427 
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Abbildung 20: Die Fachsystematik Holzbau im mehrdimensionalen Raum 
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Mit der entwickelten holzbauspezifischen Systematik können alle Bereiche 
des Holzbaus - und der Themenkomplexe, die mit dem Holzbau in Verbindung 
stehen - abgedeckt werden. 

 

Abbildung 21: Schema holzbauspezifische Systematik 
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9.3 Semantisches Netz 

Mit der zuvor erarbeiteten Systematik ist die Strukturierung des Holzbaus auf 
die Grundelemente gegeben. Es wurde festgestellt, dass es nicht möglich ist, 
mit dieser Methode/Art der Strukturierung alle Beziehungen innerhalb des 
Holzbaus hinreichend darzustellen. Ferner sind die Beziehungen zu anderen 
Themen des Bauwesens schwer aufzuzeigen und führen schnell zu Unüber-
sichtlichkeit. An dieser Stelle bietet sich der Einsatz von semantischen Netzen 
an. 

Die holzbauspezifische Systematik wird innerhalb des IRIS-Systems in einem 
semantischen Netz24 abgebildet. Wesentliches Merkmal semantischer Netze 
ist, dass neben Begriffen auch benannte gerichtete Relationen (im Sinne von 
„Teil von“, „umfasst“ etc.) erfasst werden. Dadurch können komplexe Sys-
teme realitätsgetreuer abgebildet werden als mit traditionellen Methoden. In 
IRIS wird die holzbauspezifische Systematik als Ordnungskriterium zugrunde 
gelegt, um eine klare Klassifizierung und Indexierung von Informationen für 
den Holzbau zu ermöglichen. 

Da es nicht möglich ist, das semantische Netz als Ganzes graphisch abzubil-
den, wird beispielhaft ein Ausschnitt des semantischen Netzes dargestellt. Ein 
konkretes Beispiel hierzu aus dem Bereich Bauphysik, die Suchanfrage an das 
System könnte so aussehen: „Schallschutz Wand Dach“. Geliefert wird im 
semantischen Netz das in Abbildung 22 skizzierte Ergebnis. 

 

Abbildung 22: Schematischer Ausschnitt aus dem semantischen Netz 

Das Element (Themengebiet) „Fenster- und Fassadenbau“ hat in der Systema-
tik zwar keine direkte Verbindung mit der Suchanfrage „Schallschutz Wand 
Dach“, jedoch wird die mittelbare Verbindung über Relationen der Art „Fens-
ter ist Teil von Wand“ oder „Schallschutz steht in Beziehung zu Fenster“ 
hergestellt. 

                                                 
 
24 Siehe Kapitel 5.5 Semantisches Netz 
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Im semantischen Netz werden Begriffe als Knoten dargestellt und Beziehun-
gen als gerichtete Kanten, die jeweils paarweise Knoten miteinander verbin-
den. Als Knoten bezeichnet man in der Graphen-Theorie ein Element der Kno-
tenmenge eines Graphen. Graphen enthalten neben der Knotenmenge eine 
Kantenmenge, die beschreibt, welche Knoten paarweise mit welcher Bezie-
hung in welche Richtung verbunden sind.25 26 Ferner gibt es eine Ergebnislis-
te, in der die relevanten Dokumente für die Suchbegriffe nach ihrer Relevanz 
geordnet angezeigt werden. 

Die Menge der Begriffe innerhalb der Systematik bzw. des semantischen 
Netzes bildet ein kontrolliertes Vokabular, die sog. Fachterminologie27. In 
dieser Fachterminologie ist es möglich, über bestimmte Relationen Wortgrup-
pen (Syntagma), Wortformen (Kollokationen), Synonyme, Antonyme etc. 
festzulegen. Die Beschreibung der Gesetzmäßigkeiten von Fachterminologien 
und die Erarbeitung der Fachterminologie von Fachsprachen sind Gegenstand 
der Terminologie-Lehre. Für die Entwicklung oder Entdeckung der Fachbegrif-
fe selbst werden bisher kaum automatisierte Verfahren eingesetzt. Als Grund-
lage für die Erstellung der Fachterminologie dienen Fachtexte (Forschungsbe-
richte etc.) sowie ein allgemeinsprachlicher Textkorpus, aus denen die Terme 
mittels Indexierung extrahiert werden. 

Die Verfeinerung der Systematik ist unabhängig vom Themengebiet möglich, 
da lediglich ein neuer Knoten (zur Erweiterung eines Themengebietes) im 
semantischen Netz eingefügt und mit dem bestehenden Netz verknüpft wer-
den muss. So wird z. B. für ein Dokument, das sich mit Glasverklebungen im 
Automobilbau beschäftigt, ein Knoten „Automobilbau“ angelegt und dieser 
dann anschließend mit den Bereichen „Fenster- und Fassadenbau“, „Verkle-
bung“, „Verbindungstechnik“, „Werkstoffe“ etc. entsprechend verknüpft . 

Gebäudetechnik

Tragwerksplanung Normen und 
Gesetze

Werkstoffe

Gebäude-
technik

Bauphysik

Technologie

Tragwerks-
planung
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Holzschutz
Betriebs-
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Abfallwirtschaft

Ökologie

 

Abbildung 23: Holzbauspezifische Systematik am Beispiel Holzhaus. (Quelle: Hagebau 
Holzhandel) 

                                                 
 
25 www.wikipedia.de, Knoten (Graphentheorie), Abruf vom 29.06.06 
26 www.wikipedia.de, Kante (Graphentheorie), Abruf vom 29.06.06 
27 Hier finden sich wesentliche Aspekte der Strukturierung des Fachwissens (Sprachnormierung). 
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10 Informationstechnische Konzeption und Realisierung 

10.1 Grundlegende Betrachtungen 

Ein „Integriertes relationales Informationssystem für den Holzbau – IRIS“ 
stellt ein komplexes Produkt dar, das im Wesentlichen folgendermaßen struk-
turiert ist: 
• Es gibt mehrere spezialisierte Systemkomponenten, die unter anderem 

hinsichtlich Benutzeroberfläche und Bedienung vereinheitlicht sind. 
• Diese harmonisierten Komponenten sind in einem Gesamtsystem zusam-

mengeführt. 
• Aufgabenschwerpunkte sind Informationsgewinnung, -sammlung,  

-konzentration und -abfrage. 
• Beziehungen (Relationen) zwischen Informationen werden abgebildet und 

erweitern die Suche mit entsprechenden Navigationsmöglichkeiten. 
• Das Gesamtsystem ist auf das Fachgebiet Holzbau ausgerichtet. 

Es gibt bzw. ergibt sich eine Reihe von Anforderungen an ein derartiges Sys-
tem. Nachfolgend werden die technischen Bestandteile und deren Realisie-
rungen dargestellt und erläutert. 

10.1.1 Aus Sicht der fachlichen Anwendung 

• Ein wesentlicher, zentraler Punkt ist die Abbildung einer holzbauspezifi-
schen Systematik. 

• Das System und die darüber zur Verfügung gestellten Informationen sind 
allgemein zugänglich. 

• Es sind unterschiedliche Benutzer und eine entsprechende Verrechtung zu 
berücksichtigen. 

• Alle Informationen sind einfach und kurzfristig aktualisierbar. 
• Die Oberfläche soll zweisprachig gestaltet sein. Die primäre Sprache ist 

Deutsch, die sekundäre Sprache Englisch. 
• Das System ist mehrbenutzerfähig, robust und leistungsstark. 
• Das System soll derart realisiert werden, dass so wenig Metadaten wie 

möglich verwendet bzw. verwaltet werden müssen. Ziel ist es, den Ver-
waltungsaufwand und mögliche Fehlerquellen zu reduzieren und das erfor-
derliche Expertenwissen für die Eingabe gering zu halten. 
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10.1.2 Aus Sicht der Informationstechnik 

• Die erforderliche technische Ausstattung auf der Seite der Anwender ent-
spricht dem aktuellen Stand der Informationstechnik und der Ausstattung, 
die einem Anwender normalerweise zur Verfügung stehen. Konkret wird 
vom Zugang zum Internet und der Verwendung eines üblichen Webbrow-
sers ausgegangen. 

• Das Informationssystem soll – soweit es sinnvoll und realisierbar ist – 
portabel sein. Davon betroffen sind insbesondere Betriebssystem, Prog-
rammierung, Daten, Server und Client. Es ist wartbar sowie erweiterbar 
und mit Mitteln sowie Methoden realisiert, die dem aktuellen Stand der In-
formationstechnik entsprechen. 

• Bewährtes soll zur Realisierung der geforderten Funktionalität genutzt 
werden, wenn dadurch die Entwicklung vereinfacht, beschleunigt und 
technologisch aktuell gehalten werden kann. Insbesondere ist das die 
Verwendung von geeigneten verfügbaren, gepflegten und zukunftsfähigen 
Komponenten und Modulen, deren Schnittstellen und Quelltexte offen ge-
legt sind, die durch Veränderung des Quelltextes oder der Konfiguration 
angepasst werden können und bei deren Verwendung keine Lizenzkosten 
entstehen. 

• Da der Zugang zum Informationssystem über das Internet und damit über 
einen ungesicherten Kanal erfolgt, soll die Kommunikation selbst gesichert 
erfolgen. 
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10.2 Architektur und Plattform 

Aufgrund der Anforderungen bietet sich zunächst die Verwendung einer 
Client-Server-Architektur an. Da auf der heterogenen Anwenderseite nur 
minimale Voraussetzungen gemacht werden können, kommt hier – entspre-
chend dem Stand der Technik – nur ein Webbrowser ohne Verwendung von 
Plug-Ins in Frage. 

Mit der Basis Internet steht die Protokoll-Familie TCP/IP fest. Webbrowser 
bieten eine Oberfläche, die Hypertext unterstützt. Die Kommunikation zwi-
schen Client und Server erfolgt über HTTP. Die Inhalte werden entsprechend 
der Seitenbeschreibungssprache HTML formuliert. Von der Clientseite wird 
somit lediglich die Bereitstellung der Ein- und Ausgabefunktionalität erwartet. 
Webbrowser bieten hier reichhaltig Funktionalität und Komfort. 

Maschine-Maschine-Schnittstellen werden insbesondere für die Indexierung 
benötigt. Weitere werden gegebenenfalls für Web-Services u. ä. nötig sein. 

10.2.1 Betriebssysteme 

Bei ausschließlicher Nutzung des Informationssystems über Webbrowser 
spielt das client-seitige Betriebssystem keine Rolle, sofern für das jeweilige 
Betriebssystem aktuelle Browser verfügbar sind. Häufig verwendete Betriebs-
systeme sind beispielsweise MS Windows, Mac OS und Unix-artige Systeme. 

Die Serverseite muss dynamisch generierte Inhalte liefern und über HTTP 
bereitstellen können. 

Erforderlich sind Mittel zur Datenhaltung sowie Software, die diese Daten auf 
client-seitige Anforderung aufbereiten und ausliefern kann. Die Datenhaltung 
kann über eine Datenbank bzw. speziell organisierte Strukturen im Dateisys-
tem erfolgen. Geeignete Software, die durch Konfiguration angepasst werden 
kann, existiert gegebenenfalls oder muss durch individuelle Programmierung 
erstellt werden. 
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10.2.2 Programmierung 

Entsprechend den Vorgaben ist die Verwendung bzw. Entwicklung eines 
Webservers erforderlich. Hierfür stehen insbesondere folgende Alternativen 
zur Verfügung: 

10.2.2.1 CGI (Common Gateway Interface) 

Das CGI wird von einer speziellen Webserver-Software (z. B. Apache HTTP 
Server oder MS IIS) umgesetzt, die im Wesentlichen zwei Interfaces zur Ver-
fügung stellt. Einerseits übernimmt sie die Kommunikation mit dem Browser 
und andererseits die Kommunikation mit der Systemlogik. 

Vorteile: 
• Es ist die einfachste Möglichkeit, dynamische Webinhalte zu generieren. 
• Man kommt schnell zu einem ersten Ergebnis. 
• CGI ist für alle gängigen Betriebssysteme verfügbar. 

Nachteile: 
• Jede Seitenanfrage des Clients generiert einen neuen Prozess im Betriebs-

system des Servers. Da dieser Vorgang zeitaufwändig ist, führt das insge-
samt zu einer schlechten Performance. 

• Abgesehen von sehr einfachen Anwendungen ist es erforderlich, dass mit 
Sitzungen gearbeitet wird, insbesondere wenn eine Benutzeranmeldung am 
System zu realisieren ist. Mit HTTP selbst kann das jedoch nicht erreicht 
werden, da es nicht vorgesehen ist, eine Verbindung über die Auslieferung 
einer Seite hinaus aufrecht zu erhalten. Das Merken von Zuständen (insbe-
sondere Sitzungsdaten) ist mit CGI schwierig und aufwändig. 

• Sicherheitsprobleme 

10.2.2.2 Speziell für Webserver ausgerichtete Sprachen 

In dieser Kategorie findet man insbesondere PHP28. 

Vorteile: 
• verfügbar für alle gängigen Betriebssysteme 
• spezialisiert auf Webserver-Funktionalität 
• umfangreiche Funktionalität 
• weit verbreiteter Einsatz 
• leicht erlernbar 

Nachteile: 
• vielfach sind die vorhandenen Konzepte nicht durchgängig 
• objektorientierter Ansatz, der jedoch nicht vollständig ist; vieles ist noch 

prozedural 
• Skriptsprache 

                                                 
 
28 Rekursives Akronym für: PHP Hypertext Preprocessor 
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10.2.2.3 Hochsprache 

Skriptsprachen sind in der Regel für kleine und schnell zu erstellende Anwen-
dungen konzipiert. Sie werden mit höheren Programmiersprachen erstellt und 
erfahren dabei Einschränkungen. Die direkte Nutzung höherer Programmier-
sprachen bietet somit Vorteile, z. B. hinsichtlich Performance, Flexibilität und 
Funktionalität. Die Erstellung von Software in Skriptsprachen ist bei kleinen 
Programmen effektiver, mit zunehmender Komplexität steigt jedoch der Auf-
wand im Vergleich zu Hochsprachen überproportional stark an. Aktuelle höhe-
re Programmiersprachen sind insbesondere C, C++, Java und C#. Ein ent-
scheidendes Kriterium ist die Verfügbarkeit einer API für die Internetprog-
rammierung. 

10.2.2.4 .NET-Technologie 

.NET (sprich: „dot net“) ist eine Implementierung des Common-Language-
Infrastructure-Standards. Die CLI stellt eine Basis zur Ausführung von Prog-
rammen dar, die mit unterschiedlichen Programmiersprachen erstellt wurden. 
Als gemeinsame Klassenbibliothek steht die so genannte Framework Class 
Library (FCL) zur Verfügung. Die Programme werden über eine virtuelle Ma-
schine (ähnlich wie bei Java) ausgeführt. 

10.2.2.5 Java 

Unter Berücksichtigung der zahlreichen Anforderungen fiel die Wahl letztend-
lich auf Java. Java ist eine noch verhältnismäßig junge objektorientierte, 
plattformunabhängige Sprache, die bewährte Konzepte, insbesondere von C 
und C++, übernimmt und problematische Konzepte im Wesentlichen ver-
meidet. Es existiert ein großes Spektrum an weitgehend konsistenten effekti-
ven und effizienten APIs für allgemeine wie für spezielle Aufgaben. 

Java bietet vielfältige Unterstützung für verschiedene Arten von Anwendun-
gen. Im Zusammenhang mit Webservern sind hier insbesondere Applets, 
Servlets und JSPs (Java Server Pages) von Interesse. Insofern liefert die Spe-
zifikation einer Standardarchitektur für die Ausführung von Anwendungskom-
ponenten und Diensten, die so genannte Java EE (Java Plattform, Enterprise 
Edition), einen interessanten Aspekt. Sie stellt einen allgemein akzeptierten 
Rahmen zur Verfügung, um auf dessen Basis aus modularen Komponenten 
verteilte, mehrschichtige Anwendungen entwickeln zu können. Ein Webserver 
lässt sich gemäß einer MVC2-Architektur (für Webanwendung spezialisierte 
Variante der Model-View-Controller-Architektur) mit einem so genannten 
Application-Server sowie Servlets (Controller) und JSPs (View) realisieren. 
Ziel von MVC ist ein flexibles und übersichtliches Software-Design, das Ver-
änderungen, Erweiterungen und die Wiederverwendung einzelner Komponen-
ten erleichtert, indem die Software in Datenmodell (M), Präsentation (V) und 
Programmsteuerung (C) gegliedert wird. 

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die Verfügbarkeit von Software, die für 
die Realisierung von Teilsystemen verwendet werden kann. Darüber hinaus 
ist es notwendig, dass sich die Komponenten möglichst nahtlos zusammen-
fügen lassen. Mit Eclipse ist eine sehr leistungsfähige Entwicklungsumgebung 
verfügbar. 

10.2.3 Verwendete Plattform 

• Server-seitiges Betriebssystem: Linux; mögliche Alternativen: Unix-artige 
Systeme, MS Windows 

• Programmiersprache: Java (Java EE) 
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• Application-Server: Jakarta Tomcat; mögliche Alternativen: JBoss u. a. 
• Datenbank: MySQL; mögliche Alternativen: Oracle u. a. 
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10.3 Systemkomponenten – Übersicht 

Das Informationssystem gliedert sich in die Systemkomponenten 
• Kernsystem 

Es dient der Integration und Administration der weiteren Teilsysteme, ins-
besondere Benutzerverwaltung, Login, Suche und Navigation, Konfigur-
ation der Indexier- und Suchfunktionalität, Konfiguration des semantischen 
Netzes 

• Lexikon 
Darstellung von formatierten Texten und Bildern; Verwendung von Refe-
renzen; Einbindung unterschiedlicher Dokumente 

• Indexierung, Suche 
Grundlage für das Auffinden von Informationen 

• Semantisches Netz 
Qualifizierte, gerichtete und gewichtete Verbindung von Informationen, de-
ren graphische Darstellung sowie die begriffliche Navigation 

• Datenhaltung 
Erfolgt überwiegend in Datenbank-Tabellen, Indexierung über das Dateisys-
tem (aus Performance-Gründen) 

10.4 Indexierung 

Indexierung ist, ganz allgemein, die Grundlage für die Bereitstellung von Inhal-
ten, für die effiziente Suche sowie eine weitergehende Auswertung in einem 
Knowledge-Management-System. Das Einlesen von Dokumenten und die 
Suche laufen dabei asynchron ab, d. h. sie finden getrennt voneinander zu 
verschiedenen Zeitpunkten statt. Zum einen müssen dadurch die Datenquel-
len nicht jederzeit direkt verfügbar sein, zum anderen bringt es Vorteile bei 
der Suchgeschwindigkeit, entlastet die Datenquellen durch weniger Zugriffe 
und ermöglicht eine umfangreiche, intelligente Auswertung. Die Indexierung 
seiner Inhalte ist somit für das Informationssystem IRIS unverzichtbar. 

10.4.1 Aufgabenstellung 

Die Aufgaben, die sich für die Bewältigung des Prozesses „Indexierung“ erge-
ben, sind im Einzelnen: 
• Bereitstellung eines Moduls („Crawler“) für das Durchlaufen des Such-

raums (systematisches Absuchen von Datenquellen – lokal oder auf 
Fremdsystemen – und Auslesen von Dokumenten) 

• Extrahieren und Aufbereiten der Inhalte aus diesen Dokumenten (z. B. 
Überschriften, normaler Text und Metaangaben aus MS Word-Dateien) 

• Das eigentliche Indexieren dieser Inhalte und Schreiben eines so genannten 
„Invertierten Index“ 

• Die Bereitstellung grundlegender Suchfunktionen auf dem bzw. den In-
dex/en 

Der gesamte Vorgang läuft asynchron ab. Die Gliederung des Vorgangs ist in 
Abbildung 24 in 3 Ablaufschritten dargestellt. 

 

Abbildung 24: Prinzipieller Ablauf von Indexierung und Suche 
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10.4.2 Recherche 

Zu „Indexierung“ finden sich umfangreiche Theorien, die direkt oder indirekt 
damit zusammenhängen, vor allem Computerlinguistik (u. a. Syntaxanalyse, 
Wortstammanalyse, semantische Analyse), Informationstheorie, Such- und 
Ranking-Algorithmen. 

Nach der Erarbeitung der Grundlagen war der nächste Schritt die Auswahl 
eines geeigneten Indexierungstools. Die freie Bibliothek „Lucene“ der Apache 
Software Foundation© gilt als leistungsfähiger Standard im Java-Umfeld. Sie 
bietet Funktionen zum eigentlichen Indexieren von reinem Text, zum Schrei-
ben und Lesen eines Indexes sowie zum Verarbeiten von Suchanfragen mit 
eigener, umfangreicher Syntax. Das Zuführen von Text, also das Crawling, 
sowie bei der Suche die Auswertung und Präsentation der Treffer muss man 
noch selbst bewerkstelligen. Für das Durchlaufen des Suchraums bieten sich 
drei grundlegende Varianten an: 
• Eigenentwicklung eines Crawlers 
• Verwendung und gegebenenfalls Anpassung eines frei verfügbaren Craw-

lers 
• Einsatz eines kommerziellen Produktes 

Im Hinblick auf Flexibilität bezüglich Änderungen und Erweiterungen wurde 
die zweite Variante „Verwendung eines frei verfügbaren Crawlers“ gewählt. 
In die engere Auswahl kamen die Open-Source Projekte „Nutch 0.7.1“, „Red 
Piranha 0.3“ und „Regain 1.1“. Die Entscheidung zugunsten „Regain“ ist 
damit zu begründen, dass es das ausgereifteste Produkt ist und zudem be-
reits für eine ganze Reihe von gängigen Dateiformaten Dokumentenverarbei-
ter, „Präparatoren“ genannt, mitbringt. Enthalten sind fertige Präparatoren für 
die Formate MS Office (Word, Excel, Powerpoint), Adobe PDF, HTML, XML, 
OpenOffice und andere. Aufgrund der Anforderungen für einen Einsatz in IRIS 
sind Anpassungen nötig. Ein wesentlicher Punkt, der für die Verwendung 
unter IRIS relevant ist, ist die Möglichkeit, auch das sich laufend ändernde 
IRIS-Lexikon zeitnah in einen Index aufzunehmen. Nach einigen Versuchen 
und Analysen hat sich ergeben, dass das für das Lexikon gewählte Produkt 
JSP-Wiki es auf relativ einfache Weise zulässt, seine Inhalte nicht im Datei-
system, sondern laufend aktualisiert in einer Datenbank abzulegen. „Regain“ 
kann diese mit Anpassungen auslesen und so mit der Software für die Enzyk-
lopädie zusammenarbeiten. 

Während der Laufzeit des Projektes wurde auch „Regain“ ständig weiterent-
wickelt. Eine Analyse hat ergeben, dass in der gegen Ende der Projektlaufzeit 
aktuellen Version 1.2.3 einige Fehler und Schwächen korrigiert worden sind 
und außerdem eine neuere Version von „Lucene“ (2.2.0 statt 2.0.0) zum 
Einsatz kommt. Ein Umstieg erschien daher sinnvoll, obwohl etliche Anpas-
sungen bzw. Erweiterungen an „Regain“, die extra für IRIS vorgenommen 
worden waren, hierfür überarbeitet werden mussten. Die in IRIS eingesetzte 
Software ist somit „Regain“ in der Version 1.2.3.  

10.4.3 Probleme 

Beim Indexieren gibt es eine Reihe von spezifischen Schwierigkeiten, die 
insbesondere die Qualität von Suchergebnissen beeinträchtigen können. Dies 
sind z. B. nicht lesbare ältere Dateiformate wie MS Word 97, der Umgang mit 
Duplikaten, d. h. exakt gleichen Dokumenten aus verschiedenen Quellen, 
falsch oder unsinnig belegte Metadaten etwa in aus anderen Formaten gener-
ierten PDF-Dateien oder die Behandlung von Grafiken in Dokumenten. 
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10.4.4 Integration 

Indexierung ist eine zentrale Querschnittfunktion mit Verbindungen zum 
Crawler, zum Sucher-Modul, dem semantischen Netz (siehe Kapitel 10.5), 
dem Lexikon (siehe Kapitel 10.6) und dem Lernen (siehe Kapitel 10.7). 

10.4.5 Das Crawling 

Die Arbeitsweise des Crawlers kann man Abbildung 25 entnehmen. Hier 
dargestellt ist der prinzipielle Arbeitsablauf des Crawling. 

 

Abbildung 25: Crawling-Prozess in Regain 

Das Crawler-Modul greift anhand seiner Konfiguration (in obiger Abbildung: 
„CrawlerConfig.xml“) auf die gewünschten Datenquellen zu: das lokale Datei-
system oder per Web erreichbare HTTP-Server und liest von dort Dokumente 
zur Verarbeitung ein (Schritt 1). Die Auswahl der Dateien lässt sich mit Hilfe 
einer Positiv- und einer Negativliste auf der Basis regulärer Ausdrücke sehr 
genau steuern. 

Die Dokumente werden je nach Dateityp anhand der Dateiendung einem dafür 
zuständigen Präparator zugeführt, der die relevanten Inhalte extrahiert (Schritt 
2). Diese können dann mit Hilfe von Lucene indexiert und für die spätere 
Nutzung dauerhaft hinterlegt werden (Schritt 3). Hierbei werden nicht die 
Dokumente an sich abgespeichert, sondern zu jeder Datei lediglich ein Eintrag 
mit wichtigen Nutzinformationen. Diese sind: 
• Technische Angaben zum Originaldokument wie die Dateigröße, der Zeit-

punkt der letzten Änderung und ein Verweis (URL) 
• Im Dokument vorhandene Metadaten wie der Autor oder eine kurze Zu-

sammenfassung 
• Die eigentlichen Schlagworte aus dem rein textlichen Inhalt 

Das Such-Modul von Regain schließlich greift bei einer Anfrage asynchron auf 
die zuvor hinterlegten Indexe zu. 

Für die Belange von IRIS reicht die Funktionalität jedoch nicht aus. Folgende 
Aspekte gilt es zu berücksichtigen: 
• Der geschriebene Lucene-Index ist gewissermaßen „starr“. Aufgrund sei-

ner für das Lesen optimierten Datenstruktur lassen sich Einträge nur neu 
hinzufügen oder löschen (analog SQL-Anweisungen NEW bzw. DELETE); 
eine Funktion zum direkten Abändern eines Eintrages (analog einer SQL-
UPDATE-Anweisung) existiert nicht. In IRIS müssen gewisse Attribute wie 
etwa die Zugehörigkeit eines Dokumentes zu einer Kategorie jedoch verän-
derlich sein. 

• Die Datenquelle eines Projektpartners kann eventuell nur für einen be-
stimmten Zeitraum zum Indexieren zur Verfügung stehen.  
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• Neben lokalen Dateien und dem Web sollen auch Datenbanken als Daten-
quelle dienen können. 

• Projektpartner sollen angebunden werden können, indem sie selbst qualifi-
zierte Beschreibungen von Dokumenten generieren und diese in einer XML-
Metadaten-Datei zu Verfügung stellen (insbesondere für kostenpflichtige 
Dokumente). 

• Die textlichen Inhalte der erfassten Dokumente sollen für Auswertungs-
zwecke (Begriffe-Netz bzw. Lernendes System) verfügbar sein. Bei Lucene 
wäre dies grundsätzlich durch das Setzen eines Schalters für das betref-
fende Feld (Speicher-Strategie „Store“) möglich, wodurch der Textinhalt 
zusätzlich unverändert als Ganzes beim Eintrag mit abgelegt wird. Das 
würde jedoch die Größe des Index nahezu verdoppeln und zudem dazu 
führen, dass dieser Textinhalt beim Auslesen des Index bei jeder neuen 
Suche (!) für jeden Treffer (!) in den Speicher geladen wird. Beides führt zu 
einer deutlichen Verschlechterung der Performance des Systems. Das ist 
unbedingt zu vermeiden! 

Um die besonderen Belange von IRIS umzusetzen wurden folgende Modifika-
tionen an „Regain“ vorgenommen: 
• Hinzufügen eines Moduls zum Auslesen von Datenbank-Einträgen als „Do-

kumente“ (Pseudo-Dokumente genannt) und entsprechender Behandlung 
bei der Verarbeitung (neuer Präparator „DbPreparator“). Hierfür waren zu-
sätzlich Änderungen am eigentlichen Crawler-Modul und der internen Do-
kumentenverarbeitung notwendig. 

• Hinzufügen eines Moduls zum Auslesen von XML-Metadaten-Dateien mit 
Angaben über Dokumente. Damit kann ein Kooperationspartner beispiels-
weise geschützte, kostenpflichtige Dokumente von IRIS erfassen lassen, 
indem er selbst aus seinem Datenbestand eine XML-Datei generiert, in der 
für jedes Dokument etwa eine kurze Zusammenfassung, wichtige Schlag-
wörter, die Größe und – ganz wichtig – die URL zum Dokument hinterlegt 
werden. Diese Angaben kann IRIS technisch gesehen wie Datenbank-
Einträge als Pseudo-Dokumente verarbeiten, ohne Zugriff auf die eigentli-
chen Dokumente haben zu müssen. Die Kontrolle, welche Daten zur Ver-
fügung gestellt werden, sowie die Umsetzung eines Zugriffsberechtigungs-
systems und/oder eines Bezahlsystems verbleiben in der Verantwortung 
des Projektpartners. 

• Die Angaben zu den in IRIS erfassten Dokumenten werden zunächst nicht 
direkt in einem Lucene-Index erfasst, sondern in der eigenen Datenbank. 
Dafür wurde ein Modul zum Schreiben von Dokument-Einträgen analog 
dem „Regain“-Modul zum Schreiben von Lucene-Einträgen erstellt. Da-
durch können die Attribute mit den üblichen Datenbank-Methoden (SQL) 
ausgelesen und – soweit sinnvoll – von der IRIS-Oberfläche (Administrator- 
bzw. Redaktions-Bereich) aus bearbeitet werden. 
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• Die Arbeitsweise des Crawlings in IRIS ändert sich aufgrund der Modifika-
tionen und zerfällt in zwei Schritte, dargestellt in Abbildung 26. 

 

Abbildung 26: Schritte beim Crawling in IRIS 

Im ersten Schritt werden die zu erfassenden Dokumente, Webseiten oder 
Datenbank-Inhalte systematisch nacheinander eingelesen. Bei jedem Doku-
ment werden der Inhalt und gegebenenfalls Meta-Daten mit Hilfe eines Präpa-
rators extrahiert, d. h. reiner Text ohne Formatierungszeichen, Grafiken usw. 
Anschließend wird für jedes Dokument ein Eintrag mit allen wesentlichen 
Angaben in der lokalen IRIS-Datenbank erstellt (bzw. aktualisiert). Dies sind 
mindestens die URL, die Original-Größe und der Text-Inhalt. Falls vorhanden 
weiterhin das Datum der letzten Änderung des Dokuments, der Autor, der 
Titel, eine kurze Zusammenfassung und Überschriften bzw. Schlagzeilen. 
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Die folgende Abbildung 27 veranschaulicht den Weg, den jedes zu erfassende 
Dokument von der Quelle bis zum formatbereinigten Eintrag in der IRIS-
Datenbank durchläuft. 

 

Abbildung 27: Crawling-Schritt 1: Einlesen der Dokumente 

Der zweite Schritt erfolgt rein lokal. Die in der Datenbank abgelegten format-
bereinigten Dokumenten-Abbilder werden mit Hilfe des Datenbank-Moduls 
ausgelesen. Abbildung 28 zeigt den Verarbeitungsweg der Dokumente von 
der Datenbank hin zum Index. Zu beachten ist die unterschiedliche Darstel-
lung der Dokumenten-Tabelle der IRIS-Datenbank in den beiden Abbildungen, 
die aus der unterschiedlichen Funktion resultiert, nämlich einmal als Ziel 
(Abbildung 27) und einmal als Datenquelle (Abbildung 28).  

 

Abbildung 28: Crawling-Schritt 2: Indexierung der Inhalte 

Die Zwischenspeicherung von Dokumenten-Einträgen in der IRIS-Datenbank 
löst einige der weiter oben aufgeworfenen Probleme: 
• Änderungen wie beispielsweise die Zugehörigkeit eines Dokumentes zu 

einer bestimmten Kategorie oder die Zugriffsberechtigung sind jederzeit 
möglich. 

• Die erfassten Inhalte stehen für Auswertungen jederzeit zur Verfügung. 
Das Originaldokument lässt sich im Allgemeinen daraus dennoch nicht re-
konstruieren. 

• Die IRIS-Administration bzw. -Redaktion kann sich problemlos einen Über-
blick über die im System erfassten Dokumente verschaffen. 

• Der Index wird nicht für Auswertungszwecke belastet. 

Die Suche im Lucene-Index schließlich verweist dabei nicht mehr direkt auf 
ein Dokument, sondern auf den entsprechenden Eintrag dazu in der IRIS-
Datenbank. An dieser Stelle setzt denn auch das Berechtigungssystem von 
IRIS an und entscheidet, ob der Nutzer Zugriff auf das tatsächliche Dokument 
bekommt oder nicht. 
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10.4.6 Suche 

Wird eine Suche ausgeführt (im Beispiel nach dem Begriff „Holz“, Abbildung 
29), kommt zunächst dieselbe Sprachverarbeitung wie beim Indexieren zum 
Zug und anschließend eine von den Einstellungen abhängige Umsetzung der 
Suchanfrage in eine für die Indexierungsbibliothek verständliche Form (Lucene 
Suchanfrage-Syntax). Im Beispiel sei die Microsoft Word Datei 
„/daten/beispiel.doc“ mit Hilfe des Crawlers von Regain in einem Index er-
fasst worden. Nun sollen etwa die Felder „title“ und „content“ nach Über-
einstimmungen mit dem Term „holz“ durchsucht werden. Anschließend sind 
die Ergebnisse mit den Treffern, absteigend sortiert nach Relevanz, zu präsen-
tieren. Hier kann nun beispielsweise die zuvor hinterlegte Zusammenfassung 
(Feld „summary“) gezeigt werden. Zur Berechnung der Relevanz wird derzeit 
der Standard-Ranking-Algorithmus von Lucene auf Basis des Termfrequenz-
ansatzes benutzt. 

 

Abbildung 29: Beispiel für die Suche in Regain 

Die einzelnen Aktionen sind in Abbildung 29 dargestellt. Aus der Datei 
„/daten/beispiel.doc“ (ausschnittsweise in der rechten oberen Ecke darge-
stellt) werden beim Indexierungsvorgang Inhalte extrahiert und in entspre-
chende Felder des Lucene-Index geschrieben (exemplarisch aufgezeigt wird 
die Befüllung der Felder „title“, „content“, „summary“ und „url“). Die Schritte 
bei der Suche finden sich in der unteren Bildhälfte. Zunächst wird die Such-
anfrage („Holz“) in die Lucene-Syntax umgesetzt (hier sollen die Felder „title“ 
und „content“ nach dem Term „holz“ durchsucht werden). Alle Einträge, bei 
denen – wie in diesem Beispiel – wenigstens ein Feld die Suchkriterien erfüllt, 
werden in die Ergebnisliste aufgenommen. Für jeden solchen Treffer wird ein 
normierter Relevanzwert („Score“) berechnet, der u. a. von der Häufigkeit 
eines Suchterms in den Suchfeldern sowie im gesamten Dokumentenbestand 
abhängt. Die Score-Werte zweier Suchanfragen sind nicht vergleichbar. Nach 
der Suche kann die Liste absteigend nach Relevanz sortiert dargestellt wer-
den. 
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Abbildung 30: Beispiel für die Verarbeitung eines Dokuments in IRIS 

Für IRIS wurde jedoch der Crawling-Prozess aufgrund verschiedener Erforder-
nisse in zwei Teilschritte aufgeteilt (vgl. Kapitel 10.4.5). Dementsprechend 
unterscheidet sich in IRIS auch der Suchprozess. Für den Nutzer ist dies 
transparent. Die Abbildung 30 zeigt zum Verständnis des modifizierten Craw-
ling- wie Suchvorganges noch einmal den gesamten Verarbeitungsweg der 
Beispieldatei „daten/beispiel.doc“ auf. In Schritt 1 des Crawlings in IRIS wur-
de ein Datenbankeintrag geschrieben (1), in Schritt 2 der zugehörige Eintrag 
in einem Lucene-Index (2), sodass das System für die Suchanfrage bereit ist 
(3). Wird diese schließlich gestellt (4), veranlasst das System eine gewöhnli-
che Suche im Index, wie sie zuvor dargelegt wurde. Der einzige Unterschied 
ist, dass bei der Umsetzung der Anfrage in Lucene-Syntax die über Regain 
hinausgehenden Belange wie die mögliche Einschränkung auf bestimmte 
Kategorien wie etwa „Lexikon“ oder „Wissenschaftliche Artikel“ mit berück-
sichtigt werden. Die aus dem Index generierte Trefferliste kann dem Nutzer 
direkt gezeigt werden. Ein Klick auf einen Eintrag führt jedoch nicht wie bei 
Regain direkt zum zugehörigen Dokument, sondern stattdessen zunächst zum 
Datenbankeintrag von IRIS (5). Dadurch kann ein dynamisches Zugriffkon-
trollsystem sowie die Vorhaltung von Zusatzinformationen realisiert werden. 
Nur wenn der Benutzer aus Sicht von IRIS die notwendige Berechtigung be-
sitzt, wird an das eigentliche Dokument, im Beispiel also die Datei 
„/daten/beispiel.doc“, weiterverwiesen und gegebenenfalls an den Nutzer 
übermittelt (6). 

Es unterscheidet sich also streng genommen nicht der Suchvorgang als sol-
cher, sondern die Interpretation der Suchergebnisse. Um ein Dokument vom 
Server abrufen zu können, muss es erstens als Eintrag im Index enthalten 
sein (eine obligatorische Sicherheitsprüfung von Regain) und zweitens muss 
der Nutzer das Recht dazu besitzen. Diese Überprüfung ist also zweistufig. 
Damit können dem Nutzer zumindest Angaben auch über solche Dokumente 
gezeigt werden, für die er kein Recht zum Abruf besitzt, etwa Zusatzinforma-
tionen zur eigentlichen Bezugsquelle. Mit dem in Regain integrierten Zugangs-
kontrollsystem wäre dies so nicht möglich. 
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10.4.7 Verbindung zum Lexikon und dem semantischen Netz 

Die in JSPWiki integrierte interne Suchfunktion auf den Wiki-Seiten („Finde im 
Lexikon“) schreibt für sich selbständig einen eigenen Lucene-Index mit allen 
notwendigen Angaben. Bezüglich der Suche im Gesamtsystem wird ausge-
nutzt, dass die Wiki-Seiten und deren Dateianhänge in der IRIS-Datenbank 
und nicht im Dateisystem abgelegt werden. Mit Hilfe der Datenbank-
Crawling-Funktion werden die Artikel und Anhänge in regelmäßigen Abstän-
den abgerufen. Die Lexikon-Einträge werden grundsätzlich wie alle anderen 
erfassten Dokumente behandelt. Sie werden einer eigenen Kategorie „Lexi-
kon“ zugeordnet.  

Das semantische Netz wird zunächst unabhängig von der Indexierung ein-
gepflegt. Bei einer Suchanfrage wird das Netz darüber verständigt, sodass es 
die dazu passende Ontologie darstellen kann. Wird umgekehrt ein Begriff im 
semantischen Netz ausgewählt, wird dieser wie bei einer einfachen Suche 
verarbeitet (vgl. Kapitel 10.5). 

10.4.8 Umsetzung 

Mit „Regain“ ist eine Volltextindexierung mit einer einfachen Suche ähnlich 
wie bei „Google“ im Rahmen der angebotenen Funktionalität relativ leicht 
erreichbar. Für die Verwendung im Gesamtsystem IRIS musste es jedoch in 
einigen Teilen umgeschrieben werden. So ist in „Regain“ beispielsweise noch 
keine direkte Anbindung einer anderen Datenbank vorgesehen. Auch eine 
Auswertung von Metadaten aus XML-Dateien gibt es nicht. Andere Dinge 
mussten hinzugefügt werden wie z. B. Filter, um die Ergebnisse bei der Suche 
auf bestimmte Themengebiete einzuschränken, oder die Möglichkeit, sich 
beim Crawlen mit einem Benutzernamen und Passwort zu autorisieren. Der 
benötigte Arbeitsumfang für die Anpassungen überstieg spürbar die ersten 
Abschätzungen. Sie konnten aber dennoch innerhalb der Projektlaufzeit reali-
siert werden. 

10.4.9 Resümee 

Die Bibliothek Lucene bietet sich für den Einsatz in IRIS als das geeignete 
Instrument an. Der Funktionsumfang wie auch die Performance beim Schrei-
ben und beim Lesen ist sehr zufrieden stellend. Den gesamten Index in einer 
Datenbank zu speichern, ist nicht notwendig und wohl auch gar nicht wün-
schenswert. Das „Lernen“ bzw. das „intelligente Verhalten“ als besonderer 
Vorzug von IRIS ist der nächste Schritt nach dem Indexieren. Der Index ist 
hierbei Grundlage und Datenbasis für weitergehende Verarbeitungen (z. B. 
statistische Auswertungen, eventuell in Kombination mit protokollierten 
Suchanfragen). 
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10.5 Semantisches Netz 

Semantische Netze29 dienen der Darstellung von Zusammenhängen und stel-
len so eine spezielle Art der Repräsentation von Wissen dar. Obwohl das 
grundlegende Konzept sich in einem formalen Modell ausdrückt, das Begriffe 
und Beziehungen umfasst, existieren dennoch verschiedene Varianten mit 
jeweils unterschiedlicher Ausprägung, Komplexität und Leistungsfähigkeit. 

In semantischen Netzen werden Zusammenhänge prinzipiell als Aussagen in 
Form syntaktischer Tripel repräsentiert. Ein solches Tripel besteht aus einem 
Subjekt, einem Prädikat und einem Objekt (Abbildung 31). 

 

Abbildung 31: Das allgemeine Tripel und ein Beispiel für eine konkrete Aussage 

Ein semantisches Netz, das eine beliebige Anzahl an Subjekten, Prädikaten 
und Objekten enthält, ist eine Sammlung syntaktischer Tripel. Der Vernet-
zungseffekt entsteht dadurch, dass jeder Begriff mit einer beliebigen Anzahl 
anderer Begriffe in Beziehung stehen kann. Ob ein Begriff Subjekt oder Objekt 
ist, hängt von der Richtung der Beziehung ab. Ein Begriff nimmt erst durch 
eine Beziehung eine Rolle an. Er kann also durchaus – bedingt durch seine 
Beziehungen – gleichzeitig Subjekt und Objekt sein. 

 

Abbildung 32: Beispiel für einen Auszug aus dem semantischen Netz 

                                                 
 
29 Obwohl der Terminus „Semantische Netz“ treffend und korrekt ist, hat sich herausgestellt, dass 
er für den Anwender nicht intuitiv verständlich ist. Aus diesem Grund wurde in IRIS für den An-
wender des Portals stattdessen der nicht ganz treffende Terminus „Begriffe-Netz“ verwendet. 
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10.5.1 Verwendung in IRIS 

In IRIS unterstützt das semantische Netz den Benutzer insbesondere beim 
Suchvorgang. Es macht Zusammenhänge sichtbar und erweitert die her-
kömmlichen Suchmethoden (Volltext, Schlagwort usw.). Daraus ergeben sich 
unter anderem folgende Vorteile: 
• Das Navigieren durch das semantische Netz hilft dem Benutzer, das richti-

ge Vokabular zur Fragebildung zu finden und somit das passende Ergebnis 
effektiv und effizient zu erlangen 

• Der Benutzer kann sich ein Themengebiet sowohl begrifflich als auch hin-
sichtlich der Zusammenhänge schnell erarbeiten. Möchte er einen Punkt 
vertiefen, so kann er unmittelbar in passenden Quellen nachlesen 

• Eine komfortable visuelle Navigation per Mausklick schafft zudem einen 
guten Überblick und macht die Suche schnell 

10.5.2 Software-Recherche 

Prinzipiell gliedert sich das semantische Netz in IRIS in zwei Komponenten, 
eine für das Modell und eine für die Darstellung. Darüber hinaus wird für die 
dauerhafte Speicherung eine SQL-Datenbank benötigt, auf die vom Modell 
aus zugegriffen wird. 

Semantisches Netz

Darstellung

Modell

Daten

Redakteur

Administrator

Benutzer

 

Abbildung 33: Struktur des semantischen Netzes 
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Die Recherche hat eine Reihe von als Open Source verfügbaren Werkzeugen 
als Basis für beide Komponenten ergeben. Darüber hinaus gibt es auch Sys-
teme, die beide Komponenten beinhalten. Diese sind allerdings nur als kom-
merzielle Produkte erhältlich. 

Für das Modell wurde aus der Menge verfügbarer Lösungen nach eingehender 
Überprüfung zunächst Jena 2.3 ausgewählt. Jena erfüllt folgende Anforde-
rungen: 
• Freie Verfügbarkeit (Open Source) 
• Programmiersprache Java 
• Realisiert die gängigen Standards 
• Ausgereifte Software mit weitem Verbreitungsgrad 
• Bietet zusätzliche Erweiterungen 

Auf das Modell setzen die Darstellungen des semantischen Netzes auf, die 
sowohl für die Redaktion als auch für die Suche bzw. Navigation benötigt 
werden. Während für die Redaktion textliche Varianten zweckmäßig sind, die 
sich mit Standard-Mitteln realisieren lassen, ist bei der Darstellung für den 
Benutzer eine graphische Variante sinnvoll. 

Für diese visualisierte Darstellung wurde zunächst mit einer Eigenentwicklung 
begonnen. Der Lösungsansatz genügte jedoch nicht den Erfordernissen und 
somit wurde das Open-Source-Produkt TouchGraph mit interessanten und 
vielversprechenden Eigenschaften untersucht. TouchGraph bietet insbesonde-
re: 
• Freie Verfügbarkeit (Open Source) 
• Programmiersprache Java 
• Interaktive, dynamische Darstellung der Knoten und Beziehungen 
• Ermöglicht intuitives Handeln des Benutzers 

10.5.3 Realisierung 

Jedoch konnten weder Jena noch TouchGraph zu einer zufriedenstellenden 
Lösung beitragen. Die entscheidenden Probleme waren: 
• Da TouchGraph als Java-Applet im Browser auf der Clientseite ausgeführt 

werden muss, muss auch Jena dort ausgeführt werden. Ein erheblicher 
Teil der Software und der damit auszuführenden Funktionalität wird somit 
auf den Client verlagert. Daraus entstehen spezielle und hohe Anforderun-
gen an den Client, an die Kommunikation zwischen Client und Server und 
an die Programmierung 

• Schwieriges Zusammenspiel der Komponenten aufgrund der deutlich un-
terschiedlichen Ansätze bei Jena und TouchGraph 

• Die dynamische Datenhaltung der in Jena XML-basierten Daten in einer 
SQL-Datenbank wäre aufwändig zu realisieren 

In Konsequenz wurde eine leistungsfähige Eigenentwicklung konzipiert und 
realisiert. Diese Lösung bietet folgende Vorteile: 
• Modell und Darstellung passen nahtlos aneinander 
• Die Modelloperationen und der Aufbau der graphischen Darstellungen wer-

den ausschließlich auf der leistungsstarken Serverseite ausgeführt 
• Sie kann von jedem gängigen Client problemlos verwendet und dargestellt 

werden, weil dort nur Standard-Funktionalität benötigt wird 
• Es wird ein ebenfalls eigenentwickeltes spezialisiertes Modell eines seman-

tischen Netzes verwendet, das einerseits nur sehr einfache Aussagen zu-
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lässt und andererseits mit zusätzlichen Merkmalen angereichert ist, um ei-
ne praktikable Lernfähigkeit zu erlangen 
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10.6 Lexikon 

10.6.1 Wiki 

IRIS beinhaltet zur weiteren Informationsbereitstellung ein Lexikon mit An-
hängen. Da davon ausgegangen werden musste, dass die Redakteure keine 
tieferen Informatik- und Programmierkenntnisse besitzen, musste Ihnen ein 
Instrument an die Hand gegeben werden, mit dem sie Inhalte in das Lexikon 
eingeben können, ohne dass sie HTML-Quellcode produzieren müssen. Eine 
Möglichkeit für ein solches Instrument ist ein so genanntes Wiki. 

Ein Wiki ist eine zumeist im Internet verfügbare Seitensammlung bzw. das 
zum Betrieb (Einstellen, Bearbeiten und Löschen von Seiteninhalten) von eben 
diesen Seiten verwendete Programm. Der Name stammt von „wikiwiki“, dem 
hawaiianischen Wort für „schnell“. 

Wikis bringen einige Eigenschaften bzw. Konzepte mit, die die Systematik 
von IRIS unterstützen. Wikis sind leichtgewichtige Tools. Sie bieten, trotz der 
im Vergleich zu den meisten Web-Content-Management-Systemen (WCMS) 
geringen Menge an Quellcode, eine umfassende Funktionalität. Der Inhalt von 
Wikis wird als evolutionäres Gebilde angesehen, das sich laufend im Wandel 
befindet und somit den Wissen schaffenden Prozess (lernendes System) un-
terstützt. Wikis stellen Kontexte durch Links her. Auf eine vom System vor-
gegebene hierarchische Ordnung und Metainformationen wird meist völlig 
verzichtet, im Vordergrund steht die Vernetzung. Die Artikel sind prinzipiell 
alle gleichwertig und bilden, untereinander verbunden über Hyperlinks, ein 
Netz von Informationen. Die geplante Loslösung von der klassischen Ver-
schlagwortung und einer festen hierarchischen Struktur in IRIS kann so leicht 
umgesetzt werden. 

Ein weiteres Grundkonzept von Wikis ist, dass jeder Besucher der Webseite 
jeden Artikel verändern darf. Dies ist für das IRIS-Lexikon jedoch nicht sinn-
voll. Daher werden Redaktionsrechte über die für die Informationsplattform 
vorhandene Benutzerverwaltung eingeschränkt. 

10.6.2 JSPWiki 

Aus einer Menge von verfügbaren Wikis wurde nach eingehender Prüfung 
JSPWiki ausgesucht. Dieses Wiki erfüllt folgende an es gestellte Anforderun-
gen: 
• Freie Verfügbarkeit (Open Source). 
• Programmiersprache Java 
• Speicherung der Daten in einer MySQL-Datenbank 
• Ausgereifte Software mit weitem Verbreitungsgrad 
• Nützliche Plug-Ins verfügbar oder in Entwicklung 

Natürlich bot auch JSPWiki nicht jede gewünschte Funktionalität des IRIS-
Lexikons, deshalb waren einige Anpassungen nötig. 
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10.7 Lernen 

10.7.1 Einführung 

IRIS ging mit dem Anspruch an den Start, ein sich weiter entwickelndes und 
lernendes System zu werden. Um ein System mit Lernfähigkeit auszustatten, 
muss man eine Vorstellung davon haben, was Lernen im Allgemeinen und 
evtl. für ein bestimmtes System im Speziellen bedeutet. 

Lernen heißt, etwas erkennen, von dem man davon ausgeht, dass es wesent-
lich, wichtig, richtig, wahr usw. ist. Es erfordert außerdem, das Erlernte zu 
merken, aber auch, es wieder – zumindest zum Teil – zu vergessen, wenn es 
nicht mehr die Eigenschaften besitzt, aufgrund derer es gelernt wurde. 

Lernen bewirkt eine Veränderung, zunächst eine Veränderung des Wissens. 
Ein Computerprogramm muss dieses Wissen speichern und benötigt dazu eine 
geeignete Wissensrepräsentation. Wie auch immer diese Wissensrepräsenta-
tion gestaltet ist, es handelt sich stets um eine sogenannte Zustandsmaschi-
ne. Das konkrete komplette Wissen eines Systems entspricht einem bestimm-
ten Zustand. Nach einem Lernvorgang liegt ein neuer Zustand vor. Lernen 
bedeutet also aus Sicht der Maschine immer eine Zustandsveränderung. (Die 
Umkehrung dieser Aussage gilt jedoch nicht.) Damit ein System für den An-
wender sinnvoll ist, muss das darin enthaltene Wissen nach außen auch er-
kennbar und wirksam werden. Lernen bewirkt also hier auch eine Verände-
rung des Systemverhaltens. 

10.7.2 Grundüberlegungen für IRIS 

Es gibt eine Vielzahl von Ansätzen, computerbasierte Systeme mit einem 
gewissen Maß an Intelligenz und Lernfähigkeit auszustatten: 
• Ausgehend von den natürlichen Lebensformen, sind es die neuronalen 

Netze. Diese eignen sich besonders für Aufgaben, bei denen ein explizites 
systematisches Wissen gering ist bzw. sich nur schwer formulieren lässt. 

• Demgegenüber stehen streng formalisierte Methoden, insbesondere die 
Prädikatenlogik. 

• Einen aktuellen Ansatz bilden semantische Netze, die im Falle einer aus-
geklügelten Ausgestaltung (Aussagen über Aussagen, spezielle Ontologie 
usw.) umfangreiche Formulierungen und ein Schlussfolgern zulassen. 

• Sogenannte Expertensysteme verwenden hauptsächlich logikbasierte An-
sätze, sind aber durch ihre starke Spezialisierung in ihrer Anwendbarkeit 
praktisch immer auf ein Fachgebiet, meist sogar nur auf eine ganz be-
stimmte Aufgabe, beschränkt. 
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Während eine jeweils gewählte Methode den formalen Rahmen der Wissens-
repräsentation bereits klar absteckt, so bleibt trotzdem ein erheblicher Spiel-
raum bei der Bildung des konkreten Modells für die gegebene Aufgabe. Die 
Qualität des Modells entscheidet maßgeblich über den Erfolg im tatsächlichen 
Einsatz. Aber selbst wenn das Modell passt, so bleibt in der Regel ein ent-
scheidendes Problem: Das System muss praktisch anwendbar sein und muss 
es auch bleiben, wenn sich die darin enthaltenen Informationen im Laufe der 
Zeit deutlich in Form, Größe und Inhalt ändern. 

Für IRIS in seiner Gesamtheit galt es, von Anfang an den kritischen Punkt des 
Lernens im Auge zu behalten. Hätte man hier einen falschen Weg eingeschla-
gen, wäre dieser nicht mehr im Rahmen des Projektes korrigierbar gewesen. 
Nachfolgend kann nur ein grober Abriss für die vielen Entscheidungen auf 
dem Weg zu einer geeigneten Lösung gegeben werden. 

Bestimmte Lösungsmöglichkeiten wurden verworfen: 

Neuronale Netze sind für IRIS aufgrund folgender Punkte kaum geeignet: 
• Die Aufgabe passt nicht zum möglichen Einsatzspektrum 
• Die Modellierung ist problematisch 
• Die vorhandene bzw. zu erwartende Datenmenge ist zu groß 
• Der Inhalt ist zu dynamisch 
• Die Steuerungsmöglichkeiten sind zu gering 
• Das Lernergebnisse kann nicht angepasst werden 

Auch logikbasierte Verfahren sind nicht geeignet: 
• Sie setzen ein exaktes Ausgangsmaterial und eine exakte Vorgehensweise 

bei der Auswertung voraus 
• Daraus resultiert ein vollkommen unverhältnismäßig großer Aufwand, so-

wohl bei der Aufbereitung des Datenmaterials als auch bei der Auswertung 

10.7.3 Realisierung 

In IRIS findet Lernen in der Indexierung und im semantischen Netz statt. 

Lernen durch Indexierung 

Dadurch, dass IRIS als zentralisierende Plattform sowohl über die Indexierung 
als auch über das Lexikon auf externe Daten zugreift, verändert sich das über 
IRIS verfügbare Wissen auch dann, wenn das Datenmaterial in IRIS selbst 
nicht geändert wird. Das Lernen aus externen wie auch aus internen Informa-
tionen findet dann statt, wenn der Index neu aufgebaut wird, was durch eine 
entsprechende Konfiguration regelmäßig und automatisiert erfolgen kann. Die 
weiter oben beschriebene lernbedingte Zustandsveränderung schlägt sich im 
Index nieder, der als Metainformation für die Suche zur Verfügung steht. 
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Lernen im semantischen Netz 

Beim semantischen Netz kommt ein statistisches Verfahren zum Einsatz. 
Hierzu wird zunächst für jeden Begriff bzw. für jede Beziehung die Zahl der 
Treffer bei der Suche und Navigation gezählt. Nach einer gewissen Reifungs-
zeit kann man eine bestimmte Trefferzahl je Zeit feststellen. Hieraus wird 
über alle reifen Begriffe bzw. Beziehungen eine relative Kurzzeit-Relevanz 
berechnet. Die jeweils vorherige Kurzzeit-Relevanz wird in die Berechnung mit 
einbezogen. Aus dieser Kurzzeit-Relevanz und der weiteren Langzeitrelevanz 
wird eine neue Langzeit-Relevanz berechnet. Diese Langzeit-Relevanz wird bei 
der Navigation im semantischen Netz visualisiert bzw. textlich angezeigt. 
Weiterhin können durch Angabe eines Schwellwertes Begriffe bzw. Bezie-
hungen, die diesen Schwellwert unterschreiten, bei der Anzeige unterdrückt 
werden. 

Das mehrstufige Relevanz-Modell dämpft kurzfristige Schwankungen. Da-
durch werden Verzerrungen vermieden, die z. B. aufgrund eines bestimmten 
aktuellen Themas durch stark vermehrte Suche in IRIS auftreten können. Da 
manche Begriffe und Beziehungen in ihrer Relevanz, z. B. aufgrund ihrer fach-
spezifischen Bedeutung, nicht verändern werden sollen, kann die Veränder-
barkeit individuell abgeschaltet werden. Falls eine Variabilität nur innerhalb 
eines reduzierten Relevanz-Bereiches gefordert ist, so kann ein unterer und 
ein oberer Grenzwert entsprechend gesetzt werden. 

Auch neue Begriffe und Beziehungen können gelernt werden. Ist ein gesuch-
ter Begriff im semantischen Netz noch nicht vorhanden, so wird dieser ange-
legt. Eine neue Beziehung wird dann eingetragen, wenn zwischen zwei unmit-
telbar nacheinander gesuchten Begriffen noch keine Beziehung bestand. In 
beiden Fällen erfolgt der jeweilige Eintrag mit dem Attribut „ungültig“ und 
einem negativen Zählerwert. Damit ein Eintrag gelernt wird, muss die Zähler-
wert-Schwelle von Null überschritten werden. Andernfalls wir der Eintrag 
beim Lernvorgang wieder entfernt. Man kann das mit dem Informationsüber-
gang vom Kurzzeit- ins Langzeitgedächtnis vergleichen. 

Wesentliche Eigenschaften des Lernens in IRIS sind: 
• Die verwendeten Verfahren sind in der Anwendung unkompliziert, verhal-

ten sich stabil und tolerant 
• Der Lernvorgang kann einfach angestoßen werden und erfolgt bei der 

Indexierung in der Regel automatisch 
• Weiteres Datenmaterial kann problemlos hinzugefügt werden ohne die 

Lernfähigkeit dadurch zu stören 
• Das Lernergebnis kann beeinflusst werden 
• Es gibt keine Metadaten, die der Administrator oder der Redakteur bearbei-

ten oder verwalten müsste 
• Es ist keine spezielle Anpassung des Verfahrens für den Holzbau erforder-

lich 
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10.7.4 Ausblick 

Manueller vs. automatischer Start des Lernvorganges 

Der Indexierungsvorgang kann wahlweise automatisch gestartet werden. Im 
Prinzip könnte das auch für das semantische Netz realisiert werden. Da hier 
aber für das konkrete Lernverhalten noch keine ausreichenden Erfahrungen 
vorliegen, lässt sich der Lernvorgang im semantischen Netz vorerst nur ma-
nuell starten. Zudem ist es durchaus sinnvoll, wenn der redaktionelle Experte 
sein Wissen einfließen lässt, indem er gegebenenfalls die Attribute der Einträ-
ge anpasst. Zudem sollte eine neue Beziehung mit einem treffenden Prädikat 
ausgestattet werden, das der Redakteur vorgeben kann. 

Lernen und Vergessen 

Bei einem Index ist es natürlich naheliegend, dass auf Dinge, die nicht mehr 
vorhanden sind, auch nicht mehr verwiesen wird. Wenn es sich dennoch um 
wichtige Informationen handelt, sollte das Archivieren eher durch einen Re-
dakteur geschehen, als dem System eine entsprechende Intelligenz abzuver-
langen. 

Beim semantischen Netz, das ja mit Relevanzen arbeitet, die sich aus dem 
Suchverhalten des Benutzer ergeben, könnte es durchaus sinnvoll sein, das 
momentan realisierte Verhalten zu verändern. Evtl. orientiert man sich hierfür 
am „natürlichen“ Lernen des Menschen. Hier könnte man sich beispielsweise 
vorstellen, dass das Vergessen langsamer verläuft als das Lernen. 
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11 IRIS-Software im Überblick 

Nachfolgend wird ein Überblick über die wichtigsten Funktionen des konkre-
ten IRIS-Software-Systems gegeben30. Da IRIS über das Internet verfügbar 
ist, kann das hier Dargestellte unter heute üblichen Voraussetzungen ohne 
weiteres nachvollzogen und im Detail vertieft werden. Konkret sind ein Com-
puter mit Zugang zum Internet und ein auf diesem Computer installierter gän-
giger Webbrowser, kurz Browser genannt, erforderlich. 

Derzeit ist IRIS unter der Adresse http://iris.fh-rosenheim.de/ erreichbar. Falls 
sich die Adresse nach Projektabschluss geändert hat, kann die neue Adresse 
an der Hochschule Rosenheim, an der TU München, bei der DGfH bzw. bei 
den Entwicklern nachgefragt werden. 

11.1 Erläuterungen zur Verwendung von IRIS 

Starten von IRIS 

IRIS wurde als sogenannte Web-Applikation realisiert, die auf einem einzelnen 
Server betrieben wird. IRIS wird durch die Administratoren gestartet und läuft 
von da an für eine möglichst lange Zeit durch. Der Programmlauf von IRIS 
wird normalerweise nur zu Wartungsarbeiten unterbrochen. Obwohl IRIS nur 
eine sogenannte Programm-Instanz verwendet, kann zu jedem Zeitpunkt eine 
größere Anzahl von Anwendern das System gleichzeitig benutzen, ohne dass 
die einzelnen Anwender voneinander etwas merken. Hierfür wird für jeden 
Anwender, der an Nutzung von IRIS teilnimmt, eine sogenannte Sitzung31 
angelegt und verwendet. 

Ein Anwender, der an der Nutzung von IRIS teilnehmen möchte, muss ledig-
lich in dem von ihm verwendeten Browser o. g. Adresse eingeben, um auf die 
Startseite von IRIS zu gelangen. Der Start eines speziellen IRIS-Programmes 
ist weder erforderlich noch möglich. 

Beenden von IRIS 

Um die Teilnahme an der Nutzung von IRIS zu beenden, muss der Anwender 
nichts Spezielles unternehmen. Falls der Anwender angemeldet ist, empfiehlt 
es sich jedoch, dass er sich abmeldet. Andernfalls bleibt seine Sitzung noch 
für eine gewisse Zeit am Server gültig. Ansonsten kann der Browser problem-
los geschlossen werden. 

                                                 
 
30 Dieser Überblick ist nicht als Anleitung zu verstehen, weder für die Benutzung noch für die Ver-
waltung des Systems. 
31 Wichtig hierfür ist, dass im Browser die Cookies-Funktion aktiviert ist, was standardmäßig der Fall 
ist. 
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11.2 Gliederung der Anwendung 

11.2.1 Gestaltung und Aufbau der Oberfläche 

Alle Seiten in IRIS haben ein durchgängiges Erscheinungsbild. Es gibt zwei 
prinzipielle Darstellungsvarianten. Das sind einerseits die normale Darstellung 
für die eigentliche Verwendung von IRIS und andererseits Pop-up-Fenster, mit 
denen spezielle Informationen – insbesondere Hilfetexte – ausgegeben wer-
den, ohne dass dadurch die normale Darstellung verändert wird. 

Der Aufbau der normalen Darstellung wird anhand der Startseite (Abbildung 
34) erklärt: 

 

Abbildung 34: Die Startseite von IRIS 

Die Seite ist folgendermaßen aufgeteilt: 
• Die Titelzeile (1) 

hat einen ausschließlich gestalterischen Zweck 
• die Statuszeile (2) 

stellt auf der linken Seite den angemeldeten Anwender namentlich dar und 
zeigt auf der rechten Seite die aktive und die alternative Dialogsprache an. 
Die Sprache kann – mit Ausnahme des Lexikons – an jeder Stelle durch 
Klicken auf das entsprechende Flaggensymbol gewechselt werden 

• Über das Navigationsmenü (3) 
können die einzelnen Programm-Bereiche von IRIS aufgerufen werden. Der 
Umfang der tatsächlich aufgeführten Menüpunkte hängt vom Anwender-
status ab 

• Über die Sucheingabe (4) 
können alle indexierten und im semantischen Netz vorhandenen Informa-
tionen abgefragt werden 

• Der Anzeige- und Dialogbereich (5) 
stellt je nach aufgerufener Programmfunktion den eigentlichen Inhalt bzw. 
die Suchergebnisse dar oder dient zur Dateneingabe 

1 

2 

3 

4 

5 
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Ein Pop-up-Fenster, das sich immer vor dem IRIS-Anwendungsfenster positio-
niert, hat keine spezielle Aufteilung wie Abbildung 35 exemplarisch anhand 
des IRIS-Glossars zeigt. 

 

Abbildung 35: Das IRIS-Glossar als Beispiel für ein Pop-up-Fenster 
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11.2.2 Navigation 

Es existieren folgende Möglichkeiten für das Navigieren: 
• Navigationsmenü 
• Suche 
• Dialogabhängige Navigation 

Ein Großteil der Navigation wird über das Navigationsmenü erledigt. Da es 
immer angezeigt wird, kann man sehr schnell von jeder Stelle aus eine andere 
Programmfunktion erreichen. Wie im HTML-Kontext üblich, reicht es aus, auf 
den jeweiligen textlich dargestellten Hyperlink mit der linken Maustaste zu 
klicken. Beispielsweise wird das vorstehende Glossar angezeigt, wenn man 
im Navigationsmenü den entsprechend benannten Link wählt. 

Da die Suche einen wesentlichen Bestandteil von IRIS darstellt, ist auch diese 
jederzeit verfügbar. 

Darüber hinaus gibt es aber auch eine Reihe von Funktionen, die nur von 
bestimmten Programmstellen aus aufgerufen werden können. Die Links befin-
den sich dann im Anzeige- und Dialogbereich. 

Bei der Darstellung eines gewählten Links gibt es diese Alternativen: 
• im selben Fenster bzw. im selben Tab 
• in einem (neuen) Pop-up-Fenster 
• in einem neuen Fenster bzw. einem neuen Tab 

Während bei der normalen Darstellung innerhalb von IRIS die nächste Ansicht 
die aktuelle Ansicht ersetzt, wäre dieses Verhalten bei Links auf Seiten au-
ßerhalb von IRIS sehr ungünstig. Deshalb werden Links auf Seiten außerhalb 
von IRIS in einem neuen Browserfenster bzw. einem neuen Browsertabs (ab-
hängig vom Browser und von der Browserkonfiguration) geöffnet. 

11.2.3 Hilfe 

Manche Funktionen sind nicht ohne weiteres anwendbar bzw. bieten mehr 
Funktionalität als unmittelbar ersichtlich ist. In diesen Fällen wird eine spezifi-
sche Hilfe angeboten, die über einen Link als Pop-up-Fenster aufgerufen wer-
den kann. Ein einheitliches Symbol kennzeichnet den entsprechenden Link. 
An einigen Stellen kann die Hilfe auch über die zugehörige Beschriftung bzw. 
Überschrift aufgerufen werden. Beispielsweise ist der Link für die kontextspe-
zifische Hilfe beim Suchdialog sowohl beim i-Symbol als auch bei der Be-
schriftung „Suche“ hinterlegt (Abbildung 36). 

 

Abbildung 36: Beispiel für Stellen zum Aufruf kontextspezifischer Hilfe 
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11.3 Anmeldung am System 

IRIS sieht eine Registrierung und Anmeldung am System vor. IRIS lässt sich 
aber auch ohne Registrierung und Anmeldung ohne weiteres sofort nutzen. 
Eine erweiterte Funktionalität ist allerdings erst dann möglich, nachdem man 
sich angemeldet hat (Abbildung 37). 

 

Abbildung 37: Login-Dialog 

Um sich anmelden zu können, benötigt man ein aktiviertes Benutzerkonto. 
Dieses erhält man, wenn man sich zunächst registriert (Abbildung 38) und 
das erzeugte Benutzerkonto anschließend frei schaltet. Alternativ kann ein 
Benutzerkonto vom Administrator angelegt werden. 

 

Abbildung 38: Dialog zum Anlegen eines Benutzers 
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11.4 Suche 

11.4.1 Eingabe der Suche 

In IRIS ist die Suche eine zentrale Funktion. Da IRIS eine Internet-Anwendung 
ist, kommt es besonders darauf an, dass jeder Anwender sofort eine Suche 
starten kann. Eine Anwendung wie IRIS, die für ein breites Anwenderspekt-
rum geeignet sein soll, steht vor einer besonderen Herausforderung: Einerseits 
sollen die Funktionen ohne Einarbeitung intuitiv und einfach nutzbar sein. 
Andererseits sollen auch die Anforderungen anspruchsvoller Anwender erfüllt 
werden können. 

Für die Suche steht in IRIS nur ein einzelnes Eingabefeld zur Verfügung. 

 

Abbildung 39: Beispielhafte Suche nach dem Wort Holzbau 

Ein naheliegender und äußerst praktischer Grund hierfür ist, dass der Anwen-
der sich keine Gedanken darüber machen muss, in welche Felder er welche 
Suchinformation einzugeben hat. Demgegenüber strukturieren verschiedene 
andere Anwendungen die Suche hinsichtlich der Eingabefelder sehr stark. 
Meistens liegt dort der Grund in der Verwendung gleichermaßen strukturierter 
Metadaten. 

Obwohl die Reduzierung auf ein Eingabefeld sich auf den ersten Blick wie 
eine funktionale Einschränkung darstellt, ist das dahinterliegende und zu-
nächst nicht offensichtliche Konzept im Prinzip sogar mächtiger. Bei Anwen-
dungen mit mehreren Eingabefeldern kommt jedem Feld eine bestimmte Funk-
tion zu. Z. B. dient ein Feld zur Eingabe des Autors ein anderes zur Eingabe 
des Titels. Zudem ist meist festgelegt, ob alle Suchbedingungen gleichzeitig 
gegeben sein müssen oder ob nur eine der angegebenen Bedingung erfüllt 
werden muss. 
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Bei der in IRIS realisierten Lösung mit nur einem Eingabefeld unter Verwen-
dung des Open-Source-Frameworks „Lucene“ gibt es verschiedene Möglich-
keiten, eine komplexe Suche durchzuführen32: 
• Generell besteht der Text einer Suchanfrage aus Elementen, die beliebig 

kombiniert werden können. Setzt sich die Suchanfrage aus mehreren Ele-
menten zusammen, dann dient das Leerzeichen zur Trennung einzelner 
Elemente voneinander 

• Einfacher Term: 
Suche nach Dokumenten, die diesen Term enthalten 

• Phrase 
Suche in Dokumenten nach der gesamten Phrase zwischen den Anfüh-
rungszeichen 

• Boolesche Operatoren 
Terme und Phrasen können logisch mit den booleschen Operatoren UND 
(reserviertes Wort "AND" oder "&&"), ODER ("OR", "||") und NICHT 
("NOT", "!") verknüpft werden. Alternativ können als Kurzschreibweise die 
Präfixe "+" (Pluszeichen) für UND bzw. "-" (Minuszeichen) für NICHT di-
rekt vor einen Term oder eine Phrase gesetzt werden 

• Suche mit Platzhalter 
 In einem Such-Term können Platzhalter verwendet werden. Dazu stehen 
das Fragezeichen ("?") für ein einzelnes Zeichen sowie der Stern ("*") für 
beliebig lange Zeichenketten (inkl. leerer Zeichenkette) zur Verfügung 

Darüber hinaus gibt es noch weitere Möglichkeiten, die aber eher für forcierte 
Experten gedacht sind und deshalb in der IRIS-Hilfe nicht erläutert werden: 
• Gruppierung von Elementen 

durch Klammerung der booleschen Operationen 
• Undeutliche Suche 
• Distanzsuche 

mit Angabe eines bestimmten maximalen Abstands für die gesuchten Wör-
ter 

• Suche in bestimmten Indexfeldern 
Hier kann unterschieden werden, in welchem strukturellen Kontext das 
Gesuchte steht (insbesondere Inhalt, Titel, Überschrift, Dokument-Größe) 

• Verstärkungsfaktoren 
zur Gewichtung der gesuchten Wörter 

Somit kann durch die Eingabe bestimmt werden, ob man eine einfache Suche 
oder eine mehr oder weniger differenzierte Suche durchführen möchte. Zu-
dem ist ein Anwender, der einfach nur nach einen bestimmten Begriff suchen 
möchte, sofort im Stande dies auch auf einfachste Weise zu tun. 

                                                 
 
32 Da viele dieser Einstellungen nur den Index betreffen, werden diese für die Suche im semanti-
schen Netz herausgefiltert. Dies geschieht intern, so dass der Anwender davon nichts mitbekommt. 
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11.4.2 Suchergebnis 

Das Gesamtergebnis einer Suche (Abbildung 40) gliedert sich in ein Teiler-
gebnis aus dem semantischen Netz (oberer Teil) und eines aus dem Index 
(unterer Teil). 

 

Abbildung 40: Beispiel eines Suchergebnisses 

Beim Suchergebnis im semantischen Netz dürfte die graphische Darstellung 
der Beziehungen die wichtigste sein (Abbildung 41). (Daneben existiert eine 
entsprechende, hier nicht dargestellte, textliche hierarchische Auflistung.) 

 

Abbildung 41: Beispiel für die graphische Darstellung des semantischen Netzes 

Bei der graphischen Darstellung stehen die begrifflichen Beziehungen im Vor-
dergrund. Ergänzend hierzu bietet das Suchergebnis im semantischen Netz 
auch eine Auflistung rein sprachlicher Alternativen (Abbildung 42). 

 

Abbildung 42: Beispiel für die Auflistung sprachlicher Alternativen 

Sowohl bei den Beziehungen als auch bei den sprachlichen Alternativen kann 
durch einfaches Anklicken eines Begriffes bequem und schnell durch das 
System navigiert werden. Das neue Suchergebnis wird ohne weiteres Zutun 
unmittelbar angezeigt. 
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Das Suchergebnis im Index wird nach der Treffergüte sortiert angezeigt. In 
der Auflistung werden neben der Treffergüte der Titel, ein textlicher Auszug 
und die Quelle des Dokumentes ausgegeben. Weitere Details erhält man, 
wenn man auf den gewünschten Listeneintrag klickt (Abbildung 43). 

 

Abbildung 43: Detailbeispiel beim Index-Suchergebnis 

11.4.3 Such- und Darstellungsoptionen 

Standardmäßig umfasst das Ergebnis das semantische Netz und den Index. 
Beide Teilergebnisse sind in der Regel jedoch so umfangreich, dass sich das 
Gesamtergebnis auf dem zur Verfügung stehenden Platz nicht zufriedenstel-
lend anzeigen lässt. Das trifft insbesondere auch dann zu, wenn der Anwen-
der nur eine Anzeige mit geringer Auflösung hat. Deshalb gibt es direkt über 
dem Ergebnis die Möglichkeit, die Ansicht umzuschalten (Abbildung 44). 

 

Abbildung 44: Navigation der Such- und Darstellungsoptionen 

Wenn nur das Teilergebnis des Begriffe-Netzes ausgewählt wird, dann be-
steht bei der graphischen Darstellung die Möglichkeit, auch weiter entfernte 
Begriffe anzuzeigen. 

 

Abbildung 45: Beispiel für eine übermäßig umfangreiche Darstellung 

In Bereichen starker Vernetzung wird die Darstellung jedoch schnell sehr 
umfangreich und unübersichtlich (Abbildung 45). Zudem wird die Antwortzeit 
unbefriedigend lange, da sich die Berechnung des Bildes, vor allem wegen der 
möglichst kollisionsfreien Anordnung der Begriffe und Prädikate, sehr auf-
wändig gestaltet. 
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Wie weiter oben bereits beschrieben, bietet das einzelne für die Suche vorge-
sehene Eingabefeld bereits sehr umfangreiche Formulierungsmöglichkeiten. 

Darüber hinaus gibt es aber noch weitere einstellbare Optionen sowohl für 
das semantische Netz als auch für den Index (Abbildung 46). 

 

Abbildung 46: Dialog für die Such-Optionen 

Für das semantische Netz existieren folgende Optionen: 
• Nur graphische, nur textliche Listen-Darstellung, beides oder keine Darstel-

lung 
• Mit der minimalen Relevanz wird festgelegt, bis zu welcher Relevanz Be-

griffe und Beziehungen angezeigt werden sollen. Sobald die ausmultiplizier-
te Relevanz diesen Wert unterschreitet, werden das entsprechende und die 
folgenden Elemente nicht mehr in die Darstellung mit einbezogen 

• Die maximale Entfernung bestimmt, wie weit die in Beziehung stehenden 
Begriff entfernt sein können, um in die Anzeige mit einbezogen zu werden 

• Über die Taxonomie kann festgelegt werden, ob alle Elemente, nur Ele-
mente der Systematik oder nur Elemente, die nicht zur Systematik gehö-
ren, mit einbezogen werden sollen 

• Da die textliche Listen-Darstellung nur hierarchisch erfolgen kann, muss 
hierzu das Netz aufgelöst werden, was dazu führen kann, dass bestimmte 
Zweige mehrfach vorkommen. Durch diesen Schalter kann die wiederholte 
Auflistung von Zweigen unterbunden werden 

• Die maximale Anzahl der aufgelisteten sprachlichen Alternativen 

Außerdem existieren für den Index folgende Optionen: 
• Anzahl der je Seite aufgelisteten Ergebnisse 
• Beschränkung der Kategorien. 

Falls nichts ausgewählt ist, besteht keine Beschränkung 
• Beschränkung der Themengebiete. 

Falls nichts ausgewählt ist, besteht keine Beschränkung 
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11.5 Redaktion 

Ein Benutzer mit Redaktionsrechten kann je nach Höhe des vergebenen Rech-
tes das Lexikon und das semantische Netz bearbeiten: 
• Stufe 0: keine Editierrechte 
• Stufe 1: Editierrecht für Lexikon 
• Stufe 2: zusätzliches Editierrecht für Begriffe und Beziehungen 
• Stufe 3: zusätzliches Editierrecht für Prädikate 

Auf die Redaktion des Lexikons, das auf JSPWiki basiert, wird nachfolgend 
nicht näher eingegangen33. 

11.5.1 Semantisches Netz 

Bei vollem Editierrecht stellt sich die Redaktionsansicht wie in Abbildung 47 
gezeigt dar. Um die Begriffe, Prädikate bzw. Beziehungen zu bearbeiten, 
klickt man auf die gewünschte Funktion und gelangt so in die entsprechende 
Auflistung. 

 

Abbildung 47: Redaktionsfunktionen 

                                                 
 
33 Eine Beschreibung mit Anleitung findet man im Internet unter: http://www.jspwiki.org 
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In Abbildung 48 ist exemplarisch die Auflistung der Begriffe34 dargestellt. 
Oberhalb der eigentlichen Begriffe-Liste befindet sich der Filter, über den 
angegeben werden kann, welche Bedingungen die Einträge erfüllen müssen, 
um aufgelistet zu werden. Im dargestellten Beispiel müssen die Einträge im 
Namen die Zeichenfolge „holzbau“ enthalten. 

 

Abbildung 48: Auflistung der Begriffe des semantischen Netzes 

Um einen Eintrag zu bearbeiten oder um seine Details einzusehen (Abbildung 
49), klickt man in der Spalte „Bearbeiten“ auf den zugehörigen Link „Eintrag“. 

 

Abbildung 49: Bearbeiten eines einzelnen Eintrags 

Änderungen werden mit OK bestätigt oder mit Abbrechen verworfen. In bei-
den Fällen kommt man in die Listendarstellung zurück. Mit Rücksetzen wer-
den nur die Feldinhalte auf die Ausgangswerte zurückgesetzt. 

                                                 
 
34 Die Anzeige und Bearbeitung der Prädikate und Beziehungen funktioniert in derselben Weise und 
wird deshalb nicht separat ausgeführt. 
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11.6 Administration 

Die Administration von IRIS umfasst: 
• die Benutzerverwaltung 
• die Partnerverwaltung 
• die Verwaltung der Indexierung 
• die Dokumentenverwaltung 
• die Wortlistenverwaltung 
• das Lernen 
• die Verwaltung automatisierter Aufgaben 

Um diese Aufgaben ausführen zu können, benötigt der Benutzer Administrati-
onsrecht. Im Gegensatz zur Redaktion gibt es hier nur zwei Stufen: 
• Stufe 0: Keine Administrationsrechte 
• Stufe 1: Alle Administrationsrechte 

Bei vollem Administrationsrecht stellt sich die Administrationsansicht wie in 
Abbildung 50 gezeigt dar. Um in eine bestimmte Funktion zu gelangen, klickt 
man auf den entsprechenden Link. 

 

Abbildung 50: Administrationsfunktionen 
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11.6.1 Zusammenhang zwischen Benutzern, Partnern und Index 

Der Index in IRIS besteht normalerweise aus mehreren Teilen. Diese Teile 
werden über sogenannte Konfigurationen gesteuert. Jede dieser Konfiguratio-
nen kann wahlweise einem IRIS-Partner, der Inhalte zur Verfügung stellt, 
zugeordnet werden. 

Wie weiter oben bereits gezeigt, kann man sich bei der Suche zu einem Ele-
ment aus der Ergebnisliste Details anzeigen lassen. Zudem erhält man stan-
dardmäßig einen Link, um das zugehörige Dokument aufrufen zu können. 

Falls die Quelle des Dokumentes über die Konfiguration mit einem Partner 
verbunden ist, dann kann der Aufruf des Dokumentes von einer Mitglied-
schaft des angemeldeten Benutzers bei diesem Partner abhängen. Ein nicht 
angemeldeter Anwender kann dann über IRIS auf keinen Fall auf das entspre-
chende Dokument zugreifen. Eine Mitgliedschaft kann wahlweise zeitlich 
begrenzt oder unbegrenzt durch den Administrator eingetragen werden. 

11.6.2 Benutzerverwaltung 

Bis auf die Funktion „Benutzer auflisten und bearbeiten“ (Abbildung 51) ste-
hen alle anderen Funktionen im Navigationsmenü über den Punkt „Anmelden“ 
für jeden Anwender zur Verfügung. Somit kann jeder Anwender sein Pass-
wort und seine Kontaktdaten ändern. Der Administrator kann dies darüber 
hinaus für alle Benutzer durchführen. Jedoch besteht auch für den Adminis-
trator keine Möglichkeit, das aktuell gültige Passwort irgendeines Anwenders 
in Erfahrung zu bringen. 

 

Abbildung 51: Benutzer auflisten und bearbeiten 
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Obwohl jeder Anwender sein Benutzerkonto bearbeiten kann (Abbildung 52), 
gibt es dennoch Einschränkungen bei den Rechten und den Mitgliedschaften, 
sofern der Anwender keine Administrationsrechte besitzt: 
• Er kann seine Rechte nur verringern, jedoch nicht erhöhen 
• Er kann keine Mitgliedschaften bei IRIS-Partnern eintragen 

 

Abbildung 52: Benutzerkonto bearbeiten 



P21/22 - 86 IRIS-Software im Überblick 
 
 

11.6.3 Partnerverwaltung 

Projektpartner liefern Inhalte für IRIS. Bei der Indexierung können Dokumente-
Quellen mit Projektpartnern verbunden werden. Bei Benutzern können Mitg-
liedschaften bei Projektpartnern angegeben werden. Die bei Projektpartner 
hinterlegbaren Daten sind in Abbildung 53 ersichtlich. Die Verwaltung erfolgt 
über die Auflistung der Projektpartner (Abbildung 54). 

 

Abbildung 53: Neuen Projektpartner anlegen 

 

Abbildung 54: Projektpartner auflisten und bearbeiten 
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11.6.4 Indexierung 

11.6.4.1 Konfigurationen 

Der erste Schritt, um Dokumente in IRIS aufzunehmen, ist die Erstellung einer 
Konfiguration für diese Inhalte. Dazu ist in der Übersichtsmaske (Abbildung 
55) der gesamte Pfad der gewünschten Konfigurationsdatei einschließlich 
Dateinamen anzugeben. Die geforderte Kurzbezeichnung für den Index (in der 
Maske „Index-Name“ genannt) dient bei der späteren Darstellung von Such-
ergebnissen als Quellenangabe zu einem Treffer. Optional kann der Indexkon-
figuration ein Projektpartner zugeordnet werden. Alle mit Hilfe dieser Konfigu-
ration dem System zugeführten Dokumenteneinträge werden dann als „die-
sem Projektpartner gehörend“ eingestuft. Damit ist auf Wunsch eine Be-
schränkung des Zugriffs auf diese Dokumente (oder auch nur ein Teil davon) 
auf jene Benutzer möglich, die für den betreffenden Projektpartner eine Mit-
gliedschaft eingetragen haben. 

Beim Anlegen einer neuen Konfiguration ist es nicht erforderlich, dass die 
bezeichnete Datei bereits existiert. 

 

Abbildung 55: Übersicht der Indexierungs-Konfigurationen 

Für alle bekannten Einträge wird eine doppelte Plausibilitätsprüfung durchge-
führt und das Ergebnis dargestellt: ob die bezeichnete Konfigurationsdatei 
existiert und ob diese formal korrekt ist. Für den Fall, dass die Datei noch 
nicht existiert, bietet das System dem Nutzer an, eine neue Datei zu erzeu-
gen. Ansonsten kann die Datei mit Hilfe des Links „Eintrag“ direkt angesehen 
und bearbeitet werden. Auch eine zuvor neu erzeugte, noch leere Datei kann 
auf diese Weise bearbeitet werden (vgl. Abbildung 56). 
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Abbildung 56: Editieren einer noch leeren Indexierungs-Konfigurationsdatei 

Um dem Anwender das Erstellen einer neuen Konfiguration zu erleichtern, 
gibt es  drei Vorlagen als Muster für verschiedene Zwecke: 
• Erfassen neuer Dokumente 

Der Standardfall für die Aufnahme neuer Inhalte in IRIS. Die Vorlage ist so 
aufgebaut, dass damit Schritt 1 des IRIS-Crawling-Prozesses umgesetzt 
wird, d. h. insbesondere, dass zu den gefundenen Dokumenten Einträge in 
die Datenbank geschrieben werden, statt direkt in einen Lucene-Index. Der 
Administrator bzw. Redakteur muss die Vorlage noch gemäß der konkret 
zu erfassenden Datenquellen anpassen. 

• Internes Crawling 
Im System muss es genau einen Eintrag mit dieser Konfiguration geben. Er 
realisiert Schritt 2 des IRIS-Crawling-Prozesses. Die Vorlage ist so konzi-
piert, dass sie möglichst ohne Änderungen direkt übernommen werden 
kann. 

• Wiki-Crawling 
Mit dieser Vorlage kann mit Hilfe der Erweiterungen zu Regain das JSPWi-
ki-System von IRIS durchlaufen werden. Die Vorlage sollte ohne Anpas-
sungen direkt übernommen werden können. Wie für das „Interne Craw-
ling“ genügt ein einziger Eintrag mit dieser Konfiguration. 

Die Vorlagen öffnen sich jeweils in einem Popup-Fenster (Abbildung 57) und 
können somit leicht vom Bearbeiter in das noch leere Textfeld umkopiert 
werden. 
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Abbildung 57: Ausschnitt aus einer Indexierungs-Konfigurations-Vorlage 

Die Vorlagen sind als HTML realisiert und Ergebnis einer Transformation aus 
den zugrunde gelegten XML-Dateivorlagen. Dadurch sind in den Vorlagen die 
reichlich beigefügten Kommentare farblich abgesetzt. Es ist zu beachten, dass 
die Farbgebung beim Einfügen in das für die Bearbeitung vorgesehene Text-
feld jedoch verloren geht (vgl. hierzu auch Abbildung 58). 

Der innere Aufbau der Vorlagen ist so ausgelegt, dass der Bearbeiter die Kon-
figuration vom Anfang bis zum Ende Punkt für Punkt durchgehen sollte. An 
verschiedenen Stellen sind dann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen die benö-
tigten Anpassungen vorzunehmen. Die grundsätzliche Struktur entstammt der 
in „Regain“ enthaltenen Musterkonfiguration. Sie wurde jedoch durch zahlrei-
che Kommentare zur Verwendung angereichert. Insbesondere die über „Re-
gain“ hinausreichenden Möglichkeiten werden ausführlich als „Inline-
Dokumentation“ beschrieben. 

IRIS benötigt eine Verbindung zu seiner Datenbank. In den Vorlagen sind die 
Verbindungen stets für die während der Entwicklung eingesetzte MySql-
Datenbank konfiguriert. Falls bei der Installation von IRIS abweichend eine 
andere Datenbank verwendet wird oder angesprochen werden muss, sind die 
in den Vorlagen enthaltenen Konfigurationen zur Datenbank-Verbindung an 
die konkret vorhandene Systemumgebung anzupassen. 
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Abbildung 58: Editieren einer vorhandenen Indexierungs-Konfigurationsdatei 

Unabhängig davon, ob die Konfiguration mit Hilfe einer der Vorlagen erstellt 
wurde oder nicht, kann sie mit der Editiermaske bearbeitet werden. In dieser 
Maske können der Textinhalt der Konfigurationsdatei sowie der zugeordnete 
Projektpartner geändert werden (Abbildung 58). 

Beim Aufruf der Maske wird der Dateiinhalt der angegebenen Datei eingele-
sen und im Textfeld dargestellt. Beim Einlesen wird zudem eine Prüfung auf 
formale Korrektheit durchgeführt. Sollte das System hier einen Fehler feststel-
len, gibt es als Hilfestellung für den Bearbeiter eine kleine Fehlermeldung am 
Bildschirm unterhalb des Textfeldes aus (vgl. z. B. Abbildung 56 unten: die 
angegebene Datei ist dort noch leer und erfüllt damit zum Zeitpunkt des Auf-
rufes der Maske nicht die formalen Anforderungen an eine syntaktisch korrek-
te Konfiguration). Mit dem „OK“-Knopf kann der neue Text nach der Bearbei-
tung abgespeichert werden. Hierbei wird im Anschluss daran die Maske neu 
geladen. 

11.6.4.2 Starten des Crawling-Prozesses 

Das Crawling wird von einem separaten Prozess erledigt, der unabhängig von 
der Webanwendung IRIS als eigenständiges Programm läuft. Der „IRIS-
Crawler“ kann bei der Übersetzung der Quelldateien als Jar-Datei (Java-
Bibliothek) samt aller weiteren benötigten Dateien (Skripten, Präparatoren-
Plugins, Logging-Konfiguration) in einem eigenen Verzeichnis erzeugt und 
zusammengestellt werden (vgl. hierzu auch Anhang 15.5). 

11.6.4.2.1 Aufruf von der Kommandozeile 

Bei Bedarf kann der Crawling-Prozess von der Kommandozeile aus per Hand 
gestartet werden. Der Aufruf erfolgt als Java-Programm mit den üblichen 
Parametern zu Java selbst und den Programmparametern von „Regain“. An 
Letzteren wurden keinerlei Modifikationen vorgenommen, so dass für eine 
Erläuterung auf das Regain Anwenderhandbuch ([Schn3]) verwiesen wird. 

 

Abbildung 59: Aufruf des Crawlers von der Kommandozeile 



IRIS-Software im Überblick P21/22 - 91 
 
 

In Abbildung 59 wird beispielhaft ein möglicher Aufruf des Crawlers unter 
Windows dargestellt. Im Folgenden sollen die einzelnen Bestandteile des ge-
zeigten Kommandos kurz erläutert werden: 

Das Kommando beginnt mit dem Start der Java Virtual Machine (JVM) durch 
den Aufruf java. Ihm folgen optionale Parameter für die JVM, hier neue Spei-
chereinstellungen (-Xms64m -Xmx640m -Xss512k). Sie sorgen dafür, dass 
dem Crawler mehr Hauptspeicher zur Verfügung steht, als nach den Voreins-
tellungen. Allerdings sind die in diesem Beispiel genannten Optionen nicht 
standardisiert. Es folgt die Benennung der Java-Bibliothek, die zur Ausführung 
kommen soll (-jar regain-crawler.jar). Damit der Crawler ordnungsgemäß ablau-
fen kann, muss ihm mindestens noch die zu verwendende Konfigurationsdatei 
mitgeteilt werden (-config /opt/iisy/iisycrawlerconfig/IRB.xml). Mit Hilfe weiterer 
optionaler Parameter kann das Verhalten noch genauer gesteuert werden (hier 
z. B. –retryFailedDocs). Für die möglichen Zusatzparameter und eine ausführli-
che Erläuterung Derselben wird auf das Regain Anwenderhandbuch ([Schn3]) 
verwiesen. 

Es sei darauf hingewiesen, dass der manuelle Aufruf über die Kommandozeile 
in IRIS nicht als der übliche Weg zum Starten des Crawling-Prozesses vorge-
sehen ist. Vielmehr besitzt IRIS ein Modul samt Weboberfläche zur automati-
sierten, zeitgesteuerten Planung von Crawling-Durchläufen (vgl. Kapitel 
11.6.4.2.2). Dieses sollte nach Möglichkeit benutzt werden. 

11.6.4.2.2 Zeitgesteuerter Aufruf über Quartz 

Quartz ist ein Java Framework zur Terminierung von Aufgaben. Im Umfeld 
von IRIS wird es genutzt, um eine Zeitsteuerung von Prozessen zu realisieren, 
vor allem für Durchführung von regelmäßig wiederkehrenden Crawling-
Vorgängen. Zum Einsatz kommt Quartz derzeit in der Version 1.5.2. 

Quartz besteht aus zwei logischen Bestandteilen: einem Scheduler Server und 
einem oder mehreren Clients. Der Server verwaltet die Liste der ihm gestell-
ten Aufgaben („Jobs“ genannt), die zugehörigen Zeiteinstellungen („Trigger“), 
d. h. wann welche Aufgabe zur Ausführung kommen soll, und übernimmt den 
tatsächlichen Start dieser Arbeiten. Der Client (oder die Clients) sind dafür 
zuständig, dem Server neue Aufgaben und/oder neue Zeitvorgaben zu über-
tragen, gegebenenfalls angefallene Ergebnisse abzuholen und nicht mehr 
benötigte Aufgaben von der Liste entfernen zu lassen. 

Der Quartz-Server läuft unabhängig von IRIS als separater Prozess in einer 
eigenen Instanz der JVM. Die IRIS-Anwendung spricht ihn als Client an. Die 
Kommunikation zwischen den beiden geschieht mittels RMI (Remote Method 
Invocation). Auf eine Beschreibung dieser Technik wird in diesem Dokument 
verzichtet und stattdessen auf zahlreiche Quellen im Internet hierzu verwie-
sen. 

Bei IRIS besteht ein Job darin, den Crawling-Vorgang zeitgesteuert regelmä-
ßig anzustoßen. Es geht also um die Verknüpfung eines Kommandos zum 
Start des IRIS-Crawlers (vgl. Kapitel 11.6.4.2.1) mit einer Zeitkomponente 
(„Job Scheduling“). Der Quartz-Server bringt das Kommando dann zur Aus-
führung. 

Der „IRIS Scheduler Server“ kann wie der „IRIS-Crawler“ als Jar-Datei samt 
aller nötigen weiteren Bibliotheken und Dateien in einem eigenen Verzeichnis 
bei der Übersetzung zusammengestellt werden. Damit die nachfolgenden 
Ausführungen funktionieren, muss er als Hintergrundprozess laufen und für 
die IRIS-Anwendung ansprechbar sein. Beim Aufruf der entsprechenden Mas-
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ken wird dies geprüft. Bei Erfolglosigkeit erhält der Benutzer einen Hinweis 
wie in der folgenden Abbildung 60 dargestellt. 

 

Abbildung 60: Quartz Scheduler Server nicht ansprechbar 

Der Scheduler Server kann unter Windows von dem Verzeichnis aus, in dem 
sich die Dateien befinden, mit dem Kommando start javaw -jar scheduler.jar 
erfolgen. Für Linux ist bei IRIS das Shell Script iisysched beigefügt. Mit den 
üblichen Parametern start, stop oder status kann damit der Scheduler Server 
gesteuert und überwacht werden. Der Scheduler Server kann auch gestoppt 
werden, indem man die Datei /tmp/schedserver.run löscht, die er gewisser-
maßen als Bestätigung beim Start regelmäßig erstellt. 

 

Abbildung 61: Übersicht der Automatisierten Aufgaben 

In Abbildung 61 ist beispielhaft eine Auflistung von konfigurierten Aufgaben 
dargestellt. Von Quartz her müssen die einzelnen Aufgaben (Jobs) namentlich 
benannt und in Gruppen eingeteilt werden. Als Name wird in IRIS standard-
mäßig „Crawl Job“ gefolgt vom Zeitpunkt der Eintragung vergeben. Die An-
gabe in Klammern gibt als Erleichterung für den Benutzer die Bezeichnung der 
Konfigurationsdatei, auf die sich der Crawl-Job bezieht, wieder, ist aber nicht 
Teil des eigentlichen Namens. Die Aufgaben werden der Gruppe „Crawl Jobs“ 
zugeteilt. In der Spalte Zeitsteuerung werden die Daten wiedergegeben, die 
das Quartz-Zeitsteuerungsobjekt (Trigger) von sich preisgibt. Hier kann insbe-
sondere die Angabe „nextFireTime“ interessant sein, die den Zeitpunkt be-
nennt, an dem der Job das nächste Mal ausgeführt werden wird (in engli-
scher Notation). In derselben Spalte gibt es zudem einen Link, mit dem der 
Vorgang einmalig außerplanmäßig sofort gestartet werden kann. 

Das Anlegen und die Konfiguration einer neuen Aufgabe geschieht über den 
Link „Neue Aufgabe erzeugen“. In der sich daraufhin öffnenden Maske (siehe 
Abbildung 62) sind alle relevanten Daten einzutragen. 
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Abbildung 62: Neue Aufgabe festlegen 

Der Eintrag unter „Java Kommando“ kann theoretisch jedes ausführbare 
Kommando enthalten. Standardmäßig wird dem Nutzer der in Abbildung 62 
gezeigte Vorschlag gemacht, der auf ein in IRIS enthaltenes Script (Linux) 
bzw. eine Batch-Datei (Windows) verweist. Das Script bzw. die Batch-Datei 
enthält alle notwendigen Bestandteile zum Aufruf des Crawlers von der 
Kommandozeile (vgl. Kapitel 11.6.4.2.1) außer den Namen der Konfigurati-
onsdatei und möglicher weiterer Optionen, die als Parameter zu übergeben 
sind. Unter Linux ist zu beachten, dass die genannte Script-Datei ausführbar 
sein muss, d. h. das Dateiattribut execute besitzen muss. 

Bei „Konfigurationsdatei“ ist die bei dieser Aufgabe zu benutzende Crawler-
Konfigurationsdatei zu benennen. Standardmäßig werden dem Anwender die 
in IRIS eingetragenen Konfigurationen (vgl. Kapitel 11.6.4.1) zur Auswahl 
angeboten. Zur Vereinfachung können in der Maske die optionalen Regain-
Parameter zur genaueren Steuerung des Crawling-Vorganges im Formular-
block darunter direkt per Häkchen ausgewählt werden (vgl. Kapitel 
11.6.4.2.1). 

Im Block „Zeitsteuerung“ wird festgelegt, wann das Kommando und damit 
der Crawling-Lauf jeweils auszuführen ist. Die Syntax des zum Einsatz kom-
menden so genannten CronTrigger von Quartz orientiert sich eng an dem weit 
verbreiteten und zu ähnlichen Zwecken genutzten Linux-Programm cron. Im 
Wesentlichen wird ein Zeitpunkt festgelegt, bei dem bestimmte Teile per 
Platzhalter (Stern bzw. Fragezeichen) frei bleiben. Beispielsweise würde die 
Festlegung „jeden Tag um 2:15 Uhr“ wie folgt aussehen: 0-15-2-?-*-*. Auf 
eine ausführliche Darstellung der Syntax wird an dieser Stelle jedoch verzich-
tet und stattdessen auf die Erklärung des CronTrigger im Internet unter 
http://quartz.sourceforge.net/javadoc/org/quartz/CronTrigger.html oder auch 
http://wiki.opensymphony.com/display/QRTZ1/CronTriggers+Tutorial ver-
wiesen. Beide Quellen sind in englischer Sprache gehalten. Die letztgenannte 
ist IRIS auch als Hilfetext beigefügt. Hilfreich zum Verständnis könnte auch 
das Studium der Funktionsweise des weiter oben genannten Programmes 
cron sein. 

Beim Drücken des „OK“-Knopfs wird die neue Aufgabe mit den genannten 
Daten an den Scheduler Server übermittelt, um sie dort zu registrieren. 
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Abbildung 63: Editieren einer vorhandenen Aufgabe 

Das Bearbeiten einer bereits vorhandenen Aufgabe geschieht im Prinzip auf 
die gleiche Weise wie beim Neuanlegen. Der einzige wesentliche Unterschied 
ist, dass die zuletzt eingetragenen Werte beim Aufruf der Maske bereits ge-
setzt sind (siehe Abbildung 63). 

Nachdem man die gewünschten Änderungen im Formular vorgenommen hat, 
wird mit dem Drücken des „OK“-Knopfes der Änderungsvorgang ausgelöst. 
Da es von Quartz her keine Möglichkeit gibt, dies sauber direkt in einem Zug 
zu erledigen, sind zwei Schritte notwendig, die unmittelbar nacheinander 
ausgeführt werden: die vorhandene Aufgabe wird von der Aufgabenliste des 
Scheduler Server entfernt und anschließend mit den in der Maske eingetrage-
nen Werten eine neue Aufgabe erzeugt und eingetragen. 
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11.6.5 Dokumentenverwaltung 

Hierbei handelt es sich um die Verwaltung von Dokumenteneinträgen, das 
heißt um die Angaben, die dem System über (!) Dokumente vorliegen. Die 
einzelnen Einträge werden im Zuge des IRIS-Crawling Schritt 1 (vgl. Kapitel 
10.4.5) in die Datenbank geschrieben. Die Verwaltungsfunktion dient vor 
allem zur Kontrolle sowie für manuelle Korrekturen bei einzelnen Einträgen. 

 

Abbildung 64: Überblick der Dokumenten-Einträge 

Zunächst gelangt man auf die Übersichtsmaske der Dokumente (siehe Abbil-
dung 64). Hier können im Zusammenspiel mit den Filterungsmöglichkeiten der 
Anzeige grundlegende Angaben zu den in der Datenbank vorhandenen Einträ-
gen eingesehen werden. Insbesondere lassen sich auf einfache Weise die mit 
Hilfe einer bestimmten Index-Konfiguration gefundenen Dokumente sowie 
deren Status einsehen. 

Mit Hilfe der Exportfunktion können die Inhalte der in der Maske ausgewähl-
ten Dokumenten-Einträge als Textdateien in eine Verzeichnisstruktur unter-
halb des Exportverzeichnisses geschrieben werden. Dies kann für externe 
Auswertungszwecke interessant sein. 

Unter „Eintrag“ lassen sich die Details zum entsprechenden Dokument einse-
hen und teilweise bearbeiten (siehe Abbildung 65). 
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Abbildung 65: Details eines Dokumenten-Eintrages 

Die wesentlichen Attribute (neben weiteren für technische Zwecke), die mit 
jedem Eintrag in der Datenbank gespeichert werden, sind in folgender Über-
sichtstabelle aufgelistet: 

Tabelle 6: Attribute eines Dokumenten-Eintrages 

Attribut Automa-
tisch 

Veränder-
lich 

Manuell 
änderbar 

URL Ja Nein Nein 

Index-Name Ja Nein Nein 

Status Ja Ja Nein 

Letzte Modifikation (Datei) Ja Ja Nein 

Letzte Modifikation (Eintrag) Ja Ja Nein 

Letzte Modifikation durch Ja Ja Nein 

Größe Ja Ja Nein 

Quelle Nein* Ja Ja 

Benutzer-Level (Zugriffsschutz) Ja* Ja Ja 

Zugeordnete Kategorien Nein* Ja Ja 

Zugeordnete Themengebiete Nein* Ja Ja 

Titel Ja Ja Nein 

Zusammenfassung Ja Ja Nein 

Überschriften Ja Ja Nein 

Inhalt (Fließtext) Ja Ja Nein 

*) Mit Hilfe einer über den Standard von „Regain“ hinausgehenden Erweite-
rung in der Indexkonfiguration können optional automatisch zu vergebende 
Werte für Einträge vergeben werden (siehe dazu Kapitel 11.7). Für den Be-
nutzer-Level wird im Falle von Web-Dokumenten standardmäßig der Level 0, 
sonst Level 2 vergeben (zur Bedeutung siehe weiter unten). 
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Dabei bedeutet Automatisch, dass der Wert standardmäßig vom System 
gesetzt wird. Die Spalte Veränderlich zeigt auf, welche Attribute sich im 
Laufe der Zeit verändern können. Manuell änderbar sind solche Daten, die der 
Administrator bzw. Redakteur unmittelbar manipulieren kann. Die veränderli-
chen Attribute sind auch ein wesentlicher Grund für den Zwischenschritt bei 
der Indexierung in IRIS und die Existenz dieser Dokumenten-Einträge über-
haupt (vgl. hierzu auch die Ausführungen in Kapitel 10.4.5). 

Die Attribute Titel, Zusammenfassung, Überschriften und Inhalt werden je-
weils in zwei Fassungen abgelegt: einmal als original und einmal in analysier-
ter Form. „Original“ sind dabei die erkannten reinen Texte ohne jegliche Gra-
fiken, Formatierungen usw. Das ursprüngliche Dokument lässt sich daraus im 
Allgemeinen nicht rekonstruieren. Die analysierte Form („stemmed“) sind die 
aus den vorgenannten „Original“-Texten ermittelten Stammformen, die mit 
Hilfe eines Analysierers gewonnen wurden. Die Angaben dienen vor allem der 
Qualitätskontrolle der in IRIS eingestellten Inhalte. Damit lässt sich beispiels-
weise überprüfen, ob die Dokumente aus einer bestimmten Quelle korrekt 
ausgelesen werden konnten oder ob möglicherweise nur „Datenmüll“ extra-
hiert wird. Auch können diese Angaben wertvolle Hinweise zur Überprüfung 
der Plausibilität des Ergebnisses einer Suchanfrage liefern. 

Eine für den Administrator bzw. Redakteur sicherlich herausragend wichtige 
Einstellung ist der Dokumenten-Benutzer-Level. Dieser gibt an, wer Zugriff auf 
das zugrunde liegende Dokument bekommt. Derzeit gibt es drei mögliche 
Stufen: 

Tabelle 7: Berechtigungsstufen für Dateizugriff (Benutzer-Level) 

Benutzer-Level Zugriff 

0 (PUBLIC) Alle Benutzer 

1 (RESTRICTED) Alle bei IRIS angemeldeten Benutzer 

2 (PRIVATE) Nur solche Benutzer, die als gültiges Mitglied 
beim dem Partner eingetragen sind, der der 
Index-Konfiguration des Dokumentes zugeord-
net ist 

Die einem Dokumenten-Eintrag zugeordnete Index-Konfiguration ist diejenige, 
mit deren Hilfe der Eintrag beim IRIS-Crawling in die Datenbank aufgenom-
men worden ist. Sie ist im Attribut Index-Name festgehalten. Man kann es so 
interpretieren, dass das Dokument „zu dieser Konfiguration gehört“. 

Damit das Attribut Quelle nicht missverstanden wird, sei es hier kurz erläu-
tert. Damit ist nämlich nicht die Original-Adresse des Dokumentes gemeint 
(diese Angabe steht schon im Attribut URL). Vielmehr ist hier die eigentliche 
Bezugsquelle eines Dokumentes zu hinterlegen. Das kann beispielsweise die 
Homepage des Eigentümers eines Dokumentes sein. Vor allem kann das aber 
bei Dokumenten, die nicht einfach direkt vom Server oder aus dem Internet 
heruntergeladen werden können bzw. dürfen, die Adresse sein, unter der das 
Original-Dokument käuflich erworben werden kann. 
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11.6.6 Wortlistenverwaltung 

Im System werden Wortlisten geführt, um die Indexierung im Laufe der Zeit 
zu optimieren. Sie können während der Indexierung im Zuge des Einlesens 
des Wortstromes, d. h. der rein textlichen Inhalte eines Dokuments, mit Hilfe 
von speziell für IRIS modifizierten Analysierern geschrieben werden. Es wer-
den dabei alle neu gefundenen Wörter in die Liste aufgenommen. In Abhän-
gigkeit von der lexikalischen Struktur des Wortes wird ihm einer von mehre-
ren möglichen Status automatisch zugewiesen. Jedes Wort kann nur genau 
einen Status haben. Obwohl technisch gesehen nur eine einzige Liste exis-
tiert, kann man sie gedanklich auch trennen. Alle Wörter mit gleichem Status 
bilden dann von der Vorstellung her jeweils eine eigene Wortliste. 

Die Wortlisten können als Grundlage für weitergehende Auswertungen, als 
Übersicht der tatsächlich in erfassten Texten vorkommenden Begriffe sowie 
zur Überprüfung der Wortstammermittlung und der Verbesserung von Analy-
sierern benutzt werden. Eine Anwendung könnte zudem darin bestehen, aus 
den Wortlisten Kandidaten für das semantische Netz zu extrahieren. 

Einen Überblick über die verschiedenen Status gibt die folgende Tabelle. 

Tabelle 8: Status von Wortlisteneinträgen 

Status Beschreibung 

UNKNOWN Unbekannt: Noch kein anderer Status vergeben. 

EXCLUDE Ausschließen: Im Index Wortstammreduktion weg-
lassen, um den Term von anderen, inhaltlich ver-
schiedenen Begriffen abzugrenzen, die nach der 
Reduktion fälschlicherweise denselben Wortstamm 
hätten (sinnvoll z. B. bei Kommune, Kommunion, 
Kommunismus, Kommunikation -> Wortstamm 
„kommun“). 

ORDINARY Gewöhnliches Wort: Ein ganz gewöhnliches Wort, 
kein Kandidat für das semantische Netz, d. h. kein 
Begriff der Fachsystematik. 

IMPORTANT Wichtig: Begriff aus der Fachsystematik, ein Kandi-
dat für das semantische Netz. 

STOPWORD Stoppwort: Echte Stoppwörter wie „der“, „die“, 
„das“, „und“, die nicht in den Index aufgenommen 
werden sollen, weil sie nur ein „Rauschen“ in Doku-
menten darstellen und so gut wie keine Deskriptivi-
tät besitzen, also keine Unterscheidbarkeit der Do-
kumente voneinander leisten. 

Den Status UNKNOWN bekommen alle (neuen) Wörter, die noch keinen ande-
ren Status besitzen und nicht standardmäßig aufgrund einer Plausibilitätsan-
nahme der Liste ORDINARY (Zahlen und Wörter, in denen unter den ersten 
drei Zeichen ein Punkt oder ein Komma vorkommt) oder STOPWORD (Wörter 
bis einschließlich zwei Zeichen Länge) zugeschlagen werden.  

Wie sich die einzelnen Status im System auswirken, zeigt die nachfolgende 
Übersicht. 

Tabelle 9: Auswirkungen von Wortlisten-Status 

                  Status 
Bedeutung 

Unknown Exclude Ordinary Important Stopword 
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Im Index enthalten Ja Ja Ja Ja Nein 

Wortstammreduktion 
(für Suche im Index) 

Ja Nein Ja Ja Nein 

Ist Kandidat für 
semantisches Netz 

Nein Nein Nein Ja Nein 

Kann bei Suche 
gefunden werden 

Ja Ja Ja Ja Nein 

Wird bei Suche 
ignoriert (kann nicht 
gefunden werden) 

Nein Nein Nein Nein Ja 

Hinweis: die Terme mit Status UNKNOWN und ORDINARY werden vom Sys-
tem her im Hinblick auf die Suchfunktion gleich behandelt, es ist also kein 
Fehler in der Tabelle. 

Die Bearbeitung der Wortlisten, d. h. vor allem die Zuweisung eines anderen 
Status zu einem Wort, erfolgt manuell über die Wortlisten-Maske (siehe Ab-
bildung Abbildung 66). Es lassen sich mehrere Wörter selektieren und ihnen 
gemeinsam ein neuer Status vergeben. Da ein Großteil der Wörter gerade 
beim Aufbau einer Liste den Status UNKNOWN aufweist, gibt es im unteren 
Teil der Maske zwei Knöpfe, um alle aktuell dargestellten Terme mit ebendie-
sem Status ohne manuelle Einzelauswahl rasch als „Gewöhnliche Wörter“ 
bzw. als Stoppwörter zu kennzeichnen. Um eine versehentliche Betätigung 
dieser Funktionen zu verhindern, muss zuvor das Häkchen bei „Bestätigung“ 
neben dem jeweiligen Knopf gesetzt werden. Im Zusammenspiel der Filter-
funktion und der Möglichkeit, viele Wörter auf einmal zu bearbeiten, erscheint 
der Aufwand für die manuelle Pflege der Listen vertretbar. 

 

Abbildung 66: Bearbeitung von Wortlisten 

In einer späteren Ausbaustufe sind für die automatische Statusvergabe für 
neu aufgenommene Terme noch weiter entwickelte Techniken wie Ähnlich-
keitsvergleiche mit bereits enthaltenen Wörtern oder die Einbeziehung eines 
geeigneten Wörterbuches denkbar, um die Zahl der Terme, denen bisher nur 
der Status UNKNOWN zugewiesen werden kann, zu verringern. 
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Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass das fortlaufende Mitschrei-
ben von Wörtern während der Indexierung für Analyse- oder Lernzwecke 
einen stark negativen Effekt auf die Performance des Crawling-Vorganges 
hat. Der Crawling-Prozess weist eine deutlich längere Laufzeit auf! Außerdem 
erhöht sich der Hauptspeicherbedarf spürbar! Aus diesem Grunde empfiehlt 
es sich, das Mitschreiben von Wortlisten auszuschalten, falls diese nicht 
(mehr) benötigt werden. Ein dauerhafter Einsatz in Produktivsystemen ist 
nicht zu empfehlen. Stattdessen ist anzustreben, das Schreiben von Wortlis-
ten nur gezielt einzusetzen und auf ausgewählte Datenquellen zu beschrän-
ken. 
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11.6.7 Lernen 

Die Ausführungen an dieser Stelle beschränken sich auf das Lernen im se-
mantischen Netz. 

Das Lernen erfolgt für die Begriffe und die Beziehungen auf ähnliche Weise. 
Beide Objektklassen besitzen hierzu folgende Attribute: 
• gültig 
• Taxonomie 
• akzeptiert 
• löschbar 
• Treffer, Kurzzeit- und Langzeitrelevanz; jeweils mit Datum seit wann 
• minimale und maximale Relevanz 
• variable Relevanz 

Beim Anlegen eines Eintrages werden die Attribute standardmäßig (abhängig 
davon, ob dies manuell oder automatisch geschieht) folgendermaßen gesetzt: 

Tabelle 10: Attribute von Begriffen und Beziehungen im semantischen Netz 

Attribut Formel-
Zeichen 

manuell automatisch 

gültig valid Ja nein 

Taxonomie taxo nein nein 

akzeptiert acpt ja nein 

löschbar delable nein ja 

Treffer nhit 0 Schwelle 

Treffer, 
Zeitpunkt seit wann 

thc Zeitpunkt des Anlegens 

Kurzzeitrelevanz rst 0,5 0,5 

Kurzzeitrelevanz, 
Zeitpunkt seit wann 

trst Zeitpunkt des Anlegens 

Langzeitrelevanz rlt 0,5 0,5 

Langzeitrelevanz, 
Zeitpunkt seit wann 

trlt Zeitpunkt des Anlegens 

minimale Relevanz rmin 0 0 

maximale Relevanz rmax 1 1 

variable Relevanz rvar ja ja 

Beim automatischen Anlegen eines Eintrages wird bei nhit eine negative Zahl 
eingetragen. Das vorrangige Ziel dieser Schwelle zu 0 ist es, falsch geschrie-
bene Begriffe leichter ausfiltern zu können. Beispielsweise kann man den 
Wert auf -1 setzen. Möglicherweise wird aber die fehlerhafte Eingabe unmit-
telbar wiederholt. Um diesem Fall gerecht zu werden, nimmt man einen klei-
neren Wert. Ein zu kleiner Wert sollte jedoch nicht gewählt werden, da an-
sonsten selten gesuchte Begriffe aufgrund der hohen Schwelle nicht automa-
tisch gelernt werden können. Über die genannten Attribute kann das Lernver-
halten der einzelnen Elemente gesteuert bzw. beeinflusst werden. 
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Obwohl das Lernen im semantischen Netz prinzipiell automatisch ablaufen 
könnte, ist der Rückgriff auf das Wissen des menschlichen Experten und dem 
ihm verfügbaren umfangreichen Kontext der realen Welt trotzdem wichtig. 

So macht es durchaus Sinn, nicht nur die aufrufbaren Lernfunktionen zu ver-
wenden, sondern mit Hilfe der Filtermöglichkeiten bei den Begriffs- und Be-
ziehungsfunktionen sich bestimmte Elemente anzusehen und jeweils manuell 
vorzubereiten. Da die Lernfunktionen auch ein stufenweises Vergessen des 
Kurzzeitgedächtnisses beinhalten, ist es effektiv und besonders effizient, 
manuelles Bearbeiten einerseits (siehe 11.5.1) und Lernfunktion aufzurufen 
andererseits im Wechsel durchzuführen. Die Funktionen, die für das Lernen 
zur Verfügung stehen, sind aus Abbildung 67 ersichtlich. 

 

Abbildung 67: Lernen im semantischen Netz 

Wie man aus der ersten Spalte mit der Überschrift „Bereich“ erkennen kann, 
gibt es einerseits Lernvoraussetzungen und andererseits Lernaktionen. Das 
Lernen erfolgt an dieser Stelle für die Begriffe und Beziehungen unabhängig 
voneinander, aber (wie man an den entsprechenden beiden Spalten sieht) in 
analoger Weise. 
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Bedingungen 

Über die Bedingungen ist im Wesentlichen festgelegt, ab wann ein Lernen 
überhaupt erst Sinn macht: 
• Gültige Einträge: 

Das sind diejenigen Einträge, bei denen „valid“ wahr ist 
• Gültige Einträge mit Treffern: 

Einträge, bei denen zusätzlich nhit einen positiven Wert aufweist 
• Reife Einträge mit Treffern: 

Hier muss zusätzlich das Datum in thc mindestens vier Tage zurückliegen 
• Gesamte Treffer über alle gültigen bzw. reifen Einträge: 

Hier werden nicht die Einträge gezählt, die Treffer enthalten, sondern die 
Gesamtzahl der Treffer 

Die gewählten Minimalwerte sind Annahmen, die erst durch den Einsatz in 
der Praxis bestätigt bzw. korrigiert werden können. Man kann aber prinzipiell 
davon ausgehen, dass bessere Ergebnisse erzielt werden, wenn die tatsächli-
chen Werte großer sind. Andererseits bedeuten größere Werte auch zeitlich 
größere Lernintervalle. 

Fehler 

Es gibt zwei prinzipielle Fehler: 
• Relevanz: Datum fehlt 

(Langzeit, Kurzzeit bzw Zähler-Rückstellung) 
• Relevanz: zeitliche Folge 

(Langzeit – Kurzzeit bzw. Kurzzeit - Zähler-Rückstellung) 

Diese Fehler können sowohl für jeden Eintrag separat oder – wesentlich ein-
facher – für einen bestimmten Fehler über alle Einträge bei den Begriffen und 
Beziehungen auf einmal behoben werden. Falls ein bestimmter Fehler exis-
tiert, dann wird in der Spalte „Korrektur“ eine Schaltfläche mit der Aufschrift 
„Ausführen“ angeboten, ansonsten steht hier wie dargestellt „(nicht erforder-
lich)“. 
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Aktionen 

Für das Lernen werden diese Aktionen angeboten: 
• Lernen 
• Reife Einträge mit negativen Treffern löschen 
• Einträge mit negativen Treffern löschen 
• Treffer und Daten (Mz. von Datum) komplett zurücksetzen 

Sobald alle Bedingungen erfüllt und alle Fehler behoben sind, werden in der 
Zeile „Lernen“ in den Spalten „Begriffe“ und „Beziehungen“ Schaltfläche mit 
der Aufschrift „Ausführen“ angeboten, ansonsten steht hier „(nicht mög-
lich)“. Damit IRIS durch Neuberechnung der Relevanzen lernt, genügt es, die 
entsprechenden Schaltflächen zu betätigen. 

Alle anderen Aktionen können immer ausgeführt werden (also unabhängig 
davon, ob die Voraussetzungen erfüllt sind oder nicht). Diese Funktionen 
erfüllen Teile einer wichtigen Nebenfunktion des Lernens, nämlich die des 
Vergessens. 

Sanfte Bereinigung des Kurzzeitgedächtnisses35: 

Das Löschen der reifen Einträge mit negativen Treffern entfernt alle Einträge, 
die nur selten gesucht werden oder bei der Suche einfach nur falsch ge-
schrieben wurden. Da aber nicht ausgeschlossen werden kann, dass es sich 
im Einzelfall um einen wichtigen Eintrag handelt, ist es durchaus sinnvoll, 
vorab alle entsprechenden Einträge zumindest kurz zu sichten und gegebe-
nenfalls zu bearbeiten. 

Massive Bereinigung des Kurzzeitgedächtnisses: 

Das Löschen der Einträge mit negativen Treffern entfernt darüber hinaus auch 
die Einträge, die noch nicht die Reifezeit erreicht haben. 

Treffer und Daten (Mz. von Datum) komplett zurücksetzen: 

Damit lässt sich das semantische Netz teilweise zurücksetzen. Die aktuellen 
Werte der Langzeit- und Kurzzeitrelevanzen bleiben dabei aber zunächst erhal-
ten. Eine Auswirkung ergibt sich erst beim nächsten Lernen. In der Regel ist 
es sinnvoll, zuvor das Kurzzeitgedächtnis mit einer der beiden zuvor aufge-
führten Funktionen zu bereinigen. 

11.6.8 Verwaltung automatisierter Aufgaben 

Die Verwendung der in IRIS so genannten „Automatisierten Aufgaben“ wurde 
– da diese logisch zusammenhängen – bereits in Verbindung mit der Indexie-
rung erklärt. Es sei daher an dieser Stelle lediglich auf das Kapitel 11.6.4 und 
dort insbesondere auf das Unterkapitel 11.6.4.2.2 verwiesen. 

11.7 Erweiterungen von Regain 

Als Grundphilosophie wurde bei den Erweiterungen Wert darauf gelegt, den 
bestehenden Quellcode so weit als möglich im Originalzustand zu erhalten 
und die notwendigen Eingriffe auf ein Minimum zu reduzieren. Die zusätzli-
chen Fähigkeiten wurden wenn möglich als neue Pakete bzw. Quelldateien 

                                                 
 
35 Diese Aktion wird auch beim eigentlichen Lernen als erster Schritt ausgeführt. 
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dem Projekt hinzugefügt. Direkte Umbauten im Quellcode waren dennoch 
erforderlich, um die IRIS-spezifischen Modifikationen zu aktivieren. Außerdem 
wurde darauf geachtet, dass „Regain“ trotz der Änderungen auch weiterhin in 
seinem ursprünglichen Funktionsumfang benutzt werden kann. Diese Grund-
haltung wurde im Übrigen auch für die Anpassungen der anderen im Gesamt-
system „IRIS“ eingesetzten Fremdsoftware „JSPWiki“, „JdbcProvider“ und 
„Quartz“ angewandt. 

Analog zum Vorgehen beim Quellcode selbst wurden die neuen Funktionen 
als optionale Erweiterungen des Formates der IRIS-Indexierungskonfiguration 
realisiert. Das heißt, die zusätzlichen Funktionen werden durch spezielle Ein-
stellungen in den Crawler-Konfigurationsdateien aktiviert, die vom ursprüngli-
chen „Regain“ einfach ignoriert werden, da diese dort unbekannt sind. 

Trotz größter Sorgfalt ist aber dennoch niemals ganz auszuschließen, dass die 
vorgenommen Modifikationen in bestimmten Konstellationen mit dem Original 
kollidieren, sei es hinsichtlich einer Konfigurationseinstellung, sei es hinsicht-
lich einer Passage im Quellcode. 

Bezüglich der im Original enthaltenen Einstellungsmöglichkeiten von „Regain“ 
sei an dieser Stelle auf das Anwenderhandbuch ([Schn3]) sowie auf die Hilfe-
seite von Regain ([Regain]) verwiesen. Die bei IRIS neu eingeführten Elemente 
werden hier erklärt. Es sei angemerkt, dass die nachfolgend in diesem Kapitel 
dargelegten Erläuterungen stark ins Detail gehen und dem Leser, der nicht 
konkret mit dem System arbeitet bzw. administriert, zu speziell sein mögen. 

Für alle Erklärungen gilt, dass sich die genannten XML-Elemente (oder eng-
lisch „Tags“: etwa Kennzeichnung oder Marke) innerhalb des Hauptelements 
<configuration> der Konfigurationsdatei befinden. Dieses ist also gemein-
samer Bezugspunkt für alle nachfolgenden Ausführungen. 

Dem Element <start> für die Startliste wurden die beiden zusätzlichen op-
tionalen Attribute username (Benutzername) und password (Passwort) hin-
zugefügt. Damit wird veranlasst, dass der Crawler eine authentifizierte Ver-
bindung mit dem angegebenen Ziel und allen gefundenen Unterseiten unter 
Verwendung des genannten Nutzernamens und Passwortes aufbaut. Der 
Gebrauch dieser Erweiterung macht freilich nur bei geschützten und für IRIS 
ausdrücklich zur Indexierung erlaubten Webauftritten – oder Teilen eines 
solchen – Sinn. 

Eine umfangreichere und im Umfeld von IRIS für die Praxis bedeutsamere 
Erweiterung betrifft ebenfalls das Element <start>. Statt der Angabe einer 
URL kann mit Hilfe des neu eingeführten Elements <source> eine alternative 
Datenquelle angegeben werden. <source> erwartet das Attribut type zur 
Festlegung der Art der Datenquelle. Gegenwärtig unterstützt werden die Ty-
pen db bzw. database für eine Datenbank und xml für eine XML-Datei mit 
Metainformationen über Dokumente. Mit Hilfe von Subelementen wird die 
Datenquelle konfiguriert. Welche Elemente das sind, hängt vom vorgenannten 
Typ der Datenquelle ab. 

Im Falle einer Datenbank-Quelle (also Typ db oder database) werden die 
nachfolgend erklärten Elemente <url>, <drivername>, <username>, 
<password> und <sql> benötigt. Der Körper des <url>-Tags definiert den 
Zugangs-String, mit dem die Datenbank angesprochen wird. Er setzt sich 
zusammen aus dem obligatorischen Präfix db:// (zur Unterscheidung von 
anderen Protokollen wie file:// oder http://), der Datenbankanbieter-
Spezifikationskennung (im Falle einer Mysql-Datenbank z. B. jdbc:mysql:), 
dem Host der Datenbank (bei einer lokal verfügbaren Datenbank z. B. 
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//127.0.0.1/) und dem Namen der konkret anzusprechenden Datenbank (die 
IRIS-Datenbank heißt z. B. iisy). Der gesamte <url>-Tag könnte komplett 
also beispielsweise <url>db://jdbc:mysql://127.0.0.1/iisy</url> 
lauten. Mit dem Tag <drivername> wird festgelegt, welcher Datenbank-
Treiber konkret benutzt werden soll. Gegenwärtig ist nur der Standard-Treiber 
von Mysql in IRIS eingebunden. Seine Klassenbezeichnung ist 
com.mysql.jdbc.Driver. Treiber für Java sind für viele andere Datenban-
ken verfügbar, müssen vor einer Verwendung aber erst in die Applikation 
eingebunden werden. In den Tags <username> bzw. <password> werden 
der Nutzername bzw. das Passwort festgelegt, mit denen sich der Crawler bei 
der Datenbank anmelden soll. Im Element <sql> wird schließlich die eigentli-
che Abfrage auf den Datenbestand in Form einer SQL-Anweisung festgelegt. 
Das Ergebnis wird von der Datenbank zeilenweise entgegengenommen und 
ausgewertet. Die Übersetzung des Ergebnisses in eine für den Crawler ver-
ständliche Form, d. h. die Angaben zur Interpretation der Rückgabewerte, 
wird weiter unten bei den Feld-Elementen erklärt. 

Der zweite derzeit implementierte Typ von alternativen Datenquellen ist die 
XML-Metadaten-Datei (Typ xml). Hierbei gibt es die spezifischen Elemente 
<file> und <docTag>. Ersteres legt die konkret auszulesende XML-Datei 
fest, Letzteres die Bezeichnung des Tags, das die einzelnen Dokumentenbe-
schreibungen in dieser Datei umschließt. Dabei ist zu beachten, dass die 
XML-Quelle folgenden grundsätzlichen Aufbau haben muss: die Tags mit den 
Metadaten zu Dokumenten haben alle dieselbe Bezeichnung und sind gleich-
rangig innerhalb eines alle umschließenden Datei-Oberelementes hintereinan-
der gereiht. Beim Auslesen wird die ganze Datei durchlaufen. Alle gefundenen 
Tags mit der in <docTag> genannten Bezeichnung (genauer gesagt: deren 
sämtliche Subelemente) werden analog der zeilenweisen Verarbeitung bei der 
Datenbankabfrage vom Crawler mit Hilfe der weiter unten noch erklärten 
Feld-Elemente einzeln ausgewertet. 

Die zuvor bereits erwähnten Feld-Elemente sind allen alternativen, also mit 
Hilfe des neu eingeführten <source>-Tags definierten, Datenquellen gemein. 
Mit ihrer Hilfe wird ein Mapping, also eine Abbildung, der konkret von der 
jeweiligen Datenquelle gelieferten Ergebnisse in eine einheitliche und vom 
Crawler interpretierbare Form realisiert. Dazu dient das Element <field>. Es 
erwartet die Pflichtattribute column, fieldname, store und index, optional 
bei Bedarf zusätzlich prepare und prepareContentType. Mit column wird 
der Name der Spalte aus der Ergebnismenge einer Datenbankabfrage (bzw. im 
Falle einer XML-Metadaten-Quelle das Element) bezeichnet, für das die Abbil-
dung gelten soll. Das Attribut fieldname gibt an, in welches Feld in Lucene 
der Inhalt geschrieben werden soll. In „Regain“ gibt es mehrere fest vergebe-
ne Feldnamen, die jeweils eine bestimmte Funktion haben (siehe nachfolgen-
de Übersicht). Man ist jedoch nicht auf diesen Katalog von vorgegebenen 
Feldnamen beschränkt. 

Tabelle 11: Von Regain standardmäßig genutzte Felder in Lucene 

Feldname Bedeutung Pflichtfeld 

url URL des Dokumentes Ja 

title Titel des Dokumentes Nein 

summary Kurze Zusammenfassung Nein 

headlines Herausragende Schlagzeilen Nein 

size Größe des Dokumentes Nein 
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content Text-Inhalt Ja 

last-modified Zeitpunkt der letzten Änderung Ja 

path Pfad zum Dokument Nein 

preparation-error Marker für fehlerhaften Eintrag Nein* 

groups Nutzer-Gruppen-Einteilung Nein 

*) Das Feld wird bei Bedarf vom Crawler selbst vergeben. 

Wie Lucene mit den Inhalten des aktuellen Feldes verfährt, wird mit den At-
tributen store und index festgelegt. Dazu sollte man wissen, was die bei-
den Einstellungen für Auswirkungen haben. Der Store-Wert bestimmt, ob 
bzw. wie der Feld-Inhalt in seiner originalen Form im Index abgespeichert 
wird. Beim Auslesen des Index wird der Inhalt aller abgespeicherten Felder 
dann stets für jeden Treffer in das entsprechende Java-Objekt in den Haupt-
speicher geladen. Daten, die nicht in ihrer ursprünglichen Form benötigt wer-
den, sollten daher nicht extra abgespeichert werden. Die möglichen Einstel-
lungen zur Abspeicherung zeigt die nachfolgende Übersicht. 

Tabelle 12: Einstellungsmöglichkeiten zum Speicherungsverhalten von Feldern in 
Lucene 

Einstellung für Store Bedeutung 

COMPRESS Original Feld-Inhalt in komprimierter Form 
im Index abspeichern 

NO Original Feld-Inhalt nicht abspeichern 

YES Original Feld-Inhalt im Index abspeichern 

Unabhängig von der Einstellung zur Abspeicherung des Inhalts eines Feldes 
ist die Festlegung bezüglich der Indexierung desselben. Indexierung bedeutet, 
dass für die einzelnen Terme des Inhalts Referenzen auf das jeweilige Feld im 
Index angelegt werden. Die möglichen Werte zeigt nachfolgende Übersicht. 

Tabelle 13: Einstellungsmöglichkeiten zum Indexierungsverhalten von Feldern in Lucene 

Einstellung für Index Bedeutung 

NO Feld-Inhalt nicht indexieren 

NO_NORMS Feld-Inhalt ohne Text-Analysierer indexie-
ren, sodass er gefunden werden kann, 
jedoch zur Speicherersparnis ohne Feldlän-
gen-Normalisierungs-Informationen 

TOKENIZED Feld-Inhalt unter Verwendung eines Text-
Analysierers indexieren, sodass er gefun-
den werden kann 

UN_TOKENIZED Feld-Inhalt ohne Text-Analysierer (also als 
ein einzelner Term) indexieren, sodass er 
gefunden werden kann 

Die Kombination aus store und index legt also fest, ob ein Feldinhalt ausge-
lesen werden kann (Abspeicherung) und ob ein Feldinhalt (bzw. dessen Ter-
me) bei einer Suche gefunden werden kann (Indexierung). Zumindest die 
„Regain“-Pflichtfelder müssen beim Mapping berücksichtigt werden. Speziell 
für das Feld „last-modified“ ist das vorgegebene Datumsformat zu beachten. 
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Das optionale und in der Praxis wohl eher selten benötigte Attribut prepare 
ermöglicht es, den von der Datenquelle empfangenen Inhalt vor der üblichen 
Weiterverarbeitung einem Präparator zuzuführen. Das kann vor allem bei 
binären Dateiinhalten aus einer Datenbank sinnvoll sein. Wird z. B. der in 
einer Datenbank abgelegte binäre Dateiinhalt etwa einer PDF-Datei abgerufen, 
sollte nicht dieser Byte-Strom als Inhalt gelten, sondern vielmehr muss erst 
vom üblicherweise dafür zuständigen PdfPreparator der Klartext als Inhalt 
extrahiert werden. Denn normalerweise ist man in IRIS an den textlichen 
Inhalten interessiert. Dieser Vor-Verarbeitungsschritt für Inhalte aus einer 
alternativen Datenquelle kann gezielt aktiviert werden, wenn das optionale 
Attribut prepare auf yes oder true gesetzt wird. Im Zusammenhang damit ist 
auch das zweite optionale Attribut prepareContentType zu sehen und ist 
nur gültig, wenn auch prepare aktiv ist. Es kommt zum Zuge, falls aus dem 
übermittelten Wert für die URL nicht hervorgeht, welcher Präparator für den 
oben genannten Schritt zuständig wäre. Für das oben genannte Beispiel könn-
te als Wert also pdf in Frage kommen, wenn die mit übermittelte URL keinen 
Hinweis auf den echten Dateinamen aufweist, sondern etwa nur eine Identifi-
kationsnummer oder dergleichen. 

Soweit die Erweiterungen des Elementes <start>. Die genaue Benutzung 
mag beim Durchsehen von echten Beispielen klarer werden. Hierzu seien dem 
Anwender die in IRIS beigefügten Vorlagen für Indexierungskonfigurationen 
nahe gelegt (vgl. Kapitel 11.6.4.1). 

Für die zuvor genannten alternativen Datenquellen (Datenbank bzw. XML-
Metadatendatei) wurden die beiden „Protokoll“-Bezeichnungen „db://“ bzw. 
„xml://“ eingeführt, um sie von anderen, herkömmlichen Datenquellen (Web-
seiten bzw. lokale Dateien mit den Präfixen „http://“ bzw. „file://“) zu unter-
scheiden. Damit Regain sie auch als gültig akzeptiert, müssen sie wie die 
anderen in der Weißen Liste vermerkt werden. Das heißt konkret, dass im 
Konfigurationsabschnitt der Weißen Liste für die Benutzung solcher alternati-
ven Datenquellen jeweils ein Eintrag wie <prefix>db://</prefix> einge-
tragen werden muss. 

Ganz neu im Zusammenhang mit IRIS wurde das Element <documents> ein-
geführt. Seine Einstellungen werden nur bei Verwendung eines Datenbank-
Schreibers mit dem ebenfalls neu eingeführten Tag <writer> aktiv, welches 
weiter unten erläutert wird. Das Tag <documents> dient der einfachen Zu-
ordnung von Metadaten zu den beim IRIS-Crawling-Vorgang Schritt 1 (vgl. 
Kapitel 10.4.5) aufgefundenen Dokumenten. Das setzt natürlich voraus, dass 
der Redakteur einigermaßen darüber Bescheid weiß, welche Dokumente mit 
Hilfe der aktuellen Konfigurationsdatei durchlaufen werden. 

Die Dokumenten-Einträge in der IRIS-Datenbank haben zwei Angaben darü-
ber, welcher Kategorie das Dokument zugeordnet ist (Spalte Categories) 
und welche Themengebiete im Dokument behandelt werden (Spalte Topics). 
Diese Angaben können in der Dokumentenverwaltung (siehe Kapitel 11.6.5) 
für die Einträge einzeln bearbeitet werden. Um den mühsamen Vorgang zu 
beschleunigen, können den Dokumenten schon beim Crawling Vorgabewerte 
zugeteilt werden. Dies geschieht innerhalb des Elementes <documents> mit 
den Tags <defaultCategories> für Kategorien bzw. <defaultTopics> 
für Themengebiete. Innerhalb dieser Elemente wird jeweils eine Liste von 
Tags <category> bzw. <topic> aufgeführt, in deren Körper der zu verge-
bende Wert steht. Beispielsweise würde mit folgendem Auszug aus einer 
Konfigurationsdatei erreicht, dass alle gefundenen Dokumente der Kategorie 
„Science“ und den Themengebieten „Holz“ sowie „Holzbau“ zugeordnet wür-
den: 
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<documents> 
  <defaultCategories> 
    <category>Science</category> 
  </defaultCategories> 
  <defaultTopics> 
    <topic>Holz</topic> 
    <topic>Holzbau</topic> 
  </defaultTopics> 
</documents> 

Dieses global für alle mit Hilfe einer bestimmten Konfigurationsdatei gefunde-
nen Dokumente wirkende Verfahren ist jedoch nicht immer ausreichend. Es 
wurde daher mit dem Tag <correlation> (Zuordnung) ein weiteres Element 
eingeführt, um allgemein Gruppen von Dokumenten schon bei der Aufnahme 
in die Datenbank gezielt Metadaten/Eigenschaftswerte zuweisen zu können. 
Das Element <correlation> erwartet die Pflichtattribute name, order so-
wie entweder prefix oder regex. Das Attribut name dient der Gruppierung 
der Zuordnungen selbst. Alle Zuordnungen mit demselben Namen gehören 
zusammen, werden also gemeinsam behandelt. Derzeit in IRIS genutzt wer-
den access (für Zugriffsrechte), categories (für Kategorien) und topics (für 
Themengebiete). Mit dem Attribut order wird die Rangfolge für den späteren 
Abgleich mit den zu prüfenden URLs festgelegt. Als Werte sind hier ganze, 
nicht-negative Zahlen zulässig. Die Reihenfolge ist aufsteigend, d. h. die Zu-
ordnung mit dem kleineren Wert für order hat Vorrang. Alle Zuordnungen 
einer Gruppe (siehe Attribut name) müssen unterschiedliche Werte für die 
Rangfolge haben, damit die Prioritätsregelung eindeutig ist. Ein Verstoß gegen 
diese Regel wird beim Einlesen der Konfigurationsdatei erkannt und mit einer 
entsprechenden Fehlermeldung quittiert. Das dritte Pflichtattribut ist entwe-
der prefix oder regex und legt fest, für welche Dokumenten-URLs die Zu-
ordnung gelten soll. Im Falle von prefix sind dies alle URLs, die mit dem 
genannten Präfix beginnen. Bei regex ist als Wert ein regulärer Ausdruck 
anzugeben. Alle URLs, die diesen regulären Ausdruck erfüllen, gelten als zu-
treffend.  

Mit den oben genannten Attributen werden also die Gruppierung der Zuord-
nungen, deren Priorisierung innerhalb einer Gruppe und die URLs festgelegt, 
für die diese gelten sollen. Welche Eigenschaften den Dokumenten genau 
zugeordnet werden sollen, wird in den möglichen Sub-Elementen <value> 
oder <property> definiert. Mit jedem Tag <value> kann in seinem Körper 
ein Wert angegeben werden (analog etwa dem Tag <topic> im Element 
<defaultTopics>). Alle diese Werte sind gleichrangig und nicht unter-
scheidbar. Beim Tag <property> hingegen werden mit Hilfe der beiden 
Pflichtattribute key und value identifizierbare Schlüssel-Wert-Paare definiert. 
Derzeit werden in der Gruppe access die Schlüssel source (für die Quelle) 
bzw. userlevel (für den Dokumenten-Nutzerlevel) unterstützt. In der Gruppe 
access können somit die Zugriffsrechte auf die Dokumente festgelegt werden 
(vgl. hierzu auch Kapitel 11.6.5).  

Zum besseren Verständnis sei noch einmal kurz die Wirkung an folgendem 
Beispiel einer Zugriffsberechtigung gemäß der in IRIS vorgesehenen Abstu-
fung erläutert. Zunächst der entsprechende Ausschnitt der Konfigurationsda-
tei: 
<documents> 
  <correlation name="access" order="0" prefix="file:///data/docs/private"> 
    <property key="source" value="www.partner.test.de/order" /> 
    <property key="userlevel" value="2" /> 
  </correlation> 
 
  <correlation name="access" order="1" prefix="file:///data/docs/registered"> 
    <property key="source" value="www.partner.test.de/" /> 
    <property key="userlevel" value="1" /> 
  </correlation> 
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  <correlation name="access" order="2" prefix="file:///data/docs/"> 
    <property key="source" value="www.partner.test.de/public" /> 
    <property key="userlevel" value="0" /> 
  </correlation> 
</documents> 

Die drei aufgeführten Zuordnungen gehören alle zur Gruppe access. Wird nun 
vom IRIS-Crawler ein Dokument verarbeitet, wird anhand von dessen URL 
geprüft, ob eine der Zuordnungen zutrifft. Dazu werden gemäß der mittels der 
Attribute order festgelegten Reihenfolge die Zuordnungen durchlaufen und 
jeweils geprüft, ob die URL mit dem gegebenen Präfix beginnt. Ist das bei 
einer Zuordnung der Fall, gilt sie (weitere, ebenfalls zutreffende Zuordnungen 
mit niedrigerer Priorität werden ignoriert). Da es sich um die Gruppe access 
handelt, sucht der IRIS-Crawler nach den benannten Schlüsseln source bzw. 
userlevel. Die Werte, die dort hinterlegt sind, werden beim Dokument als 
Quelle bzw. als Benutzer-Level vermerkt.  

Im Zusammenhang mit dem soeben erläuterten Element <documents> wurde 
bereits das Tag <writer> erwähnt. Mit ihm kann statt einem Lucene-Index 
ein alternatives Datenziel für die Dokumenteneinträge festgelegt werden. Das 
wird beim IRIS Crawling Schritt 1 benutzt (vgl. Kapitel 10.4.5), wo als Ziel 
die IRIS-Datenbank anzugeben ist. <writer> erwartet das Attribut type zur 
Festlegung des Typs des Schreibers. Bislang gibt es nur einen Datenbank-
Schreiber, weswegen hier als Wert stets database anzugeben ist. Es gibt 
derzeit keine Pläne, einen anderen Schreiber zu implementieren. 

Im Falle eines Datenbank-Schreibers ist die Datenbank mit den Tags 
<drvClass> (für den Java-Datenbanktreiber), <vendorSpec> (Datenbankan-
bieter-Spezifikationskennung), <hostname> (Host der Datenbank), <name> 
(Name der Datenbank) <user> (Nutzername) und <pwd> (Passwort) zu be-
schreiben. Die Aufteilung wurde hier im Vergleich zu den entsprechenden 
Angaben für eine Datenbank-Quelle in der Startliste (siehe weiter oben) etwas 
entzerrt. Im Prinzip geht es aber analog um dieselben Daten. 

Mit dem optionalen Unter-Element <wordlist> kann im Falle eines Daten-
bank-Schreibers festgelegt werden, ob bzw. mit welcher Strategie während 
des IRIS-Crawling-Vorganges Wortlisten mitgeschrieben werden sollen (fehlt 
das Tag, werden keine Wortlisten geschrieben). Dazu erwartet <wordlist> 
das Attribut strategy. Mit den Werten false, no oder off wird das Schreiben 
ausdrücklich abgeschaltet. 

Grundsätzlich sei an dieser Stelle wie auch schon in Kapitel 11.6.6 nochmals 
darauf hingewiesen, dass das Mitschreiben von Wortlisten in allen Varianten 
generell stark negative Effekte auf Performance und Hauptspeicherverbrauch 
während des Crawling-Vorganges mit sich bringt. Sollen dennoch Wortlisten 
erstellt werden, gibt es mehrere Varianten, die je nach Umständen schneller 
oder langsamer sein können. Hier wurde versucht, die negativen Effekte mit 
verschiedenen Mitteln zu reduzieren. Ein abschließendes Ergebnis, welche 
Variante in welcher Ausgestaltung wann am besten geeignet ist, liegt bislang 
nicht vor. 

Mit list wird bestimmt, dass die Terme eines Dokumentes jeweils in einer 
Datenstruktur vom Typ LinkedList (einfach verkettete Liste) gesammelt wer-
den, um sie dann der Wortliste in der Datenbank hinzuzufügen. Der Wert set 
bestimmt, statt einer Liste eine Mengenstruktur (Set) zu benutzen (d. h. glei-
che Terme werden nicht mehrfach im Speicher gehalten; es bedeutet aber 
mehr Rechenaufwand, um dies zu erreichen). 
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Bei Mengen kann ein eigener Cache benutzt werden, um die Anzahl der unnö-
tigen Datenbank-Fehlzugriffe bei schon in der Wortliste vorhandenen Termen 
zu reduzieren. Er arbeitet so, dass die Menge der im Cache enthaltenen Ter-
me von der Menge der in einem Dokument gefundenen Terme entfernt wird 
(also mengenmäßige Differenzbildung), bevor versucht wird, sie in die Daten-
bank zu schreiben. Die (Anfangs-)Größe wird als Anzahl von Termen unmit-
telbar nach dem Schlüsselwort set angefügt (also z. B. set0 um keinen Cache 
zu benutzen oder set2000 für einen Cache von bis zu 2000 Termen). Wird 
ein Cache benutzt, wird er zu Beginn bis maximal zur angegebenen Größe mit 
den kürzesten bereits in der Datenbank in der Wortliste vorhandenen Termen 
gefüllt. Der Cache kann noch anwachsen, wenn das Suffix growing angefügt 
wird (z. B. legt set5000growing die Benutzung eines Caches von Anfangs bis 
zu 5000 Termen aus der Datenbank fest, wobei der Cache aber um alle neu 
in Dokumenten gefundenen Terme anwachsen wird). Ein anwachsender Ca-
che ist insofern gefährlich, als sein Speicherverbrauch letztlich unbegrenzt 
anwachsen und auf Dauer damit sogar den Crawler zum Absturz bringen 
kann. Außerdem steigt der nötige Rechenaufwand für die Mengenoperation 
immer weiter an. Bei Testläufen stieg die Zahl der im Speicher gehaltenen 
Terme abhängig von Anzahl und Inhalt der zugrunde gelegten Dokumente 
zumeist rasch auf einige Zehntausend und mehr an, wobei die negativen 
Effekte spürbar wurden und vereinzelt Abstürze auftraten. Von der Verwen-
dung der Einstellung growing wird daher eher abgeraten. 

Zur Benutzung des <writer>-Tags sind noch zwei wichtige Hinweise anzu-
führen: 
• Die Verwendung eines alternativen Schreibers deaktiviert die Angabe zum 

Speicherort des Lucene-Index im <dir>-Tag des <searchIndex>-
Elements. 

• Das Schreiben von Wortlisten funktioniert nur bei Verwendung eines auf 
dem IisyAnalyzer basierenden Analysierers, also mit einem für IRIS ange-
passten Analysierer. 

Die Anwendung all der neuen Konfigurationsmöglichkeiten mag aus der An-
schauung von Vorlagen und Beispielen und durch Ausprobieren an Test-
Konfigurationen und der Beobachtung der Auswirkungen für den Administra-
tor eines IRIS-Systems klarer werden. 
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12 Ausblick 

Die Software-Entwicklung wurde im ersten Quartal 2008 im Wesentlichen 
abgeschlossen. Seither werden daran vor allem Verbesserungen, Fehlerbehe-
bungen und kleinere Funktionserweiterungen zur Abrundung des Systems 
vorgenommen. Aus Sicht des Projektteams werden die wesentlichen Forde-
rungen, die im Rahmen dieses Forschungsprojektes an das System gestellt 
werden, bewältigt. Gleichwohl ist es weiter ausbaufähig. 

Seit Mitte August 2007 ist IRIS als Testversion im Internet unter der Adresse 
http://iris.fh-rosenheim.de verfügbar. Seither werden Praxiserfahrungen im 
Betrieb gesammelt, z. B. bzgl. des Einspielens von Patches und Updates. 
Aufgrund der bedauerlicherweise zuletzt noch immer verhaltenen Resonanz 
seitens der Zielgruppen konnten jedoch noch kaum Erkenntnisse hinsichtlich 
der Effektivität des „Lernenden Systems“ – welches auf ein gewisses Min-
destmaß an Nutzerinteraktion angewiesen ist – oder der Bewältigung von 
Spitzenlasten gewonnen werden. 

Um IRIS nach dem Ende der Projektlaufzeit in die Praxis zu überführen, wurde 
im März 2008 beim Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) 
im Rahmen des Programms „FIT für den Wissenswettbewerb – Transferakti-
vitäten“ unter dem Titel „Ontologisch-semantisches integriertes Relationales 
Informationssystem – OSIRIS“ eine Projektskizze eingereicht. Der Schwer-
punkt dieses anvisierten Nachfolgeprojektes ist der Transfer der bisher geleis-
teten Arbeiten und Ergebnisse in die Praxis. Zum Zeitpunkt der Erstellung 
dieses Berichtes gab es von Seiten des DLR noch keine Stellungnahme zu 
einer möglichen Förderung von OSIRIS. 
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13 Glossar 

Alle im folgenden Glossar aufgeführten Definitionen entstammen, soweit 
keine andere Quellenangabe aufgeführt ist, aus der Online Enzyklopädie Wiki-
pedia oder sind selbst verfasst. Alle Abrufe wurden am 12.06.06 durchge-
führt. 

Datenbank 

In der Informatik eine Software (Datenbankmanagementsystem DBMS) zur 
strukturierten Speicherung und Verwaltung großer Datenmengen. Die Soft-
ware operiert auf den Daten (die eigentliche „Datenbank“) und stellt geeigne-
te Funktionen zur Abfrage sowie zum Hinzufügen, Ändern und Löschen von 
Datensätzen zur Verfügung. Hierbei hat sich SQL als Standard etabliert. 

Im weiteren Sinne wird in diesem Dokument der Begriff manchmal allgemein 
als Sammlung von Dokumenten und Informationen benutzt und mit dem ent-
sprechenden Internetauftritt eines Anbieters gleichgesetzt. 

Index 

Hier: Geordnete Datenstruktur mit Begriffen und den zugehörigen Fundstellen 
aus den verfügbaren Dokumenten. 

Information 

Information (von lateinisch: informare 'bilden, durch Unterweisung Gestalt 
geben') ist ein potenziell oder tatsächlich vorhandenes nutzbares oder genutz-
tes Muster von Materie und/oder Energieformen, die für einen Betrachter 
innerhalb eines bestimmten Kontextes relevant ist. Wesentlich für die Infor-
mation ist die Wiedererkennbarkeit sowie der Neuigkeitsgehalt. Das verwen-
dete Muster verändert den Zustand eines Betrachters – im menschlichen 
Zusammenhang insbesondere dessen Wissen. Formaler ist Information die 
Beseitigung von Unbestimmtheit. 

Informationssystem 

dient der rechnergestützten Erfassung, Speicherung, Verarbeitung, Pflege, 
Analyse, Benutzung, Verbreitung, Disposition, Übertragung und Anzeige von 
Information. [Wikipedia] 

JVM 

Die Java Virtual Machine ist für Ausführung des Java-Bytecodes zuständig 
sowie für die Kommunikation mit der zugrunde liegenden Maschine und dem 
Betriebssystem. Da Java-Programme in einer JVM ausgeführt werden, sind 
sie weitestgehend Plattform-unabhängig. 

Ontologie 

Im Rahmen der KI-Forschung (KI - künstliche Intelligenz) Modellierung von 
Domänen der realen Welt mit dem Ziel eines strukturierten und fundierten 
Aufbaus von Wissensbasen, damit rechnergestützt maximales Wissen gene-
riert werden kann. 
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Polyhierarchie 

(Multihierarchie) bezeichnet im Zusammenhang mit Begriffssystemen wie 
Ontologien und Thesauri (Begriffshierarchien) eine hierarchische Struktur, in 
der eine Klasse mehr als eine übergeordnete Klasse haben kann. Somit kann 
jeder Begriff mehreren Oberbegriffen zugeordnet werden, da verschiedene 
Merkmale bei der Zuordnung berücksichtigt werden. 

Prozess 

Der Begriff des Prozesses wird wie folgt definiert: Eine Gesamtheit von auf-
einander einwirkenden Vorgängen in einem System, durch die Materie, Ener-
gie oder Information umgeformt, transportiert oder gespeichert wird.36 

Regulärer Ausdruck 

Eine Zeichenkette, die mit Hilfe einer festgelegten Syntax ein Muster formal 
beschreibt (z. B. das Format von deutschen Postleitzahlen oder gültigen 
Email-Adressen). Reguläre Ausdrücke werden in der Informatik häufig zur 
Suche von bestimmten Mustern in Texten oder zur Plausibilitätsprüfung von 
Benutzereingaben eingesetzt. 

Schlagwortliste 

Schlagworte werden aus dem Text heraus vergeben, teilweise von Experten 
und Laien, daher kann die Relevanz und Zuordnung unterschiedlich ausgelegt 
sein. 

Semantik 

Die Semantik (Bedeutungslehre) ist das Teilgebiet der Sprachwissenschaft 
(Linguistik), das sich mit Sinn und Bedeutung von Sprache beziehungsweise 
sprachlichen Zeichen befasst. Die Semantik kümmert sich um die Frage, wie 
Sinn und Bedeutung von komplexen Begriffen aus denen von einfachen Be-
griffen abgeleitet werden können und stützt sich dabei in der Regel auf die 
Syntax. Hierbei bezeichnet nach Gottlob Frege 
• Sinn (engl. sense) den Inhalt, der sich aus den Relationen der Zeichen, 

Wörter, Sätze etc. untereinander im System der Sprache ergibt, 
• Bedeutung (engl. reference) den Inhalt, der sich aus der Relation zwischen 

Zeichen und Welt ergibt. 

Semantisches Netz 

Ein semantisches Netz ist ein formales Modell von Begriffen und ihren Bezie-
hungen (Relationen). Es wird in der Informatik und künstlichen Intelligenz zur 
Wissensrepräsentation genutzt. 

SQL 

Structured Query Language: Eine Datenbanksprache, die sich bei relationalen 
Datenbanken allgemein als gängiger Standard etabliert hat. Sie bietet Opera-
tionen zur Abfrage, zur Definition und zur Manipulation von Daten. 

                                                 
 
36 K. Schmid, Komplexe interaktive Systeme in der anwendungsorientierten Informatik Inderdiszipli-
näre Analyse-, Entwicklungs- und Gestaltungsmethoden, Stuttgart 1994, S. 9 
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Syntax 

behandelt die Muster und Regeln, nach denen Wörter zu größeren funktionel-
len Einheiten wie Phrasen (Teilsatz) und Sätzen zusammengestellt und Bezie-
hungen wie Teil-Ganzes, Abhängigkeit etc. zwischen diesen formuliert wer-
den (Satzbau). 

Taxonomie 

Ordnung von Dingen, zumeist in Form einer hierarchischen Klassifikation. 

Thesaurus 

Ein Thesaurus bzw. Wortnetz ist in der Dokumentationswissenschaft ein 
kontrolliertes Vokabular, dessen Begriffe durch Relationen miteinander ver-
bunden sind. Die Bezeichnung wird gelegentlich auch für linguistische The-
sauri oder wissenschaftliche Wortschatz-Sammlungen verwendet. Der Aus-
druck „Thesaurus“ stammt aus dem Griechischen (thesauros für Schatz, 
Schatzhaus) bzw. aus dem Lateinischen. 

Wissensmanagement 

Wissensmanagement beschäftigt sich mit den Möglichkeiten der Einfluss-
nahme auf die Wissensbasis eines Unternehmens. Unter der Wissensbasis 
eines Unternehmens werden alle Daten und Informationen, alles Wissen und 
alle Fähigkeiten verstanden, die diese Organisation zur Lösung ihrer vielfälti-
gen Aufgaben benötigt. Dabei werden individuelles Wissen und Fähigkeiten 
(Humankapital) systematisch in der Organisation verankert. Wissensmanage-
ment kann daher als ein Interventionsmechanismus verstanden werden, der 
auf den Theorien der Organisationslehre und des OL (organisationales Lernen) 
beruht und diese systematisch nutzt. 

Das Wissen innerhalb eines Unternehmens wird dabei als Produktionsfaktor 
verstanden, der neben Kapital, Arbeit und Boden tritt. Die strategische Grund-
lage für das Wissensmanagement bietet vor allem der Knowledge-based View 
of the Firm. Dieser stellt eine Erweiterung der Auffassung dar, Information 
(z. B. im Rahmen der Marktgestaltung und -beeinflussung) als betriebliche 
Ressource bzw. als Produktionsfaktor zu sehen.37 

                                                 
 
37 Quelle, Wikipedia, Abruf vom 29.05.2006, www.wikipedia.de 
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15 Anhang 

15.1 Technische Systeminformationen 

15.1.1 Gesamtsystem 
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Abbildung 68: Überblick Gesamtsystem 

15.1.2 Unabhängige Teilanwendungen 

IRIS

Quartz Server

Kernanwendung (Webapplikation)

Suche

JspWiki (Lexikon)

Semantisches Netz

Crawler

Indexierung

Scheduler

Administration

Redaktion

 

Abbildung 69: IRIS Teilanwendungen 

Das Gesamtsystem IRIS besteht aus den drei unabhängigen Teilanwendungen 
Webapplikation, Crawler und Scheduler. Als eigenständige Programme laufen 
sie getrennt voneinander jeweils in einer eigenen Instanz der Java Virtual 
Machine (JVM). 
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15.1.3 Suche 
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Abbildung 70: Zugriffe bei der Suche 

15.1.4 Kommunikation zwischen Kernsystem und Lexikon 

 

Abbildung 71: Kommunikation zwischen Kernsystem und Lexikon 

15.1.5 Technologien 
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Abbildung 72: Eingesetzte Technolgien 
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15.1.6 Ordner und Dokumente 
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Abbildung 73: Struktur von Ordnern und Dokumenten 

15.1.7 Umsetzung des MVC-Paradigmas (Model-View-Controller) 

 

Abbildung 74: Verarbeitung einer Http-Anfrage in IRIS 

Eine Anfrage (Schritt 1) wird vom Front Controller entgegen genommen. 
Dieser ruft gemäß der gewünschten Aktion das zuständige Model-Servlet auf 
(2). Dieses nimmt die Formulardaten entgegen und ruft damit die eigentliche 
Anwendungslogik auf (3). Die Anwendungslogik kann bei Bedarf auf die per-
sistente Datenhaltung, z. B. eine Datenbank, zurückgreifen (4) und gibt das 
Ergebnis an das aufrufende Model-Servlet zurück (5). Dieses hinterlegt das 
Ergebnis in geeigneter Form für die spätere Präsentation (6). Vereinzelt 
kommt für komplexe Anfragen auch der Aufruf mehrerer Model-Servlets  
nacheinander in Betracht. Nach Erledigung dieser Aufgaben gibt der Front 
Controller die Kontrolle an den Screen-Flow Manager ab (7). Dieser ermittelt 
anhand der Anfrage und des zugehörigen Ergebnisses, welche Antwort (z. B. 
Ergebnisauflistung oder Fehlerseite) dem Anwender präsentiert werden soll 
(8). In den Ablauf sind Plausibilitätsprüfungen von Nutzereingaben sowie die 
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Kontrolle von notwendigen Benutzerrechten und entsprechende Reaktionen 
integriert. 

15.2 Anwendungsfälle 

15.2.1 Akteure und Anwendungsfälle im Überblick 

 

Abbildung 75: Akteure und Anwendungsfälle im Überblick 

15.2.2 Anwendungsfälle der Benutzer 

 

Abbildung 76: Anwendungsfälle der Benutzer 
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15.2.3 Anwendungsfälle der Redakteure 

 

Abbildung 77: Anwendungsfälle der Redakteure 

15.2.4 Anwendungsfälle des Administrators 

 

Abbildung 78: Anwendungsfälle des Administrators 
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15.3 Datenbankstruktur 
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Abbildung 79: Übersicht Datenbank Tabellenstruktur 

15.4 Quellcode 

15.4.1 Pakete 

Die folgende Auflistung stellt die Gliederung des Quellcodes in seinen Paketen 
samt einer knappen Erläuterung der Funktion der jeweils darin enthaltenen 
Klassen und Interfaces dar. Zu beachten ist, dass Pakete als logische Einheit 
und Projekte als konkrete Zusammenstellung von Quellcode nicht deckungs-
gleich sein müssen (zur Projektstruktur siehe Anhang 15.4.2). Konkret gibt es 
einige Pakete, die Klassen aus dem Quellcode mehrerer Teilprojekte bekom-
men. In der Auflistung nicht enthalten ist die angebundene Fremdsoftware 
Regain, JSPWiki und JdbcProvider. 

Tabelle 14: Java-Pakete in IRIS 

Paket Kurze Erläuterung 
iisy.analysis Eigene Text-Analysierer und Hilfsklassen 
iisy.auth Authentifizierung mit Ticket-System (Inter-

faces, abstrakte Klassen) 
iisy.auth.impl Konkrete Implementierungen von iisy.auth 
iisy.data Interfaces für Operationen auf persistenten 
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Datenbeständen 
iisy.data.db Implementierung von iisy.data mit einer 

Datenbank als Datenspeicher; Hilfsklassen 
iisy.data.impl Abstrakte Implementierung der Basisklasse 

aller persistent zu speichernden Objekte 
iisy.err Systemweit benötigte Ausnahmen 
iisy.graphics Einzelne grafische-Objekte des semanti-

schen Netzes 
iisy.graphics.test Test für iisy.graphics 
iisy.model.dbs Operationen und Filter für integrierte 

Fremddatenbank 
iisy.model.dbs.impl Implementierungen von iisy.model.dbs 
iisy.model.docs Operationen und Filter für formatfreie Do-

kumenten-Abbildungen in der Datenbank 
iisy.model.docs.impl Implementierungen von iisy.model.docs 
iisy.model.partner Operationen und Filter für Projektpartner 

und Mitgliedschaften 
iisy.model.partner.impl Implementierungen von iisy.model.partner 
iisy.model.person Operationen und Filter für Benutzer 
iisy.model.person.impl Implementierungen von iisy.model.person 
iisy.model.regainsetup Operationen und Filter für verwaltete Inde-

xierungskonfigurationen 
iisy.model.regainsetup.impl Implementierungen von 

iisy.model.regainsetup 
iisy.model.semnet Operationen und Filter für das semantische 

Netz (Begriffe, Prädikate, Beziehungen) 
iisy.model.semnet.builder Interface einer Klasse zur konkreten Erzeu-

gung eines Ausschnittes des semantischen 
Netzes als Modell, textliche und grafische 
Darstellung 

iisy.model.semnet.builder.impl Implementierung von 
iisy.model.semnet.builder 

iisy.model.semnet.impl Implementierungen von iisy.model.semnet 
iisy.model.semnet.learn Operationen und Hilfsklassen für den Lern-

vorgang im semantischen Netz 
iisy.model.semnet.learn.impl Implementierungen von 

iisy.model.semnet.learn 
iisy.model.semnet.search Operationen und Hilfsklassen für die Term-

suche im semantischen Netz 
iisy.model.semnet.search.impl Implementierung von 

iisy.model.semnet.search 
iisy.model.semnet.test Tests für einzelne Funktionen im semanti-

schen Netz 
iisy.model.semnet.visual Erzeugung einer grafischen Darstellung 

eines semantischen Netzes 
iisy.model.semnet.visual.impl Implementierungen von 

iisy.model.semnet.visual 
iisy.model.tasks Operationen und Filter für Automatisierte 

Aufgaben (Quartz Jobs); Hilfsklassen 
iisy.model.tasks.impl Implementierungen von iisy.model.tasks 
iisy.model.wordlist Operationen und Filter für Wortlisten 
iisy.model.wordlist.impl Implementierungen von iisy.model.wordlist 
iisy.mvc Hilfsklassen zur Umsetzung des MVC-

Paradigmas in einer Webanwendungen: 
Front Controller, Screen Flow Manager, 
Dispatcher-Klassen, CoreEngine zur Inte-
gration der Dispatcher, Operations- und 
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Kommunikationskonstanten, Filter auf 
Datenbestände, weitere Hilfsklassen 

iisy.mvc.basicOps Abstrakte Implementierungen der in der 
Anwendung vorgesehenen Standardopera-
tionen auf persistente Datenbestände 

iisy.mvc.filters Web-Filter der Anwendung (nicht zu ver-
wechseln mit den sonstigen logischen 
Filtern auf Datenbestände) 

iisy.mvc.impl Standardimplementierung eines Filters auf 
Datenbestände 

iisy.opts Operationen für Benutzereinstellungen und 
-optionen 

iisy.opts.impl Implementierung von iisy.opts 
iisy.rsrc Ressourcen-Dateien und Klasse Rsrc zur 

Einbindung dieser in das System 
iisy.sched Quartz Scheduler Client 
iisy.sched.jobs Eigene Quartz-Job Implementierungen 
iisy.sched.server Quartz Scheduler Server und Engine für die 

Abwicklung der Konfiguration 
iisy.search Operationen und Filter für die generelle 

Suchfunktion des Systems; Hilfsklassen 
zur Überleitung von Regain-Treffern in IRIS-
Dokumenten-Einträge und Zugriffskontrolle 

iisy.search.impl Implementierung eines Suchfilters 
iisy.settings Benutzereinstellungen des semantischen 

Netzes 
iisy.settings.impl Implementierung von iisy.settings 
iisy.util Sammlung allgemein nützlicher Hilfsmittel 

und Funktionen: 
Zahlen- und Textkonvertierungen, einfache-
res Handling von Arrays, Cookies, Dateien 
und Encodierungen, Versenden von Emails 
u. a. 

iisy2regain Hilfsklassen zur Anbindung der Regain-
Suche von IRIS aus 

15.4.2 Projektstruktur 

Das Gesamtsystem IRIS ist in mehrere Teilprojekte unterteilt, die mit der 
Entwicklungsumgebung Eclipse erstellt wurden. Sie enthalten in der Summe 
den gesamten Quellcode sowie alle weiteren benötigten Bibliotheken und 
sonstigen Dateien sowie die Dokumentation. Alle Projekte sind auf dem Ser-
ver mit der freien Dateiversionsverwaltungssoftware Subversion hinterlegt. 

Tabelle 15: Quellcode Teilprojekte 

Teilprojekt Kurzbeschreibung 
Iisy-analyzers IRIS-spezifische Analysierer, Wortlisten 
Iisy-base Basis-Klassen der Anwendung: 

• Basisfunktionen zur Umsetzung des MVC-
Pattern und Datenbankanbindung 

• Standardisierung von Modell-Operationen 
durch abstrakte Basisklassen 

• Textressourcen 
• Allgemeine Utilities (Helferklassen) 

Iisy-core Kern der Webanwendung: 
• Ticket-, Partner- und Personen-

Verwaltung 
• Nutzereinstellungen 
• Suchfunktion (Verbindung zu Regain) 
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• Weboberfläche (JSP Dateien, HTML-
Dateien, Bild- und Grafikdateien, 
web.xml) 

• SQL- und Shell-Scripte 
Iisy-documentation Kein Quellcode, sondern Unterlagen zur Projekt- 

und System-Dokumentation 
Iisy-documents Formatfreie Abbildung von Dokumenten in der 

Datenbank 
Iisy-libs Die verwendeten Java-Bibliotheken einschließlich 

der IRIS-eigenen Jar-Dateien 
Iisy-regain Für IRIS angepasste Version von Regain: 

• Angepasste build.xml zur Erzeugung v.a. 
des IRIS-Crawler 

• Shell-Script bzw. Batch-Datei für IRIS-
Crawler 

• Konfigurationsvorlagen in XML 
• Mehrere fertige Konfigurationsdateien 
• Details zu Quellcode-Modifikationen siehe 

unten 
Iisy-regainsetup Verwaltung von Crawler-Konfigurationsdateien 
Iisy-semnet Das semantische Netz 
Iisy-tasks Verwaltung automatisierter Aufgaben,  

• Client 
• Server 
• SQL-Script zur Erzeugung der nötigen Ta-

bellen für persistente Haltung der Aufga-
ben 

Iisy-tools Kein eigentlicher Teil von IRIS, sondern Sammlung 
kleiner nützlicher Werkzeuge, u. a.: 

• Test einzelner Teilmodule 
• WebClient 
• Xml2Html: transformiert XML- in HTML-

Dateien mit farblicher Absetzung (für 
Konfigurationsvorlagen in IRIS aus den 
XML-Vorlagen im Projekt Iisy-regain) 

Build-Datei zur Übersetzung und Erzeugung des 
gesamten Systems mit allen Teilanwendungen 

jspwiki_iisy_jdbcprovider Für IRIS fehlerbereinigte JDBC-Datenbank-
anbindung für das WIKI-System 

jspwiki_iisy_patches Für IRIS angepasste Version von JSPWiki zur Rea-
lisierung der Enzyklopädie: 

• Patches zur Anpassung 
• Tomcat Konfigurationsdateien 
• Originalquellcode von JSPWiki 

Beim Patch-Vorgang (per Ant via beigefügter 
Build-Datei) wird der Originalquellcode in ein neues 
Projekt iisy_wiki kopiert und dann die vorhandenen 
Patches hinzugefügt bzw. gleichnamige Klassen 
mit den eigenen Versionen ersetzt. Das Resultat 
ist das IRIS-spezifische JSPWiki. 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Verwendung der einzelnen Projekte in 
den Teilanwendungen.  



P21/22 - 132 Anhang 
 
 

IRIS

Kernanwendung (Webapplikation) Crawler Scheduler

Iisy-regain

Iisy-tasks

Iisy-regainsetupIisy-analyzers

Iisy-base

Iisy-core

Iisy-documents

Iisy-semnet

Iisy-base

Iisy-analyzers

Iisy-documents

Iisy-base

Jspwiki_iisy_
jdbcprovider

Jspwiki_iisy_
patches

Iisy-regain

Iisy-tasks

Iisy-regainsetup

 

Abbildung 80: Zuordnung von Projekten zu Teilanwendungen 

In der Webanwendung werden vom Projekt iisy-regain die Suchfunktionen auf 
dem Index und vom Crawler die Funktionen für das Crawling benötigt. Daher 
werden beim Projekt iisy-regain dementsprechend beim Übersetzen zwei Bi-
bliotheken erzeugt: regain-search.jar und regain-crawler.jar. Das Modul 
JSPWiki ist relativ eigenständig und deswegen in Abbildung 80 mit einer 
gestrichelten Linie von den restlichen Projekten separiert. Bezüglich der Pro-
jektabhängigkeiten und der daraus resultierenden Implikationen für den Über-
setzungsprozess siehe Anhang 15.5. 

15.4.3 Modifizierte Software von Drittanbietern 

Tabelle 16: Modifizierte Fremdsoftware 

Fremdprojekt Version Kurzbeschreibung 
Jdbcprovider 2007-03-05 Funktionalität zur Haltung von Seiten aus 

JSPWiki in einer Datenbank via JDBC 
JSPWiki 2.4.53 Auf Java Server Pages (JSP) basierendes 

WIKI-System 
Regain 1.2.3 Einfache Suchmaschine und Crawler in Java 

15.4.4 Bibliotheken von Drittanbietern 

Tabelle 17: Verwendete Software-Bibliotheken 

Bibliothek (Dateiname) Version Anbieter Kurzbeschreibung 
activation.jar 1.1 Sun Microsys-

tems, Inc. 
JavaBeans(TM) 
Activation Frame-
work 

commons-codec-1.3.jar 1.3 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Commons 
Codec 

commons-collections-
3.1.jar 

3.1 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Commons 
Collections 
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commons-lang-2.3.jar 2.3 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Commons 
Lang 

commons-logging-1.1.jar 1.1 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Commons 
Logging 

commons-pool-1.2.jar 1.2 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Commons 
Pool 

j2ee.jar 1.4 Sun Microsys-
tems, Inc. 

Java 2 Platform, 
Enterprise Edition 

jakarta-regexp-1.4.jar 1.4 Apache Software 
Foundation 

Jakarta Regexp 

junit-4.1.jar 4.1 http://junit.org 
(kein direkter 
Anbieter) 

JUnit Framework 

log4j-1.2.13.jar 1.2.13 Apache Software 
Foundation 

Log4j zum Logging 

lucene-analyzers-2.2.0.jar 2.2.0 Apache Software 
Foundation 

Lucene Analysierer 

lucene-core-2.2.0.jar 2.2.0 Apache Software 
Foundation 

Lucene Kern-
applikation 

mail.jar 1.4 Sun Microsys-
tems, Inc. 

JavaMail(TM) API 

mysql-connector-java-
3.1.12-bin.jar 

3.1.12 MySQL AB MySQL Daten-
bankanbindung via 
JDBC 

quartz-all-1.5.2.jar 1.5.2 OpenSymphony Quartz Framework 
zur Arbeits-
ablaufplanung 

xercesImpl.jar 2.7.1 Apache Software 
Foundation 

Xerces-J zum 
Parsen/Generieren 
von XML-Dateien 

15.4.5 Quellcode-Anpassungen der verwendeten Fremdprojekte 

Die nachfolgenden Auflistungen zeigen die im Vergleich zum Original vorge-
nommenen Veränderungen im Quellcode der verwendeten Fremdsoftware. Es 
wird nach Farben unterschieden dargestellt, welche Teile in der für IRIS ent-
standenen Version gänzlich neu hinzugekommen, welche in modifizierter 
Form und welche unverändert übernommen worden sind. 

Tabelle 18: Farbcodierung zur Darstellung von Quellcode-Modifikationen 

Farbcode Erklärung 
Neu Die Klasse oder das Paket existiert im originalen Quell-

code nicht, ist also für IRIS neu hinzugekommen. 
Modifiziert Im Quellcode der Klasse wurden Modifikationen (Ände-

rungen oder Hinzufügungen) vorgenommen bzw. min-
destens eine Klasse im Paket wurde modifiziert. 

Unverändert Die Klasse bzw. das Paket wurden nicht verändert. 
Entfernt Die Klasse wurde komplett entfernt. Hierzu gibt es 

einen gesonderten Kommentar. 

15.4.5.1 Modifikationen in JdbcProvider (jspwiki_iisy_jdbcprovider) 

Tabelle 19: Modifikationen am Quellcode von JdbcProvider 

Paket Klasse 
com.forthgo.jspwiki.jdbcprovider  
 C3P0ConnectionProvider 
 ConnectionProvider 
 DBCPConnectionProvider 
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 JDBCAttachmentProvider 
 JDBCBaseProvider 
 JDBCConnectionProvider 
 JDBCPageProvider 
 JDBCProviderConfiguration 
 JNDIConnectionProvider 
 PoolingJDBCConnectionProvider 

Die beiden gänzlich entfernten Klassen C3P0ConnectionProvider und 
DBCPConnectionProvider importieren fremde Java-Klassen aus Drittbibliothe-
ken, die in keinem der anderen IRIS Teilprojekte verwendet werden. Sie stel-
len lediglich zwei weitere Implementierungen von Protokollen (C3P0 bzw. 
DBCP) neben JDBC dar, die im IRIS-Umfeld ohnehin nicht gebraucht werden. 
Zur Herstellung der Kompilierbarkeit ohne die Einbindung unnötigen Ballasts 
(weiterer Drittbibliotheken) mussten sie daher in der für IRIS angepassten 
Zusammenstellung entfernt werden. 

15.4.5.2 Modifikationen in JSPWiki (jspwiki_iisy_patches) 

Im Falle der Anpassungen von JSPWiki erscheint aufgrund der sehr großen 
Anzahl eine vollständige Auflistung aller enthaltenen Pakete und Klassen nicht 
sinnvoll. Stattdessen werden hier nur die tatsächlichen Veränderungen ge-
nannt. Da die als Patches bezeichneten Änderungen in der Struktur des Teil-
projektes jspwiki_iisy_patches ohnehin in eigenen Ordnern vom originalen 
Quellcode getrennt sind, sollte das Nachvollziehen der Änderungen auch kein 
allzu großes Problem darstellen. 

Tabelle 20: Modifikationen am Quellcode von JSPWiki 

Paket Klasse 
com.ecyrd.jspwiki  
 PageManager 
 WikiContext 
 WikiEngine 
 WikiSession 
com.ecyrd.jspwiki.auth  
 AuthenticationManager 
 AuthorizationManager 
 SecurityVerifier 
 UserManager 
com.ecyrd.jspwiki.auth.authorize  
 Group 
 Role 
com.ecyrd.jspwiki.auth.login  
 AbstractLoginModule 
 HiddenLoginModule 
 PersonDatabaseCallback 
 TicketDatabaseCallback 
 UserDatabaseLoginModule 
 WikiCallbackHandler 
com.ecyrd.jspwiki.auth.user  
 AbstractUserDatabase 
 IPersonDatabase 
 ITicketDatabase 
 JDBCUserDatabase 
 PersonDatabase 
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 TicketDatabase 
com.ecyrd.jspwiki.diff  
 TraditionalDiffProvider 
com.ecyrd.jspwiki.parser  
 JSPWikiMarkupParser 
 MarkupParser 
com.ecyrd.jspwiki.plugin  
 ACachedPlugin* 
 Applet* 
 CacheHolder* 
 CachePluginManager* 
 DownloadHolder* 
 DownloadJobServlet* 
 ImageMap* 
 ImageMapServlet* 
 Math* 
 MathHotEnqGifWriter* 
 ParameterNotFoundException* 
 PluginParameterParser* 
 PluginScanner* 
 SbPageViewCountPlugin* 
 TableOfContents 
 Text2gif* 
com.ecyrd.jspwiki.providers  
 CachingProvider 
 FileSystemProvider 
 RCSFileProvider 
 VersioningFileProvider 
 WikiPageProvider 
com.ecyrd.jspwiki.search  
 LuceneSearchProvider 
com.ecyrd.jspwiki.tags  
 BreadcrumbsTag** 
 ContentTag 
 LinkToTag 
 MessagesTag 
 PageNameTag 
 UserCheckTag 
com.ecyrd.jspwiki.ui  
 AbstractCommand 
 WikiCommand 
com.ecyrd.jspwiki.util  
 HttpUtil 
iisy.auth.impl  
 WikiTicketHandler 
iisy.mvc  
 IisyWikiOp 
iisy.util  
 IPConstant 
 LoginService 
 PasswordService 
 PersonUtil 
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*) Diese Plugins wurden nicht von den Projektbearbeitern entwickelt. 

**) Nur nötig, um mit Java ab Version 5 übersetzen zu können. 

15.4.5.3 Modifikationen in Regain (iisy-regain) 

Tabelle 21: Modifikationen am Quellcode von Regain 

Paket Klasse 
net.sf.regain  
 RegainConstants 
 RegainException 
 RegainToolkit 
 XmlToolkit 
net.sf.regain.crawler  
 Crawler 
 CrawlerJob 
 CrawlerToolkit 
 DocWriterManager 
 ErrorLogger 
 HttpStreamException 
 IndexWriterManager 
 Main 
 Profiler 
 RedirectException 
 UrlChecker 
 WriterManager 
 WriterManagerFactory 
net.sf.regain.crawler.access  
 CrawlerAccessController 
net.sf.regain.crawler.config  
 AuxiliaryField 
 CrawlerConfig 
 DummyCrawlerConfig 
 PrefixUrlMatcher 
 PreparatorConfig 
 PreparatorSettings 
 RegexUrlMatcher 
 StartUrl 
 UrlMatcher 
 UrlPattern 
 WhiteListEntry 
 XmlCrawlerConfig 
net.sf.regain.crawler.config.ext  
 ExtStartUrl 
 ExtUrlPattern 
net.sf.regain.crawler.config.metadata  
 DocumentCorrelation 
 DocumentCorrelationConfig 
net.sf.regain.crawler.config.pseudo  
 AbstractPseudoDocumentConfig 
 DbPseudoDocumentConfig 
 FieldConfig 
 IDbPseudoDocumentConfig 
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 IFieldConfig 
 IPseudoDocumentConfig 
 XmlPseudoDocumentConfig 
net.sf.regain.crawler.config.writer  
 DatabaseWriterConfig 
 WriterConfig 
net.sf.regain.crawler.document  
 AbstractPreparator 
 DbDocumentFactory 
 DocumentFactory 
 FieldContent 
 FieldProperty 
 HttpDownloadThread 
 IFieldContent 
 IteratorTokenStream 
 PathElement 
 Preparator 
 PreparatorFactory 
 PseudoDocument 
 RawDocument 
net.sf.regain.crawler.ext  
 WordlistCache 
 WordlistWriter 
net.sf.regain.crawler.preparator  
 AbstractJacobMsOfficePreparator 
 EmptyPreparator 
 ExternalPreparator 
 HtmlPreparator 
 IfilterPreparator 
 JacobMsExcelPreparator 
 JacobMsPowerPointPreparator 
 JacobMsWordPreparator 
 OpenOfficePreparator 
 PdfBoxPreparator 
 PlainTextPreparator 
 PoiMsExcelPreparator 
 PoiMsPowerPointPreparator 
 PoiMsWordPreparator 
 SimpleRtfPreparator 
 SwingRtfPreparator 
 XmlPreparator 
net.sf.regain.crawler.preparator.html  
 AbstractExtractor 
 HtmlContentExtractor 
 HtmlPathExtractor 
net.sf.regain.crawler.preparator.ifilter  
 IfilterWrapper 
net.sf.regain.crawler.preparator.iisy  
 IisyEmptyPreparator 
 IisyExternalPreparator 
 IisyHtmlPreparator 
 IisyIfilterPreparator 
 IisyJacobMsExcelPreparator 
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 IisyJacobMsPowerPointPreparator 
 IisyJacobMsWordPreparator 
 IisyOpenOfficePreparator 
 IisyPdfBoxPreparator 
 IisyPlainTextPreparator 
 IisyPoiMsExcelPreparator 
 IisyPoiMsPowerPointPreparator 
 IisyPoiMsWordPreparator 
 IisyPseudoDocumentPreparator 
 IisySimpleRtfPreparator 
 IisySwingRtfPreparator 
 IisyXmlPreparator 
net.sf.regain.crawler.preparator.pseudo  
 PseudoDocumentPreparator 
net.sf.regain.crawler.preparator.rtf  
 RtfFilterReader 
net.sf.regain.crawler.pseudodocument  
 AbstractPseudoDocumentProvider 
 DatabaseDocumentProvider 
 IDatabaseDocumentProvider 
 IPseudoDocumentProvider 
 IXmlDocumentProvider 
 PseudoDocumentException 
 XmlDocumentProvider 
net.sf.regain.search  
 IndexSearcherManager 
 SearchConstants 
 SearchToolkit 
net.sf.regain.search.access  
 SearchAccessController 
net.sf.regain.search.config  
 DefaultSearchConfigFactory 
 IndexConfig 
 SearchConfig 
 SearchConfigFactory 
 XmlSearchConfig 
net.sf.regain.search.results  
 MergedHits 
 MultipleSearchResults 
 SearchResults 
 SingleSearchResults 
net.sf.regain.search.sharedlib  
 CheckTag 
 ListTag 
 MsgTag 
 NavigationTag 
 ParamTag 
net.sf.regain.search.sharedlib.error  
 AbstractErrorTag 
 MessageTag 
 StacktraceTag 
net.sf.regain.search.sharedlib.hit  
 AbstractHitTag 
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 FieldTag 
 LinkTag 
 PathTag 
 ScoreTag 
 SizeTag 
 TypeiconTag 
 UrlTag 
net.sf.regain.search.sharedlib.input  
 FieldlistTag 
 HiddenparamTag 
 MaxresultsTag 
 QueryTag 
 SubmitTag 
net.sf.regain.search.sharedlib.stats  
 FromTag 
 QueryTag 
 SearchtimeTag 
 ToTag 
 TotalTag 
net.sf.regain.ui.desktop  
 BrowserSelectorFrame 
 DesktopConstants 
 DesktopToolkit 
 FileService 
 IndexUpdateManager 
 Main 
 TrayIconManager 
net.sf.regain.ui.desktop.config  
 DesktopConfig 
 XmlDesktopConfig 
net.sf.regain.ui.desktop.config.sharedlib  
 EditlistTag 
 FormTag 
 IntervalTag 
 TextTag 
net.sf.regain.ui.desktop.status.sharedlib  
 CurrentindexTag 
 IndexupdateTag 
 IndexupdatecontrolTag 
 LogTag 
 ProfilerTag 
net.sf.regain.ui.desktop.status.sharedlib. 
autoupdate 

 

 FormTag 
 MetaTag 
net.sf.regain.ui.server  
 FileServlet 
net.sf.regain.ui.server.taglib  
 CheckTag 
 ListTag 
 MsgTag 
 NavigationTag 
 ParamTag 
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net.sf.regain.ui.server.taglib.error  
 MessageTag 
 StacktraceTag 
net.sf.regain.ui.server.taglib.hit  
 FieldTag 
 LinkTag 
 PathTag 
 ScoreTag 
 SizeTag 
 TypeiconTag 
 UrlTag 
net.sf.regain.ui.server.taglib.input  
 FieldlistTag 
 HiddenparamTag 
 MaxresultsTag 
 QueryTag 
 SubmitTag 
net.sf.regain.ui.server.taglib.stats  
 FromTag 
 QueryTag 
 SearchtimeTag 
 ToTag 
 TotalTag 
net.sf.regain.util.io  
 HtmlEntities 
 Localizer 
 MemoryAppender 
 MultiLocalizer 
 Printer 
net.sf.regain.util.sharedtag  
 PageRequest 
 PageResponse 
 SharedTag 
net.sf.regain.util.sharedtag.simple  
 Executer 
 ExecuterParser 
 RedirectException 
 SharedTagExecuter 
 SharedTagResource 
 SharedTagService 
 SimplePageRequest 
 SimplePageResponse 
 TextExecuter 
net.sf.regain.util.sharedtag.taglib  
 ExtendedJspException 
 JspPageRequest 
 JspPageResponse 
 SharedTagWrapperTag 
net.sf.regain.util.ui  
 BrowserLauncher 
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15.5 Build Prozess 

Jedes Teilprojekt enthält eine Build-Datei (build.xml) für das Werkzeug Ant 
(näheres hierzu siehe [Ant]). Damit erfolgt der Prozess des Übersetzens sowie 
der Zusammenstellung und Erzeugung von fertigen Modulen kontrolliert und 
automatisiert. 

Wie in Anhang 15.4.2 bereits erwähnt, enthält das Projekt iisy-tools eine 
Build-Datei zur Erzeugung der gesamten Applikation mit allen Teilanwendun-
gen (Webapplikation, Crawler, Quartz-Server). Dazu werden die entsprechen-
den Targets der jeweiligen Build-Dateien aller Teilprojekte kontrolliert nachei-
nander in der richtigen Reihenfolge aufgerufen. Das ist wichtig, da einige 
Teilprojekte aufeinander aufbauen und somit bei Änderungen am zugrunde 
liegenden Projekt dieses zuerst übersetzt werden muss, damit die Modifika-
tionen auch im abhängigen Projekt enthalten sind. Abbildung 81 zeigt die 
Abhängigkeiten der einzelnen Teilprojekte. Alle Projekte benötigen die Basis-
funktionalität aus iisy-base und laufen letztlich im Kern der Webanwendung, 
also in iisy-core, zusammen. 

 

Abbildung 81: Projektabhängigkeiten 

Das Target create-all-iisy aus der Build-Datei von iisy-tools führt einen voll-
ständigen create-Prozess – alle Aspekte vom Aufräumen (clean), Übersetzen 
(compile), Zusammenstellen (jar, dist) bis zum Umkopieren an die eigentliche 
Zieladresse (deploy) – für alle Teilprojekte in der empfohlenen Reihenfolge 
durch. Die Aufgaben können für jedes Teilprojekt aber auch einzeln angesto-
ßen werden. 
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